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Dar Go?tz-Interview.
sDon unserem Berliner Mitarbeiter.)

Moltke und Eoltz haben beide zu Beginn 
ihrer Laufbahn, als das H auptm annsgehalt 
für den Hausstand nur sehr knapp reichte, 
Feuilletons für Zeitungen und Zeitschriften 
geschrieben, —  und haben es, weiß Gott, 
trotzdem zu etwas gebracht. A ls Feldmar- 
schälle schrieben sie auch noch. Moltke nur 
militärisches, Eoltz zuweilen auch politisches. 
Dieses sieht man nicht immer gerne. Schon 
vor einigen Jah re n  wurde Eoltz in  einer 
Allerhöchsten K abinettsordre zur äußersten 
Vorsicht ermähnt. Aber noch nie ist ihm 
wohl bei etwas, das unter der F irm a „von 
der Eoltz" erschienen ist, so siedend heiß ge­
worden, wie bei dem In te rv iew , das das 
P ariser „ Jo u rn a l"  soeben veröffentlicht. 
P rom pt wird es darum  dementiert. W enig­
stens erklärt der Feldmarschall, er habe mit 
Bewußtsein keinen französischen Korrespon­
denten empfangen und auch niemand zur 
Veröffentlichung irgend welcher Äußerungen 
autorisiert. D as In te rv iew  ist also auf jeden 
F all apokryph. E s wird entstanden sein, 
wie so manches andere auch: irgend jemand 
hat gehört, w as ein führender Geist zu einer 
dritten  Person gesagt hat, und erzählt dies 
einem fremden Korrespondenten. Der bringt 
dann die Sache „aus erster Hand", obwohl 
sie bereits die dritte passiert.

Der Feldmarschall, so wird den Franzo­
sen berichtet, hat zunächst, über die bevor­
stehenden Heeresreformen bei uns und den 
Nachbarn befragt, gemeint, die Franzosen 
sollten sich doch nicht so aufregen. W ir müß­
ten auf einen Zweifrontenkrieg hin rüsten, 
sie nicht: also sei unsere stärkere Rüstung er­
klärlich und noch lange nicht bedrohlich für 
sie. D as ist noch ganz vernünftig, auch wenn 
Feldmarschälle bei uns, angesichts des immer 
noch freundschaftlichen Verhältnisses zu Ruß 
land, von der „zweiten" F ron t vorsichts­
halber nur in  Gegenwart ihres Stabschefs 
und nicht zu Zivilisten zu sprechen pflegen. 
D ann kommt es aber immer besser. Die 
Bedeutung der In fa n te r ie  werde überschätzt, 
soll F reiherr von der Eoltz gesagt haben: im 
Valkankriege höbe es sich gezeigt, daß fast 
alle Entscheidungen der A rtillerie zu ver­
danken waren. Selbstverständlich ist es die­
sem hohen deutschen Offizier genau so wie 
jedem Zeitungsleser bekannt, daß die wirk­
lich großen Entscheidungen gerade deshalb 
im Valkankriege — ausgeblieben sind, wert 
man sich vielfach nu r m it einem A rtillerie­
duell auf weite Entfernung begnügte, statt 
den Feind m it der In fan te rie  zu packen, zu 
umflügeln, zu erdrücken und dann zu ver­
nichten oder zu fangen. Die A rtillerie kann 
immer nur die B ahn zum Siege brechen, er­
fechten aber muß ihn die große Masse der 
lebendigen Leiber, die das Kleinkaliberfeuer 
bis auf allernächste Entfernung herantragen. 
E s ist französische, nicht deutsche Art, der 
Technik der großen Waffen die Hauptrolle 
zuzuweisen, statt der Angriffsenergie und 
Intelligenz des einzelnen Schützen. Auch 
berichten sämtliche europäischen Ärzte auf 
dem Kriegsschauplatz übereinstimmend, daß 
trotz der vielen reinen Artilleriegefechte die 
meisten W unden doch von Eewehrgeschossen 
herrühren. D as schlimmste aber, w as Eoltz 
gesagt haben soll, ist der Satz: einen Krieg 
werde er nicht mehr sehen und auch unsere 
Kinder würden ihn kaum erleben. D as kann 
ein hoher Offizier wohl einm al in  Zorn und 
patriotischer Sorge hinwerfen, wenn er 
glaubt, daß unsere Diplom atie den bellen 
M oment verpaßt habe, aber nun und nim ­
mer als Hoffnung des eigenen Ereisenalters 
hinstellen. Auch seinem Sohn, der als M ajor 
im Großen Eeneralstabe noch die ganze Z u­
kunft vor sich sieht, wünscht Eoltz sicherlich 
nickit, daß er das ganze Leben ohne wirkliche 
Leistungsprüfung im Gamaschendienst ver­
bringe.

W ie Eoltz in  Wirklichkeit über Krieg und 
Frieden denkt, darüber können w ir unseren 
Lesern etwas „authentisches" vorsetzen, ein 
paar Zeilen von seiner eigenen Hand aus 
dem Frühling 1906, die schnurstracks dem 
In te rv iew  des findigen Franzosen wider­
sprechen. D ort heißt es: „M an  schlummert 
nicht ungestraft in  holder Friedensseligkeit 
ein. Allzuviel davon tu t der M annhaftig­
keit und dem kriegerischen S in n  nicht gut, 
und Deutschland hat beide nötig wie das täg­
liche B rot. Der große S tu rm  vor hundert 
Jah ren  kam dem ahnungslosen Geschlechte 
ganz unerw artet, und U nerw artetes mag 
künftig auch geschehen. Auf allen W arnungs­
tafeln, die von der Geschichte am Wege des 
preußischen und deutschen Volkes aufgestellt 
sind, ist deutlich zu lesen: Seid wachsam und 
seid stark!" D as ist der echte Eoltz, wie w ir 
ihn kennen, der Eoltz, der unsere Aufmarsch­
pläne bearbeitet hat und der sein nächstes 
In te rv iew  lieber — an der Spitze einer A r­
mee in  Feindesland als zuhause am warmen 
Ofen erw artet.

Französische Wehrfragen.
Die Zeitschrift „C ourrier du P arlem ent" 

interview te eine Anzahl D eputierte über die 
Frage der W iedereinführung des d reijähri­
gen militärischen Dienstes. Von den Befrag­
ten sprachen sich die linksrepublikanischen 
Deputierten durchweg gegen den d reijähri­
gen Dienst aus: einige N ationalisten und 
einige gemäßigte Republikaner erklärten sich 
bereit, für den dreijährigen Dienst zu stim­
men.

Der Führer der katholischen P a r te i 
„Action liberale", P iou , hielt in  Bordeaux 
in  einer Versammlung der O rtsgruppen 
Slldwest-Frankreichs eine Rede, in  der er 
entschieden für alle militärischen M aßnah­
men ein trat, welche die Regierung bean­
tragen würde. W enn der verlängerte M ili­
tärdienst, sagte der Redner, nötig ist, dann 
werden w ir ihn ohne Feilschen bewilligen. 
D as Parteiinteresse muß vor den nationalen 
Interessen zurücktreten, und deshalb werden 
w ir der Regierung jede Unterstützung ange- 
deihen lassen.

Der Leiter des M ilitärflugw esens Gene­
ra l Hirschauer kündigte bei einem ihm zu 
Ehren veranstalteten Bankett an, daß der 
Kriegsminister soeben V erträge wegen E r­
bauung von sieben lenkbaren Luftschiffen von 
20 000 Kubikmeter und einer Mindestge­
schwindigkeit von 75 Kilometer in  der 
S tunde abgeschlossen habe. F ü r diejenigen 
lenkbaren Luftschiffe, die eine höhere S tun - 
dengeschwindigkeit haben und in  einer kürze­
ren, a ls der festgesetzten Zeit eine Höhe von 
2000 M eter erzielen, sollen noch besondere 
P räm ien  gezahlt werden.

Offiziös wird gemeldet, daß der R a t der 
Direktoren des Kriegsm inisterium s sie 
wahrscheinlich für die W iedereinführung des 
dreijährigen Dienstes aussprechen werde, da 
d':e andere Lösung, dreijähriger Dienst der 
B erittenen und 30 monatiger Dienst der 
übrigen W affengattungen, als wenig wirk­
sam angesehen werde. Doch würde der drei­
jährige Dienst nicht nach dem Gesetze von 
1889, sondern für alle Rekruten ausnahm s­
los eingeführt werden, ohne jede Begünsti­
gung für Studenten, Lehrer und Stützen der 
Fam ilie. M an  würde den S tudenten ledig­
lich dadurch gewisse Erleichterungen gewäh­
ren, daß sie gruppenweise das dritte J a h r  in 
S tädten  m it Hochschulen abdienen können. 
Sobald das Kriegsministerium m it seinen 
Vorschlägen hervortreten wird, wird das 
Unterrichtsministerium über diese Frage 
seine Ansicht aussprechen. Auch die Stützen 
der Fam ilie würden wahrscheinlich volle drei 
J a h re  dienen, und ihre Fam ilien  U nter­
stützungen von S ta a ts  wegen erhalten.

Der Kriegsminister und der F inanz­
minister haben in  der Finanzkommission des

Senates um die Genehmigung nachgesucht, 
72 M illionen für Luftschiffahrtszwecke, für 
die Verstärkung der A rtillerie m it neuen 
Festungsgeschützen, die eine Reichweite von 
14 Kilom etern besitzen, usw. einzustellen. 
Von der Vermehrung des Effektivbestandes 
w ar nicht die Rede. Die Kommission zeigte 
sich den angeforderten Krediten geneigt.

Politische Tagesschan.
Telegrammwechsel zwischen dem Fürsten 

zur Lippe nnd dem Kaiser.
A u s  A n l a ß  d e r  am vergangenen 

Donnerstag in Berlin vollzogenen De n k ma l s -  
ei  » w e ! h u » g für den Freiherr» Alexander 
v o n  Bl o i n l >  e r g  hat zwischen Seiner hoch- 
fürstlichen Durchlaucht dem Fürsten Leopold 
znr Lippe und Seiner Majestät dem Kaiser 
folgender Depescheiiweckisel stattgefunden: 
„Zurzeit Berlin den 22. Februar 1913. Des 
Kaisers Majestät, Berlin. I n  Euerer Majesll t 
Residenzstadt Berlin habe ich am Donnerstag 
das von meinen hier lebenden Landeskindern 
ihrem vor hundert Jahren hier am Königslor 
aesallenen Landsmanue, dem Freiherr» 
Alexander von Blomberg aus Iggenhausen 
in Lippe, neu errichtete Denkmat an der 
Barlholomäuskirche einweihen können. Im  
Begriff, Euerer Majestät Residenz zu ver­
lasse», drängt es mich, im Angesicht dieser 
erhebenden Feier Euerer Majestät anszn- 
sprechen, daß. wie vor hundert Jahren, auch 
heute meine L'pper, getreu ihrem Eide, sür 
Kaiser und Reich zu sterben wissen werden, 
wenn der allerhöchste Kriegsherr zu den 
Waffen ruft. L e o p o l d ,  F ü r s t  z u r  
L i p p  e." „Berlin, Schloß, den 23. Februar. 
An des Fürsten zur Lippe Durchlaucht, Det- 
mold. Euerer Durchlaucht freundliche M it­
teilung über die stattgehabte feierliche Ein­
weihung des au der hiesigen Bartholomäus- 
kirche jur den Freiherr!! Alexander von Blom­
berg errichtete» Denkmals " sowie die Ber- 
sichernng treuer Anhänglichkeit aller Lippcr 
habe ich gern entgegengenommen. Ich habe 
mich über die Ehrung des Andenkens des vor 
hundert Jahren für sein Vaterland gefallenen 
Helden gefreut und spreche Euerer Durchlaucht 
für die namens der Lipper mir aus diesem 
Anlaß gewidmeten warmen Worte meinen 
herzlichsten Dank aus. W i l h e l m  I. L."

Keine Festlegung des Osterfestes.
I n  der Moiilagssitznng der B u d g e t ­

k o m m i s s i o n  d e s  A b g e o r d n e t e n ­
h a u s e s  wurde bei Beginn der Beratung 
des Knttnsetats die Frage der Festlegung 
des Osterfestes erörtert. Kultusminister 
v. T r o t t  z » S o l z  erklärte, die bisherige» 
Verhandlungen in Ram hätten keine Geneigt­
heit sür eine Änderung seitens der katholischen 
Kirche ergeben. Zurzeit sei eine Hoffnung 
aus Änderung nicht vorhanden.

Die Arbeite» au der M ilitärvorlage.
Die „Köln. Ztg." meldet offiziell ous 

Berlin: An der M ilitärvorlage wird in, 
Krie, sminislerinm mit Hochdruck gearbeitet, 
jedoch wird wohl noch einige Zeit vergehen, 
bis sie an den Bundesrat gelangt, wo die 
Frage der Kostendeckung gleich mit zur Be­
rücksichtigung gebracht wird. Dem Reichstage 
wird die Vortage »och vor den Osterferie» 
zugestellt werden, und es gewinnt au W ahr­
scheinlichkeit, daß sie dann mit dem E tat für 
die Berwackung des Neichsheeres auf das 
Rechnungsjahr 1913 gemeinschaftlich behandelt 
wird. E s ist selbstverständlich, daß die 
Militärvmlage bei Überweist,„g an den 
Bundesrat gleichzeitig die Angabe der er- 
lordertiche» Kasten enthält, über die sich ge­
naue Angaben zurzeit nicht machen lassen.

Neuregelung der Sonntagsruhe.
Der n e u e  G e s e t z e n t w u r f  betreffend 

die Neuregelung der Sonntagsruhe im 
Hnndelsgewerbe, der zurzeit dem Biiiideörate 
vorliegt, wird, wie nach der „Boss. Ztg." ver­

lautet, grundsätzlich die dreistündige Verkaufs- 
»nd Beschäftigungszcit am Sonntag ein- 
sichren. F ü r diejenigen Orie, an denen ins­
besondere die Landbevölkerung ihre Bedürf­
nisse im sonntäglichen Einkaufe zu decken 
pflegt, ist jedoch eine Ausdehnung der Ver­
kaufszeit auf vier Stunden vorgesehen.

I »  der Holzindustrie
ist noch k e i n  F r i e d e  eingetreten. Der 
S c h i e d s s p r u c h  des Frhru. v. Berlepsch 
wurde in Berlin und 29 anderen S tädten 
angenommen, v o n  24 S t ä  d t e n  a b g e  - 
l e h n  t. S o  habe» die Arbeiter in Danzig, 
Steglitz, Kaltowitz, S iargard  u. a. den 
Schiedsspruch nicht angenommen. Nach dem 
Schiedsspruch sollen nach den sogen, „zen­
tralen" Bei handtnngen die örtlich«! Berhand- 
lungen aufgenommen werden. Bei diesen 
örtlichen Bei Handlungen haben nur die A r­
beiter neue Forderungen gestellt; sie verlangen 
die Festsetzung von Miiiimallöhnen, die A us­
gestaltung der Lohiisicherimg bei Akkorden, 
eine Regelung der Zuschläge für Montage- 
arbeiten, Überstunden und eine Erhöhung der 
Tarife sür Akkordarbeiten. Auch die Frage 
ber Arbeilsvermiltelnng ist noch nicht geregelt. 
Die E n t s c h e i d u n g  über Krieg und 
Frieden in der deutschen Holzindustrie wird 
in den E n d e  d i e s e s  M o n a t s  statt­
findenden Generalversammlungen der beteilig­
ten Verbände f a l l e n .

Der erste fozialdenrokratifche S tad tra t 
in Preuße».

D as „Berliner Tageblatt" läßt sich zu 
seiner großen Genugtuung aus F r a n k f u r t  
a. M . melden, daß der dortige M agistrats- 
wohlausschuß der Stadtverordnetenversamm­
lung die W ahl des Sozialdemokraleii Schmidt 
als S tad tra t empfohlen hat. Da die frei­
sinnigen Stadtverordneten einstimmig für 
Schmidt eintrelen, die Naiionaliiberalen sich 
auf die Abgabe von weißen Zetteln be­
schränken wurden, und da ferner Franksnrler 
S tadträte einer Negierungsbestätignng nicht 
bedürfen, so werde Preußen in Herrn Schmidt 
demnächst seinen ersten sozialdemokratischen 
S tadtral erhallen.

13 608 sozialdemokratische Agitatoren.
Wie man den „Leipz. Neuest. Nachr." 

schreibt, zählt das Agitatorenheer der Sozial- 
demokratie einschließlich Angestellten der ver­
schiedenen Gewerkschaften ungefähr 13 000 
M ann. Bekanntlich haben sich die in der 
Arbeiterbewegung tätigen Angestellten zu 
einer Unterstützinigsvereinigiing zusammen­
geschlossen. Diese zählt nun heute bereits 
10 791 Mitglieder. Noch nicht beigetreten 
sind etwa 2300.

Die Führen» der englischen Stim m- 
rechtlerinneu,

Frau Pankhiirst, ist M ontag Nachmittag in 
L o n d o n  v e r h a f t e t  worden. S ie  hatte 
in der letzten Woche eine flammende Rede 
gehalten, in der sie die Verantwortung für 
die Explosion im Hauie des Ministers Lloyd 
George auf sich nahm.

Die englische Anleihe Persiens.
Nach Meldung des Neuterschen B ureaus 

aus Teheran werden die 200 000 Pfund, 
die Großbritannien der persischen Regierung 
als Vorschuß geben will, voraussichtlich für 
die Gendarmerie im Süden aufgewendet 
meide». Über die Bestimmungen im einzel­
ne» wird noch beraten.

Die Spanier in Tetuau.
Dem Pariser „Tem ps" wird aufgrund 

von Mitteilungen von Eingeborenen aus 
Tanger gemeldet, daß die Stäm m e des 
Gebiets von Tetuau die Besetzung dieser 
S tad t durch die Spanier nicht widerstandslos 
himiehmen wolle». Die spanischen Besatznngs- 
truppen seien über 3000 M ann stark und 
lagerten aus einer die S tad t beherrschenden 
Anhöhe. Die Kasbahs werden von den 
Spaniern in Verteidigungszustand gesetzt.



Japan richtet sich in Korea häuslich ein.
I n  S e o u l  fand am 17. Februar eine 

Versamniinng von Vertretern der japanischen 
Behörden und der iremden Konsuln statt, i» 
welcher über die Abschaffung der exterritoria­
len Gerichtsbarkeit beraten wurde. Anwesend 
waren die Vertreter von Deutschland, Eng­
land, Italien , Rußland, Belgien, Frankreich 
und den Vereinigten Staaten.

Marokkanisches.
A us Fez wird gemeldet: Die K o l o n n e  

M a z i  l i i e r  hatte am 19. d. M ts. eine» 
n e u e n  h e f t i g e n  K a m p f  mit der Harkn 
des R o g h i  zu bestehen, die auf der Hoch­
ebene von Mekra e! Diuf ihr Lager aufge­
schlagen hotte. Die Harka erlitt auch dies­
mal eine Niederlage und liest 21 Tote zurück. 
Der größte Teil des Lagers fiel in die Hände 
der Franzosen, die im ganzen 6 Verwundete 
hatten.

Nach einem Telegramm aus R a b a t  hat 
die K o l o n n e  R o n d s  eins Anzahl auf­
ständischer Z a e r s  überrascht, als sie Vieh 
wegtreiben wollten und sie zerstreut. Eine 
Abteilung derselben Kolonne wurde von 
einem anderen R e b e l l e n t r u p p  a n g e ­
g r i f f e n .  Die Rebellen wurden zurück­
geschlagen. Die Verluste der Kolonne be­
trugen zwei Tote und acht Verwundete. - -  
Der Posten von Q u e d j a u  in der Gegend 
von Chaoua wurde von den T a d i a s  ä u ­
g e  g r i f f e n ,  schlug sie zurück und brachte 
ihnen große Verluste bei. Der Posten hatte 
zwei Verwundete.

D ie amerikanischen P o len  und die Feier 
des Zanuar-Aufstandes.

I n  S t .  L o u i s  haben die P olen  am 26, 
J an u ar eine große Feier zur Erinnerung an  
die R evolution vor 50 Jahren veranstaltet. 
E tw a 3000 Personell nahmen daran teil. 
A ls Vertreter der Behörden erschienen der 
Vizsgouverneur des S ta a te s  Missouri und 
Senator Stone. Beide hielten Ansprachen. 
Senator S tone gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß die Gerechtigkeit der W elt P olen  einst 
die Freiheit wiedergeben werde. Nach dem 
„Kurzer Lwowski" wurde folgende E nt­
schließung angenommen: „W ir erkennen, 
daß unsere Gefangenschaft zu lange dauert 
und daß es an der Z eit ist, an die Erlangung  
der Unabhängigkeit zu denken." „W ir er­
klären unsere Zugehörigkeit zur Heimat und 
zu den im Auslande lebenden P o len  hinsicht­
lich des einen uns gemeinsamen Zieles."  
„W ir erklären uns selbst dazu bereit und 
fordern alle hiesigen P o len  zu gemeinsamer 
Arbeit m it uns auf." „W ir werden uns be­
mühen zu arbeiten, zu agitieren, sowie 
unsere Landsleute aufzuklären und die 
Freundschaft der fremden Völker zu gew in­
nen," „W ir streben m it allen Kräften nach 
der Unabhängigkeit Polens."  —  Daß an 
einer derartigen Kundgebung nicht nur offi­
zielle Persönlichkeiten teilnehmen, sondern 
sogar durch Reden ihrer Sym pathie für die 
Veranstalter Ausdruck geben, entspricht n 

/  dem internationalen Brauche. V on A m eri­
kanern, die a ls  Eckstein ihrer ausw ärtigen  
P olitik  die Monroe-Doktrin allgemein an­
erkannt wissen wollen, sollte man zuletzt eine 
Einmischung in die innere P olitik  dreier 
großer europäischer S taa ten  erwarten dür-

Erpräfident Castro
soll 3  M illionen Dollar seines großen Ver­
mögens flüssig gemocht haben, mn Vorbe­
reitungen für einen Einfall in Venezuela zu 
treffen.

Zur Lage in Meriko.
Die genauen U m s t ä n d e  d e s  T o d e s  

M a d e r o s  u n d  S u a r e z  sind noch unbe­
kannt. H u e r t a  erklärt, Madero und 
Suarez seien durch Zufall bei dem Zusammen­
stoße der Wache mit M aderos Partei- 
anhängern gefallen, die den Versuch machten, 
die Gefangenen zn befreien. D e l a  B a r r a  
erklärt, bis Gefangenen seien gelittet worden, 
als sie zn entweichen versuchten. Keiner von 
beiden sagte indessen, wer die tödlichen 
Schüsse abgegeben habe; vielleicht ist es 
beiden unbekannt. D as Volk steht in seiner 
Mehrheit den amtlichen Berichten skeptisch 
gegenüber. Sonntag war die Stadt ruhig. 
Die Regierung versichert weiter, sie werde 
die Umstände des Todes M aderos und 
Suarez untersuchen und die Schuldigen be­
strafen. —  Ein D e u t s c h e r  namens Felix 
S o m m e r f e l d ,  der Eyes des Geheim­
dienstes des bisherigen Präsidenten Madero, 
ist e r s c h o s s e n  worden. Die Tat wird mit 
der Behauptung begründet, daß er sich z»r 
Spionage hergegeben habe. —  I n  zehn 
Staaten, so wird aus Mexiko-City gemeldet, 
ist die R e v o l t e  ausgeb. ochen, gegen die 
Huerta mit eiserner Hand vorgeht. I n  
Guerrero revoltiert General Figuerea mit 
3 —10 000 M ann.

Deutsches Reich.
svrrU». 24 Februar tt:a3. 

—  S e . Majestät der Kaiser stattete am 
M ontag dem Reichskanzler Dr. v. Bethmaim

Hollweg einen Bestich ab. Der Kaiser 
empfing i„ Gegenwart des Staatssekretärs 
des auswärtigen Am tes von Ia g o w  den 
bayerischen Gesandten Grasen v. Lerchenseld 
zur Entgegennahme des Handschreibens des 
Prinzregenlen von Bayern, womit dieser das 
Ableben des Prinzregenten Luilpold »nd die 
eigene Übernahme der Regentschaft des 
Königreichs Bayern zur Kenntnis bringt.

—  Dem Prinzen Einst August, Herzog 
zu Braunschweig und Lüneburg, ist der 
hohe Orden vorn Schwarzen Adler verliehen 
worden.

—  D as preußische Staalsmimsierlmn lst 
am M ontag zn einer «Sitzung zusammen 
zelrelen.

—  D as Kuratorium für das städtische 
Netttmgswese» Berlins beschloß heute, an die 
Spitze des ärztlichen Dienstes zwei Direktoren 
zu stellen und die Herren Dr. P au l Frank 
und Geh. Sanitütsrcit Professor Dr. George 
Meyer dem Magistrat für diese Posten in 
Vorschlag zn bringen.

Düsseldorf, 24. Februar. Die Sladlver- 
ordneten beichlosseu herüe, aus Anlaß des 
Negiei ungsinbilänins des Kaisers eine Kaiser 
Wilhelm II  - Stiftung in Höbe von 500 000  
Mark für Zwecke der Jugendpflege zu machen 
und genehmigten ferner aus Anlaß der 
hundertjährige» Zugehörigkeit Düsseldorfs und 
Nbeintandes zur Krone Preußen im Jahre 
1915 eine große Ausstellung unter der DevitZ 
„A us 100 Jahren Kultur und Kunst" zn ver­
anstalten.

Heer und F lotte.
Dee Kaiser Lei den HerLstmLnövsrn. Der 

Kaiser wird, wie die ..Neue Polit. Korresp." mel­
det» in diesem Jahre gelegentlich der großen Herbst- 
übungen, sofern er nicht im Zeltlager Aufenrhalr 
nimmt, im Posener Schlosse wohnen, Las er vor 
kurzem auf der Rückfahrt von Königsberg nach 
Berlin besichtigte. Die Manöver des 5. und 6. 
Korvs werden sich im Gegensatz zu den früheren, die 
in Niederschießen stattfanden, auf posenschem Gebier 
abspielen.

Parlam entarischer.
Die Ausländer an den preußischen Universitäten.

Im  Verlauf der gestrigen Beratung der Bud­
getkommission des Abgeordnetenhaus:s fand eine 
Aussprache über die Frage der Zulassung von Aus­
ländern an Leu Universitäten statt. Auf mehrere 
Beschwerden aus der Mrtte der Kommission wegen 
ungenügender Vorbildung von Ausländern und oe- 
sonderen Rücksichtnahme auf ausländische Dokto­
randen erklärte der Kultusminister» das weitgehende 
Gastrecht an den Universitäten sei für Deutschland 
von großem Werte, da durch die studierenden Aus­
länder für spätere Zeit nützliche Beziehungen zum 
Ausland angeknüpft würden. Voraussetzung ser 
aber, daß d-ie Ausländer das Gastrccht zu würdigen 
wüßten und das Studium der Heim.schen nicht be­
einträchtigten. Der Studentenstreik in Halle ser 
Veranlaßt worden durch unrichtige Handhabung 
eines Mimsterialerlasses aus dem Jahre 1896. Ne- 
medur sei geschaffen worden; jetzt würden an allen 
Universitäten Studenten zu den Kliniken nicht zu­
gelassen, wenn sie nicht das Physikum bestanden 
hätten.

Ausland.
Lands», 22 Februar. Der deutsche Bot 

schaster Füllt Lichnowski und teiue Gemahlin 
sind nunmehr i» die Botschaft eingezogen. 
I n  den inzwischen renovierten Fesiranme» 
weiden eine Reihe von Diners und Empfänge» 
gegeben werden, zu deren erstem am 4. März 
der König und die Königin ihr Erscheine» 
zugesagt haben.

BrovittzialilNil,richten.
I2  Schwctz, 23. Februar. (Verein junger Kauf­

leute. Landwirtschaftlicher Gütevbeamtenverein.) 
Im  Verein junger Kaufleute wählte die General­
versammlung den Kaufmann Wylludda zum Vor­
sitzer, den Kaufmann Salzmann zum Stellvertreter. 
I n  der Vereinskasse verbleibt ein Bestand von 100 
Mark. — Der neugegründete landwirtschaftliche 
Güterbeamtenverein des Kreises Schweiz erstrebt 
Stellenvermittelung durch die Landwirtschasts- 
Lammer, Unterstützung der Vereinsmitglieder im 
Falle der Not, gegenseitigen Austausch praktischer 
Erfahrungen, sowie Hebung des Standes durch Er­
probung des Befähigungsnachweises, Einführung 
oer zweijährigen praktischen Lehrzeit und Aolegung 
einer Prüfung.

ElLLng, 24. Febr. (Selbststellung eines Defrau- 
danten.) Der nach der Verübung von Wechsel- 
fälschungen im Betrage von 100 000 Mark geflüch.ete 
Kaufmann Dyck, früher Mitinhaber der in Konkurs 
geratenen Maschinenfabrik Bartesch u. Dyck in El- 
bing, hat sich selbst dem Elbinger Gericht gestellt. 
Jakob Dyck, der am Sonnabend Mittag mit der 
Eisenbahn in Elbing ankam, traf auf dem Alten 
Markt seinen Bruder, emen Besitzer aus Zeyers- 
vorderkampen. Diesem erzählte er, daß er seinerzeit 
in die Schweiz geflüchtet sei und sich in einem Gast­
hof in Basel aufgehalten habe. Da er nur wenige 
Geldmittel (800 Mark) habe mitnehmen können, 
die ziemlich aufgebraucht waren, er auch in steter 
Furcht vor Entdeckung und Verhaftung schwebte, 
sei der Entschluß in ihm gereist, sich in Elbing selbst 
dem Gericht zu stellen. Dyck erklärte seinem Bruder: 
Er sei nicht der schlechte Mensch, als den man ihn 
öffentlich gebrandmarrt habe; es sei ihm viel mehr 
zur Last gelegt worden, als er in Wirklichkeit ver­
schuldet habe. Er habe nicht den geringsten persön­
lichen Vorteil von den Wechselfälschungen gehabt, 
sondern zu diesem M ittel nur in der Hcffnuna^gr- 
grifsen, damit die Schwierigkeiten der Firma Bar- 
Lesch u. Dyck zu überwinden. Er konnte aber nur 
ein Loch zustopfen, um ein größeres zu erzeugen. 
Er sei nach Elbing gekommen, um dre verdiente 
Strafe auf sich zu nehmen und die volle Wahrheit 
zu sagen, die die Vorkommnisse in anderem Lochte 
darstellen, als sie es bisher geworden sind. — Irr 
dem Konkurs der Maschinenfabrik Bartesch u. Dyck

Hat das Landgericht die Wormditter Firma zur^tochter" deren patriotischer Ausklang „Heil dir, 
Herausgabe der Maschinen an die Konkursmasse, mein Vaterland" wohl überleitete zu der Rede des 
verurterlt. Beruhigt sich die Firma bei dem U rteu ,' Herrn Pfarrer J a c o b i  „ De r  F r ü h l i n g s -  
so ist auf die Ausschüttung einer Dividende von 25 " - - - - " '  ̂ ^
bis 30 Prozent zu rechnen.

Danzig, 24. Februar. (O b e r p r ä s i d e n t v o n  
I a g o w )  hat heute seine Dienstgeschäfte wieder 
übernommen. Trotzdem der Erfolg der Kur in 
PartenkirchSn ausgezeichnet ist, wird der Herr Ober- 
präsidenL sich während der Nachkur noch große 
Schonung auferlegen und sich noch einige Wochen 
von allen öffentlichen und privaten Festen fern­
halte muffen.

Danzig, 24. Februar. (Verschiedenes.) Die Frau 
Kronprinzessin ist gestern Abend 10.14 Uhr nach 
Berlin abgereist. I n  ihrem Gefolge befinden sich 
Kammerherr v. Vehr und Hofdame Gräfin v. We'cer.
— Einen schweren Unfall erlitt am Freitag Vor­
mittag Leutnant Gras zu Tohna-Schlobitten vom 
1. Le.Lhusarenregiment. Bei einer Übung des Re­
giments in der Rahe von Pelonken stürzte der junge 
Offizier mit seinem Pferde und zog sich einen Bruch 
des linken Schulterblattes zu: außerdem wurde ihm 
die rechte Ohrmuschel abgerissen. Der Zustand des 
Verletzten, der nach dem städtischen Krankenhause 
gebracht wurde, ist ein den Umständen nach befrie­
digender. — Ein Überfall im Gerichtsgebäude 
wurde heute von dem bereits öfters bestraften Ar­
beiter Ätolz versucht. Nach seiner Aburteilung vor 
der Strafkammer, als er abgeführt werden sollte, 
zog er ein bereiigehaltenes Messer und machte 
Miene, sich selbst zu erstechen. Plötzlich drang er 
aber damit auf den Gerichtsdiener ein. Ein als 
Zeuge anwesender Polizeisergcant hielt ihm seinen 
Revolver vor die Nase, worauf er sich schließlich auf 
Zureden feiner Frau abführen ließ.

Danzig, 25. Februar. (Tragischer Vorfall.)
Seiner Verletzung erlegen ist gestern der am Sonn­
abend durch unvorsichtiges Handhaben einer 
Browning Pistole verunglückte Leutnant v. Vötticher 
von dem in Lyck stehenden Infanterie Regimen:
Nr. 15.1, kommandiert Zur MiutärLurnanstalL. Die 
Leiche wird nach Z o p p o t  übergeführt werden, wo 
die Beerdigung stattfindet.

ALcnstsin, 23. Februar. (Sechs Feldwebel unter 
dem V e r d a c h t  m i l i t ä r i s c h e r  U n t e r ­
s c h l a g u n g e n  verhaftet.) Kaum ist der Vize- 
feldwebel und Arresthausaufseher Paul Höpfner 
vom Jnf.-Reg. 150 in Allenstein vom Gericht der 
37. Division "wegen Unterschlagung zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilt, als auch schon dasselbe Eerichr 
sechs weitere Verhaftungen von Feldwebeln anord­
nete. I n  der Nacht zum 20. Februar wurden der 
Vizefeldwebel und Zahlmeisteraspirant Jatzkowskl 
und der Feldwebel Tönner vom Jnf.-Reg. 150 in 
Untersuchungshaft genommen. Jatzkowski. der aus 
Allenstein stammt, war zum Zahlmeisterbureau der 
Grcnadierkaserne kommandiert. Die auf etwa 2000 
Mark angenommenen Unterschlagungen sollen Jatz­
kowski und Tönner gemeinschaftlich verübt haben.
Wie verlautet, stehen in dieser Angelegenheir 
weitere Verhaftungen bevor. Von S e n s b u r g  
traf au zuständiger Stelle in Allenstein die Meldung 
ein, daß dort in derselben Nacht vier Feldwebel 
des Jnf.-Reg. 151 verhaftet sind. Die Unterschla­
gungen, deren die letzteren Feldwebel beschuldig: 
werden, sollen bei Lieferungen begangen sein. Der 
kommandierende General des 20. Armeekorps ha: 
schärfste Untersuchung angeordnet.

Lokal n n ch ritlm n .
Thor«, 25 Februar 1013.

( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Portier 
Erdma.m Deckner zu Elbing ist das allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen.

- - ( P e r s o n a l  i e n.) Dem Oberkriegsgerichts- 
rat Vojanowski beim Generalkommando des 17.
Armeekorps ist der Titel „Geheimer und Ober- 
kriegsgerichtsrat" verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  Le i  d e r  J u s t iz .)  Der 
Aktuar Otto CHill bei dem Amtsgericht in Woll- 
stein (Posen) ist in den diesseitigen Oberlandes- 
gerichtsbezirk übernommen und dem Amtsgericht 
in Thorn zur Beschäftigung überwiesen.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der königliche Landrat hat bestätigt: 
die Wahl des Besitzers Wilhelm Stecker! zu Ober 
Neffau als Schöffen für die Gemeinde Ober Neffau 
und die Wahl des Besitzers Reinhold Blum in 
Bildschön als Schöffen für die Gemeinde Bildschön.

— ( De r  n e u e  we  st p r e u ß i s c h e  L e h r e r ­
v e r e i n )  hält am 25. und 26. März d. I s .  seine 
Hauptversammlung in N e u e n  b ü r g  ab. Be­
handelt werden folgende Themata: ^Inwieweit 
!assen«.sich die Forderungen der Arbeitsschule in 
unsern ländlichen Volksschulen verwerten? (Herr 
Lehrer Köhler-Maffanken) und „Jugendpflege auf 
dem Lande" (Herr Lehrer Zämmer Cnoftu).

— ( De r  west  p r e u ß i s c h e  H a u s b e s i t z e r ­
t a g )  wird am Sonntag den 2. März nachmittags 
3 Uhr in G r a u d e n z  nn Hotel „Goldener Löwe" 
abgehalten. I n  dieser Versammlung wird u. a. auch 
über die Notwendigkeit der Gründung eines west- 
preußischen Provinzialhausbesitzervereins beraten 
werden. — Der jetzt bestehende Verband oft- und 
westpreußischer Haus- und Grundbesitzervereine steh: 
nämlich vor seiner Auflösung. Seine am letzten 
Sonntag in Elbing versammelten Mitglieder wer­
den in der nächsten Hauptversammlung den Antrag 
auf Auflösung des Verbandes stellen. Der neue 
Provinzialverband soll in Danzig seinen Sitz haben, 
die ostpreußischen Vereine werden in Königsberg 
einen Verband gründen.

- ( E i n A l r e r s -  u n d  E r h o l u n g s h e i m  
f ü r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  B e a m t e )  hat der 
L'konomiehilfsverein der Provinzen Ost- und West- 
preußen in Aussicht genommen. Der Verein besitz: 
bereits 90 060 Mark.

— ( Evangel i scher Fami l i e nabe nd. )
Gestern Abend 8 Uhr fand im Tivoli wieder ein 
ev. Familienabend statt, zu dem der Andrang so 
stark war, daß die Besucher Kopf an Kopf bis in 
die Nebenräume hinein standen und viele, die erst 
gegen 8 Uhr eintrafen, wieder umkehrten, nachdem 
sie des Gedränges ansichtig geworden. Für 450 Per­
sonen war SitzgelegenhorL vorgesehen, gegen 200 
Personen verschafften sich diese durch Gartenstühle 
und gegen 150 Personen drängten sich in die 
Gänge. Aber geduldig hielt alles aus, um nichts 
von der Erbauung des religiös-patriotischen Abends 
zu verlieren. Nachdem Herr Pfarrer J a c o b i  dre 
Versammelten bewillkommnet, mit dem Wunsche, 
daß am heutigen Abend jeder des Geistes, der die ^
Vorfahren vor hundert Jahren beseelt, einen Hauch  ̂Tollwut gelitten hat.

s tü rm  1813." Redner gedachte der Anweserrpeit 
Napoleons in Thorn auf dem Zuge nach Rußland 
und der großen Lasten, welche besonders die an der 
Heerstraße liegenden Ortschaften zu tragen hatten. 
Ein Armeebefehl des französischen Generals Oudinor 
weist die Reiter an. den Bauern die Strohsäcke aus 
den Betten zu nehmen, um Häcksel für die Pferde 
daraus zu schneiden. Größere Leiden, als von den 
Franzosen, d.e mitleidig von ihrem Überfluß mit­
teilten. hatten die Bewohner allerdings später  ̂von 
den Russen zu erdulden^ hie vernichteten, was sie 
nicht mitschleppten, und als „Talglichteffer", — als 
Wilde im Gegensatz zu den Zivilisierten Franzosen 
— in der Erinnerung des deutschen Volkes heute 
noch fortleben. Der russische Feldzug endete mit dem 
Untergang des großen Heeres, dessen Neste in kläg­
lichem Zustande durch die deutschen Lande heim­
zogen. Es soll Napoleons größte Verwunderung er- 
regt haben, als er hörte, daß von den wehrlos flücht 
tenden französischen Soldaten nicht einer von den 
Deutschen erschlagen worden sei. Der von Napoleon 
geächtete Minister Stein, der nach Preußen zurück­
gekehrt war. gab sich zwar den Anschein, als tadle 
er es daß die Regierungsbehörden n.cht das Signal 
zur Vernichtung der verhaßten Feinde gegeben, aber 
ernst war es ihm damit schwerlich und auf den Ein­
wand: „Wenn Sie hier gewesen, Sie hätten es auch 
nicht getan", folgte auch keine Lrw.derunq mehr. 
Redner schilderte kurz die Vorgänge beim Abschluß 
der Poräschcn Konvention, die Bildung der Land- 

' agssitzung in Königsberg, 
Gras Rlttberg, Herr von 

rnoienoe.g LLLginvi.1 u. «. teilnahmen, von der die 
Erhebung Preußens ausging. Zur Landwehr sollte 
Ostpreußen 20 000 Mann und eine Reserve stellen, 
es meldeten sich aber 58 000 Mann. I n  Angerburg 
ließ sich der Bürgermeister als erster einschreiben; 
selbst ein 75jähriger Mann namens Roginski, ein 
ehemaliger Stabstrompeter, trat wieder ein. Be­
kannt ist die Opferfreudigkeit des ganzen Volkes, 
auf der Frauen und Mädchen, von denen eine lhr 
prächtiges blondes Haar zu Ringen verarbeitete 
und den reichen Erlös für die Landwehr spendete. 
An den Freiheitskriegen nahm die ojtpreußische 
Landwehr hervorvagerrden Anteil; sie war die erste, 
die durch das Erimmasche Tor in das eroberte 
Leipzig einrückte. Zum Schluß schilderte der Vor­
tragende noch die Belagerung von Danzig, wo der 
Preis eines Scheffels Kartoffeln auf 42 Taler stieg, 
und von Thorn. das, wie schon in früheren Kriegen, 
durch die auf den Väckerbergen postierte Artillerie 
hart bedrängt und schließlich zur Kapitulation ge­
lu n g e n  wurde. Traurig war das Schicksal der am 
Typhus erkrankten französischen Soldaten, die, um 
Kranken der bayerischen Truppen Platz zu machen, 
auf die Dörfer geschickt wurden, aber von den 
Bauern aus Furcht vor Ansteckung auf den Feldern 
hinter Podgorz ausgesetzt wurden. Der Krieg, 
schloß der Vortragende, bringt eben Leiden mit sich. 
Möge der Friede unserem Volke erhalten bleiben! 
Aber wenn uns der Krieg aufgezwungen wird, dann 
gibt es kein Bedenken, dann wird auch unsre Zeit 
eine Volkserhebung sehen, wie 1813. Denn auch 
uns gilt das DiHLerwort: „Nichlswürdig rst dre 
Nation, die nicht ihr alles freudig setzt' an ihr-e 
Ehre." Der zweite Teil des Programms, eingeleitet 
nnt dem allgemeinen Gesang des Preußenlredes, 
brachte weitere Schülerdeklamationen und Gesang- 
vorträge, die Duette „Fliege, du Vöglein" (Abt) 
und „Frühlingslied" (Steinwerder), gesungen von 
Fräulein Reschke und Fräulein Olga Laudetzke, die 
auch mit einem Altsolo „In  süller Nacht" 
(Brahms) hervortrat, und drei Baritonsoli „Ich 
kam vom Walde hernieder" (Leoi), „Die beiden 
Grenadiere" und „Ich wandre nicht" (Schumann), 
gesungen von Herrn Mittelschullehrer Nuppin. M it 
dem gemeinsamen Gesang des „Niederländischen 
Dankgebet" schloß der Abend, in den Religiosität, 
Vaterlandsliebe und SangesLunst ihre Blüten ge­
flochten.

— (D a s  S i n f o n i e - K o n z e r t  d e r  
T h o r n e r  O r c h e s t e r v e r e i n i g u n g . )  das die 
Musikkorps des Infanterie-Regiments Rr. 176 und 
des Fußartillerie-Regiments Nr. 15 am Donnerstag 
im Ärtushof unter Leitung der Herren Obermusik- 
meister Krelle und Bohrn gemeinsam veranstalten, 
wird einen sehr starken Tonkörper zur Verfügung 
haben. Es nehmen daran u. a. teil: 12 elfte uns 
10 zweite Geigen. 6 Violen, 4 Eelli und 5 Kontra­
bässe. I n  der Musilfolae nimmt die 7. Sinfonie, 
^-6ar, op. 92 von Beethoven den hervorragendsten 
Platz ein. Über diese äußert sich Richard Wagner 
folgendermaßen: „Seinen Tongestalten selbst jene 
Dichtigkeit, jene unmittelbar erkennbare, sinnlich 
sichere Festigkeit zu geben, wie Beethoven sie an den 
Erscheinungen der Natur zu so beseligendem Troste 
wahrgenommen hatte, — das war die liebevolle 
Seele des freudigen Triebes, der uns die über alles 
herrliche ^-rtur-SLnfonie erschuf. Alles Ungestüm, 
alles Sehnen und Toben des Herzens wird hier zum 
wonnigen übermute der Freude, die mit bacchan­
tischer Allmacht und durch alle Räume der Natur, 
durch alle Ströme und Meere des Lebens hinreißt, 
jauclHLnd selbstbewußt überall wohin wir im 
kühnen Takte dieses menschlichen Spharentanzes 
treten. Diese Sinfonie ist die Apotheose des Tanzes 
selbst: sie ist der TanZ nach seinem höchsten Wesen, 
die seligste Tat der in Tönen gleichsam idealistisch 
verkörperten Leibesbewegung. Melodie und Har­
monie schließen sich auH dem markigen Gebeine des 
Rhythmus wie zu festen, menschlichen Gestalten, 
die bald mit riesig gelenken Gliedern, bald mit 
elastisch zarter Geschwindigkeit, schlank und üppig 
fast vor unseren Augen den Reigen schließen, zu dem 
bald lieblich, bald kühn. bald ernst, bald ausge­
lassen. bald sinnig, bald jauchzend, die unsterblick)e 
Weise fort und fort tönt, bis im letzten Wirbel der 
Luft ein jubelnder Kuß die letzte Umarmung 
beschließt."

— ( S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem Theater-
bureau: Am Donnerstag geht Ibsens Schauspiel 
„Die Stützen der Gesellschaft" erstmalig in Szene. 
I n  den Hauptrollen sind tätig die Herren Sommer. 
Peter, Hentschel und Mariens und die Damen Frl. 
Kristen, Bänger und Herrmann. — Freitag: 
Wiederholung des Vaudevklles ..Puppchrn". — Am 
Sonnabend, zu ermäßigten Preisen: „Wilhelm
Tell".

- -  ( A u f h e b u n g  d e r  H u n d e s p e r r e  i n  
Ru d a k . )  Die für die Ortschaft Rudak und Um­
gegend verhängte Hundesperre ist aufgehoben, nach­
dem festgestellt ist, daß der fragliche Hund nicht an

verspüren werde, sang die Gerne.nde den Choral (Thorner Schöffengericht. ) I n  der
„Großer Gott, wir loben dich", worauf Knaben und! heutigen Sitzung, in der Herr Amtsrichter Lindhorst 
Mädchen patriotische Geaaste deklamierten. D ioden  Vorsitz führte, hatten sich wegen ö f f e r i t -  
Reihe der Gesanavorträge, deren künstlerische Voll- l ic h e r  B e l e i d i c h u n g  die Droschkenkutscher 
endung wesentlich beiträgt, die Familienabende Josef und Alois M. aus Thorn zu verant- 
schön und anziehend zu gestalten, eröffnete Frau warten. Dem Polizeisergeanten Felski war von 

- Vankdirskto- Kramm mit drei Darbietungen, „Mein einem anderen Droschkenkutscher gemeldet worden, 
Lied" von GumberL, „Niemand hats g<ehn" von daß die Angeklagten die Nr. 29 an ihrer Droschke 
Loewe und der großen Arie aus der /.Regiments- führten, mit der Zu fahren sie nicht berechtigt wärem



Die betreffende Nummer hat nämlich der Vater der 
Angenagten. A ls  der Beamte sie auf das Unzu­
lässige aufmerksam machte, gebrauchten die beiden 
Angeklagten spöttische und beleidigende Redens­
arten. Beide wurden zu je 10 M a rr Geldstrafe, ev. 
2 Tagen Gefängnis, verurteilt. Auch wurde dem 
Beleidigten die Pudlilationsbefugrus für „D ie 
Presse" zugesprochen. — Wegen G e f ä h r d u n g  
e i n e s  E i s e n b a h n t r a n s p o r t s  und Ü b e r ^  
t r e t u n g  d e r  P o l i z e i v e r  O r d n u n g  waren 
der Fuhrmaun Za.haret und sein Knecht Czerwinsri 
angetlagt. Da letzterer im Kranlenhause schwer 
darnied^rliegt, so tonnte nur gegen den Erst- 
angellagten verhandelt werden. Am 29. November 
fuhr er m it einem Stück Langholz in der Kanstrasic 
nach dem Leibitscher Tor zu. Ars er in der Friedrich- 
strahe die ElelLr^sche an der Haltestelle neben der 
Carnisonkirche erblickte, glaubte er noch bequem 
über den Schienenstrang hinüber zu kommen. Der 
Hintere T e il des Wagens wurde aoer von der Elel- 
Lrischen angefahren, jooaß er vom S.tze herabfiel 
und einen Armbruch e rlitt. Nach der Aussage deo 
Wagenführers Dzielsli ist der Unfall hauptsächlich 
darauf zurückzuführen, daß die Angellagten ent­
gegen der Vorschrift ihren Wagen nicht beleuchtet 
hatten. Da an dem Abend — es war nach 5 Uhr — 
ein nebliges Wetter war. so wurde das Hindernis 
erst etwa 10 Meter vorher sichtbar. Obwohl der 
Wagenführer m it aller Macht bremste, lief; sich der 
Zusammenstoß nicht mehr vermeiden, zumal die 
Schienen etwas g la tt waren. Die Aussagen des 
Wagenführers werden durch die Zeugen Postsekretär 
B r a u n  und F rl. L a n g e  bestätigt. Der Ange­
klagte meint, daß der Wagenführer das Hindernis 
früher hätte bemerken müssen, da die Straße gerade 
an dieser Kreuzuna sehr gut beleuchtet ist, sodaß das 
schwache Laternenlicht, das bei Fuhrwerken üblich 
sei, dagegen gar keine Rolle spiele. Der Verteidiger. 
Herr Justizrat F e i l c h e n s e l d ,  führt aus. daß 
den Angeklagten keine Schuld an dem Zusammen­
stoß treffe. Die Beleuchtung eines Straßenbahn­
wagens muffe doch wohl derartig sein. daß der Weg 
auf eine größere Strecke als 10 Meter erleuchtet 
werde. Wenn auf eine solche Entfernung das 
Halten des Wagens nicht möglich war. so genügten 
die Bremsvorrichtungen nicht. Den Wagenführer 
treffe wohl keine Schuld. Thorn gehört zu den 
wenigen Städten, wo die Wagenführer auch noch 
Schaffnerdienste verrichten müssen. Sollten nach 
fachmännischem U rte il alle Sicherheitsbedingungen 
beim elektrischen Wagen vorhanden gewesen sein., 
dann müsse man den Unfall einer höheren Gewalt, 
der Glätte, zuschreiben. Es handelt sich um ein 
Unglück, für das niemand verantwortlich gemacht 
werden kann. Auch der Übertretung halte er den 
Angeklagten nicht für schuldig. Die Polizei- 
verordnung verlangt die Beleuchtung für n ä c h t­
lic h e  Fahrten; der Angeklagte habe aber nicht 
gewußt, daß die Nacht schon um 5 Uhr beginnt 
Übrigens könne das jämmerliche Licht der Wagen- 
laternen gegen das Licht der vier Kandelaber an 
der Unfallstelle garnicht inbetracht kommen. Der 
A r n t s a n w a l t  hält den Angeklagten in  Leiden 
Punkten für schuldig und beantragt 30 M ark Geld­
strafe, ev. 6 Tage Gefängnis. Der G e r i c h t s h o f  
hält eine Fahrlässigkeit des Angeklagten nicht für 
erwiesen, sodaß in diesem Punkte F r e i ­
s p r e c h u n g  erfolgt- dagegen ist der Angeklagte 
der Übertretung schuldig. E r mußte wissen, daß die 
Beleuchtung m it E in tr it t  der Dunkelheit, nicht erst 
Zur Schlafenszeit, zu beginnen hat. Es wurde aus 
^tne Geldstrafe von 3 M a r k  erkannt. Wie aus 
der Verhandlung hervorging, schweben wegen des 
Unfalles mehrere Z i v i l p r o z e s s e  gegen die 
Elektrizitätswerke. — D i e b  s t ah l  war dem A r­
b ite r  Robert Konitz aus Thorn zur Last gelegt. 
Bem Spediteur Hahn wurden eines Abends 25 mit 
inner F irm a gezeichnete Säcke gestohlen, die einer 
feiner Angestellten später in Benutzung des Ange­
klagten wiedersah. Letzterer behauptet, die Säcke 
Neben seiner Wohnung am „Thorner Hof" gefunden 
Und irrtümlich für sein Eigentum gehalten zu haben, 
dieser Aussage w ird kein Glaube beigemessen, sodaß 
auf eine Gefängnisstrafe von 1 Woche erkannt wird 
. — ( W e g e n  V e r d a c h t s  d e r  S p i o n a g e  
v e r h a f t e t )  wurden am Sonntag der Agent 
Mvrkowski nebst Ehefrau in  Thorn und e in 'L e i 
^)Nen wohnender Nüsse namens Wroblewski; ver­
haftet wurde ferner ein russischer Staatsangehöriger 
Hamens Wollmann. der m it den Genannten in 
Verbindung steht. Lei seiner Ankunft aus Rußland.

— ( W e g e n  u n h e i l b a r e r  K r a n k h e i t  
^Us  d e m L e b e n  ges c h i eden )  ist heute Vor- 
wrtLag der Eerichtsdiener Gottfried Worm, indem 
L  sich aus seiner im dritten Stockwerk des Hauses 
Monrberqerstraße Nr. 82 belegenen Wohnung auf 

Hof hinabstürzte.
lP  v t I z e , , ,  ch e s.) Der Polizeibencht ve,- 

oklchnet heule zwei Arrestanten.
i G e i  „  ndeu» wurde ein Paket Wcllche und 

dm Portemonnaie. Näheres im Palizeiiekretariat. 
Zuniner 49.
. - - - ( A o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Walle,stand 
"er Weichsel bei T h o r n betrüg heute -f 0.97 Meke>. 
^  ist um 1 Zentimeter g e st i e g e n. Be>

h w a l o w i c e  m de, Strom von 2.56 Mete, 
aus 2 50 Mete, g e f a l l e n .

Der Eisgang, der in den letzten Tagen moh! etwas 
^gelassen bot, dauert ununterbrochen au und 

wenn das im oberen Siromtans wieder zum 
ziehen gekommene Eis sich bei der anscheinend steige»« 
en Temperatur in Bewegung jetzt, auch vorläuft», 

"M ! sein Ende erreichen.

Aus dem Landkreise Thorn, 2-t. Februar, 
r^iehseuchen.) Die Schrveineseuche ist ausqe- 
g^cheu unter den Schweinen des Gutsbesitzers 
A A H a ls  in Culinsee (Strusal). des Easthof- 
Mchters B lum  in Culmsee (Knappstäüt). des Be- 

U  Zurek in Eichenau und des Gastwirts Wicheri 
in Eichenau.

Umist und Wissenschaft.
In  der am Montag in P e t e r s b u r g  

^geliaiteuen Sitzung der d e n t ! ch - r >i j s i -

schen K o n f e r e n z  znr Schaffung einer 
U r h e b e r r e ch t s k v !. o e n t i o » ist de> 
Text der Konoention a n g e  n o in m e n 
lM-rdell.

Theater und Musik.
P a u l  L i n d a u s  F j I m d r a m  a 

„ D e r  A n d e r e "  wurde in Bresiau ver­
boten.

5) ebb e l f e !  er  i n  B e r l i n .  Au, 
Sonnabend wurde im „Deuljche» Theoier" 
de Hebbelieier der F.eie» Sludeutenschaft be­
gangen. Bor der Äussjchnuig von „Gyges 
und sei» Ring" hielt Julius Bob einen Bor- 
lrng. Die Sladt W i e n  wira dem Dichter 
und seiner Frau ei» gemeinsames E h r e n -  
g r a b errichten. Das Paar liegt auf dein 
Friedhof in Matzieinsdorf bet Wien be 
graben.

Am Sonnabend und Sonntag fanden in 
L ü t t i kh und B r ü s s e l  W a g n e r ­
geb ä ch t n i s s e i e r n statt, die sich eines 
außerordentlichen Zuspruches seitens des 
Publikums in h eulen. I n  Lütt ch und i» 
Brüssel landen je zwei Wagne lonzerte slatt. 
In  Lntlich wirrte der Heldenlenor Heinrich 
Hellsehet vorn Stadtlheaier in Hambmg und 
in Brüssel außer ihm auch die Holopern- 
längenn Metanie Kurt aus Berliir in:!. 
Die Leitung der Konzerte lag in den Hän­
den des Leipziger Operndirekiors Otto Lohje. 
Das Brüsseler Panzert wurae Montag Abend 
in A n t m e r p e n wiederholt.

Luftschiffahrt.
Das Luftschiff „Hansa" unternahm am Montag 

in B e r l i n  zwei Fahiren. Die eiste Fahrt begann 
um 2i/2 Uhr. Das Luftschiff, das 18 Passagiere trug, 
hatte die Absicht, sich dem dän.schen Königspaare 
zu zeigen, was ihm leider Lm vorigen Jahre der 
seinem Besuche in Kopenhagen wegm dessen Ab­
wesenheit nicht möglich war. Es führte als äußeres 
Beg.üßungszeichen unter der vorderen Gondel den 
Daneb.og. Punkt drei Uhr tra f das Luftschiff über 
dem Lehrter Bahnhof ein. Es kreuzte dann üoer den 
Linden und dem T-ergarten, bis die hohen Herr­
schaften den Bahnhof verließen. Dan fuhr es dre 
Einzugstratze entlang dem Zuge voraus bis zum 
Schlosse. Hier machre es kehrt und traf die vor­
wagen wieder am Brandenburger Tor, von wo es 
aus die Linden entlang neben dem Zuge her fuhr. 
Sodann wendete es und fuhr in voller Fahrt nach 
Potsdam zurück, wo es um 4 Uhr eintraf. Nach so­
fort vorgenommenem Passagierwechsel stieg das 
Luftschiff zu einer neuen Fahrt auf, die üoer Grotz- 
Lichterfelde und Teltow führte und um 5!4 Ahr 
ihr Ende fand.

Der Altmeister der Aviatik W ilhelm  Kreß ist in 
Wien gestorben.

Mannigsaltiprs.
( Di e  Le i che  i m L o i s e  r.) Die am 

Sonntag Abend in der Marlhastiaße in 
Hambmg in einem Kosser ansgeinnaenk 
Leiche ist als die Beiköchen» Manha Picke! 
sestgestellt worden, die am Sonntag Nach­
mittag ihre Wohnung verlassen hatte. Dei 
Bssnnd ergab, daß ein Berbrechen midei 
das keimende Leben vorliegt, über die Her­
kunst des Kaffees ist noch nichts bekannt.

( R e t t u n g  a u s  Se e n o t . )  Die Rel- 
liingsstation N 0 iv e der deutschen Gesell- 
Ichatt znr Rettung Schiffbrüchiger telegra­
phiert : Am 23 Februar von dem schweb! 
scheu Dampfer „T  o r", Kapitän Israelion, 
gestrandet westlich der Lnpaw-Mündnng, leer 
von Stalpmünde nach Kopenhagen beiinninl, 
iechs Personen durch den Nakeienapparal 
der Stnlion gerettet.

(D i e H » n d e s p e r r e , )  die soeben 
über den ganzen Lanaespolizeibezirk Berlin 
»erhängt worden ist, wett ein tollwütige! 
Hund insgesamt 15 Personen gebitzeu Hut, 
wild vorläufig drei Monate andauern. Au 
den gebissenen Personen weiden innerhalb 
drei Wochen tätlich Einspittzmige» vorge­
nommen', ohne das; eine dauernde ärztliche 
Behandlung slallfnidet.

Neueste ^ llu lntchtrri.
Opfer des Eises.

J n s t e r b u r g ,  25. Februar. Heute 
früh gegen 7 Uhr ist der 18 Jahre alte Schü­
ler Ernst Zim m er auf dem Schlohtsich einge­
brochen und ertrunken. D ie Leiche wurde 
geborgen.

Das dänische Königspaar in  B e rlin .
B e r l i n ,  2s. Februar. Der Kaiser be­

suchte heute Vorm ittag m it dem König von 
Dänemark mehrere Garde-Kavailerie-Kafer- 
nsn, um die Ossizier-Reitstnnde zu besichti­
gen. Das FrLhstLck Wurde Leim Eards- 
Kürassier-Negiment eingenommen. Die

Kaiserin und die Königin von Dänemark 
sowie die Kronprinzessin besuchten das Säug­
lingskrankenheim in Charlottenburg. Dann 
ging die Königin mit der Kronprinzessin in 
das Kaiser Friedrich-Museum. Die Königin 
speiste bei der Kronprinzessin.

Doppelmord- und Selbstmordversuch.
B e r l i n ,  23. Februar. < Gestern Abend 

versuchte die 38 Jahre alte, von ihrem 
M anne getrennt lebende Frau M a rie  Eenz, 
Marienstraße 5, ihre beiden K inder im  A lte r 
von 7 und 6 Jahren und sich selbst zu töten. 
Der M u t verließ sie jedoch, nachdem sie ver­
sucht hatte» einem der K inder die Kehle zu 
durchschneiden. D ie M u tte r wurde in  H aft 
genommen.

Ehedrama.
B e r l i n ,  25. Februar. Der Lagerver- 

w alter Robert Coßmann erschoß gestern 
Abend aus Eifersucht seine Frau und ver­
suchte sich dann selbst zu erschießen. A ls  ihm 
dies nicht gelang, öffnete er den Gashahn 
und erhängte sich.

Panik in  einem K ino.
D ü n k i r c h e n ,  25. Februar. I n  einem 

Kinematographentheater in  einem O rt der 
Umgegend entzündete sich ein F ilm . Es ent­
stand eine Panik, wobei zahlreiche Frauen 
und K inder zu Boden geworfen und m ir 
Füßen getreten wurden. 28 Personen er­
litte n  erhebliche Verletzungen.

Französische M itttö rlu ftsch iffahrt.
P a r i s ,  25. Februar. „Francs M ili-  

ta ire " meldet, daß im  K riegsm in iflerium  
eine eigene Abteilung fü r Luftschiffahrt und 
Flugwesen errichtet w ird . Der Luftschiss- 
dienst w ird  von einem besonderen Luftschif- 
fcrregimsnt versehen werden, während das 
Personal fü r Flugwesen aus verschiedenen 
Lruppenkörpern rekrutiert werden soll.

Französische Disziplin.
P a r i s ,  25. Februar. Der Polizei- 

unteroffizier Rsgail wurde vom Disziplinar» 
rat der Polizeipräfektur mit einer 5 teigigen 
Eehaltsentziehung bestraft, well er in einem 
Blatte die Willkür der Polizeiserwaltung 
tadelte. Eine von mehr als 2668 Schutz­
leuten besuchte Versammlung beschloß sich 
mit Negail solidarisch zu erklären. Gleich­
zeitig wurde eine Sammlung eingeleitet, um 
Negail die Gehaltsentziehung zu entschädi­
gen.

Automobilunfall.
P a r i s , 24. Februar. Heute Vormittag 

wurde hier die 18 jährige Baronin Jeanne 
de la Joriquiäres von einer Autodroschle 
überfahren und sofort getötet.

Unbestätigte Gerüchte.
K o n s t a n t i n o p  e l ,  25. Februar. Die 

Gerüchte, daß K iam il Pascha in Cairo in­
folge Schlaganfalles gestorben oder ermordet 
wurde, sind offiziell noch nicht bestätigt. —  
Es heißt, daß ein türkisches Landungskorps 
Scharköj besetzte, jedoch steht auch für diese 
Meldung eine amtliche Bestätigung noch 
aus.

Feuer m it Millionenverlust.
N e w  y o r k ,  24. Februar. Elftausend 

Ballen Baumwolle verbrannten bei einem 
Feuer in Kolumbus, Galveston. Das Feuer 
richtete eine M illion  Dollar Schaden an.

Aus Mexiko.
N e w y s r k , 25. Februar. Aus E l Paso 

wird gemeldet: 25 Freiwillige von den Vun- 
destruppen wurden gestern bei Juarez er­
schossen; sie waren Mitglieder der Garnison 
und hatten am  Sonntag gemeutert, well sie 
mit dem Geschick Maderos nicht einverstan­
den waren.

N e w y v r k »  25. Februar. Nach einem 
Telegramm aus Vsracruz reiste der ehe­
malige Finanzminister Ernssto Madero mit 
seinen beiden Söhnen und dem Vater des er­
schossenen Präsidenten Franzisco Madero 
auf einem kubanischen Kriegsschiffe nach 
Havanna ab.

.'rmUicheKotierungen derDanzigerProdukten- 
Börse

2'> Febrrlar i91Z.
Fü' betreibe. ^uZeriiruchle und Oelsaalen werden a'tzer dem 

imtierlen P  eise 2 per Tonne roneirmmte Fakt.rei-Provision 
nsancennijjlg »nnn Däuser an dei» Vetkür'ser vergütet.

ÄZetier: shön.
W e i z e n  uuv, per Tonne von 1000 Kgr.

Ne luliernnsis- iZreis 207 Ms'.
per f^etniicr—März 2»7' Dr., 207 Gd. 
per ^ 'N lU -M o i 2 9 Är., 2 8 '., l^d. 
per M o i - I u . i  2 l t '  .. Dr.. 2 t! Gd. 
bunt . 2 j - ' ^ 9  Gr. r 5— !?o' z Mk. bez. 
rot (-84 Gr. 156 —l 85 

r> q » e » rnedr, per < omie »,»> >nkt«» 
inländisch 6 2 - 7 - 1  Gr. !5 0 -t6 1  Mk. bez. 
Ne'Ntlieiun'sSpreitz Iko s) 
per F  drnai— März iu5' i D r .  165 Gd. 
per M ä rz -A p ril !65'  ̂ Dr.. 165 Gd

per April 167 Mk. bez. 
per A p .il—M ai 167 Mk. bez. 
per M a i-J n 't t  163' » Dr., 169 Gd.

G e r s t e  matt. per Tonne von t096 Kgr.
inländ. arotz 66 5 -68 9  Gr. t 49—167 Mk. bez. 
üansilo 674 Gr. 141 Mk. bez. 

t z a i e ,  nnv., oer linnie von 1900 Kgr.
inländ. 148-172 Mk. tiez.

No l)z,»»ter. Tendenz: ruhig.
Merrdeinent 88"/„ sr. Neni«itirm.9,80Mk. bez. inki. S, 
Rendement?5 o gfr-Neufahrw. 8,— Mk. bez inkt. S . 

K l e i e  per !ON Kgr. Weizen- 9.30—10,70 Mk. bez.- 
Nogpen- 19.09-10.40 Mk. bez.

D er ü6orstailO der Produkten-Börse.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht oer Preisnütierungskommission.)

Danzig, 25. Februar.
A u f t r i e b :  19 Ochsen. 63 Bullen, 44 Färsen und Kühe, 

161 Kälber. 21! Schafe und 1523 Schweine.
Ochsen:  ri) Vottzteischige, ausgemästete höchsten Schlacht- 

wens, die noch nicht ; ezogen hären (ungejocht), — Mk...
b) voltsteischrge, ausgemüsTte im Atler vc.» 4 vts 7 Jahren
— M !.. v) .ringe steijchr̂ e. nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 43 -  45 M r.. 6) mützig genährte junge, gut ge­
nährte ältere bis 3ü— 4! Mk.. e) gernlg genährte — M k.; 
D n ü e n :  »z voU'teischlge, ausgcwachfene höchsten Schlacht- 
werts 4 7 -4 8  ML'., 0- voüsleischige jüngere 43—45 2U.,
c) müßig genährte junge und gut genührle ältere 38—41 Mk., 
<!) genug genährte —3 ) Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  ») voll- 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten SchlachUverts 
Marc. b) voll tersll)ige ausgeutästele Kühe höchsten Schlachtn», 
bis zu / Fahre» — Art., e) ältere ausgemästete Kühe 
»lud wenig gut entwickelte jüngere Kühe nud Färsen 36— 40 
Mark, e!) mäßig genährte Kühe und Färsen 39—35 Mk<. 
e) gering genährte Kühe und Färsen — .̂7 Mk., f) gering 
genährtes Znugvieh (Fresser) — Mk . ; K a l o  e r :  
») Lvppeilenoer, jettisle Mast 8 3 -L 5  Mk., b) feinste Mastkälber 
6 i - 6 5  Mk., ch mittlere Mastkülber und beste Saugkälber 
53—58 Mk.. ä) geringere Mast- und gute Saugkälber 43—56 
Mark. ch geringere Saugtälber —36 M t . ; S c h a f e :

Stallmastsmase: u) Mastiämmer und jüngere Mastyammel 
59—4i M t., ch allere Masthammel, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schaje 35—38 Mk., v) Uiüßjg ge- 
uährre Hammel und Schase (Merzschase) 28—38 Mk., 
U. Weidemastschafe: ch Atastläiitmer — Mk., b) geriligere 
Läinmer und Schafe — M t . ; S c h w e i n e :  ch Fettschweine 
uoer !50 Ällogr. Lebendgewicht 62 -63 M k , 6) vollsteischtge 
von 1 -0— -5u Kilogr. ^eberidgewicht 60—62 M k , ch voll* 
jleischige von 10 «-»29 Kilogr. o8— 60 Mk., ct) vollsteischtge 
oon 86—10 i Kilogr. 5 4 -5 8  M k , ch voltsteischige Sch.weine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 52—56 Mk,. () 1 aus- 
gemästete Snuen 53—6 ) M t. 2. unreine Sauen und ge- 
ichinueue Eber 48—59 Mk. Die Preise verstehen sich jür SO 
Ktlo Levellügewicht.

Martcoerwus: Rinder: ruhig. —  Kälber: glatt. —  
Schale: »ege. — Säuveine: langsam.

Berliner Börsenbertchl. -
2S.F-br. > 2^Febr.

Frnds:
Österreichische Banknoten . . . » . 84.79 84.65
Rttssische Da»,knölen pe» Kasse . . . 2i5,55 215^79
Deirtsche Reichsauleihe 3' . .  . . 88.29 83,30.
Deutsche Reichsauleihe 3  ̂ . 77,25 77.25
Prengische Konsols 3' ,°/g . . . .  88.20 88^30
Preußische Konsuls 3 «/o . . . . .  77,25 77.25
Thoruer SLadtaulethe 4 ^  . . . .  96,40 Sd,40
Thorner Stadlauleihe 3"z "/o . . .  —,— —,__
Posener Psanbbr,ese 4 "/<,.................... 100.30 1 00,30
Posener Pfandbriefe 3' /'s ............................90.-- 89,90
Rene 'Westpreustische Psaiidbriese 4 95.25 95.70
Westprenßische Psandblieje 3 '/,u /, . . 86,30 86.30
Westpl eugische Psaudbrieje 3^'o . - . 73.— 78,—
Russische Sl.mtsreaie 4 "  ̂ . . . ° . —
Russische Staatsrente 4 /g von 1902 . 90.— 9l),__
Russische Staalsreute 4'/z /«> von 1995 9o.S9 69,99
Polmsche Psanobrleje 4 '2 99,o0 99.39
Hainburg-Arnerika Pakelfahrt-Attien . 149.69 150.20
Norddeutsche Lloyd-At t i en. . . . .  118,70 118,—
Deutsche D a n t-A m e n ........................  255,25 255.75
Djskolll.Kommandil.'Auteile . . . .  190.— 18996
Norddeutsche Kreditanstalt-Mtien . . 119.75 119^50
Ostbäut süi 4)""bet »lud Geloerbe-Akt. 123.50 123.70
Mgerii. Oleririzitütsgesettscholt - Aktien 23t.70 234.75
Aunietz Ftiede-Aklien . . . . . .  175,— 175.25
Dochm.nr Guststahl-Aktien . . . >  212.69 213.20
Luxemburger Dergwerks-Aktien . . . Ic.0.70 161,10
Gejell. für elettr. Nutetnehmen-Aktten 169.— 169.25
Hutpeuer Bergwerts-Att,en . . . .  192,— 193,—
tLonlahütte-Attien . . ..............................I7o.— 175,—
Phöuir Bergwerks-Atiien . . . . .  257,— 25?.—
Rheuistuhl-Atlien . . . . . . . .  164.90 104.50

We,zen tötn «n Newyork. . . . . . .  113.— —
„ M a i .................................   208.25 208.75
„ I ' l i i .................................................—
^ Sept ember . . . . . . . . .  — 205.-—

Roggerl Rlai ................................................. !72.25
„ J u l i ................................................. 173,25 — .
^ S c p te u ib e r ..................................—

Bauidis ont Lombardzknsfuß 7 ^  Privachiskont N  »

D i e D e r l i n e r  B ö r s e  erkssnete gestern fest. Als der 
PrivatdlSiom um ' 9  v. H. herausgesetzt winde, schwankte die 
Stimmung etwas. Die feste Tendenz setzte sich aber bald 
wieder durch mro blieb bis zum Ende. Namentlich profitierten 
davon SchisfahrtsaUien.

D a n z i g ,  25. Februar. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Leg"ior 1215 mläudijche, 793 russi.che 'Waggons. Neusahlwasser- 
iulä id. 560 Lonucn. russ. I6n Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  25. Februar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
64 inländische. 4 rusj. Waggons, exkl. 13 Waggon Kleie und 
32 Wa gon Ltuchen.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 25 Februar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  —  4 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Südwest.
D  a r 0 m e t e r stan d : ? U) nun.

Voui 24. iliorgens bis 25. morgens höchste Temperatur 
-I- 5 c.Hrad Cels.. niedrigste — 5 Grad Celj.

Wasscrstäildr drr Wächset. Krähe uuL Uehk.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Weichsel T h o r n ..................... 25. 0.97» 24. 0,96
Zawlchost . . . .
Warschau . . . . 23. 102 22. ^. 02
Chwalomice . . . 23. 2,5b 22. 1,56
Zutroczyn . . . . — — —

Nratie bei Brombcrg 0  'Pegel 
U.-Pegel

— - -

Netze bei Czarnikau . . . . -  !l - -

26. Februar: Sonnenaufgang 6.57 Uhr,
Sonnenuntergang 5.S0 Uhr,
Mondaulgang 12.08 Uhr,
Monduntergang 8.34 Uhr.

L l T t z I
w FMpsiiiisn ä«r Snnsfran i I-isfern Nv ilir äook Inol>i§'s ^ieisl-ii-IZxtrakt. rnm Lroi-rs von S Nsirnnix! „IsiodiA.scn§v1a" erstLltsa äsn xloiostsn, nur noek strvss vtitrtzvr em?e- 

^P tttz ll Lxtk-8.l t viv llllsero LvplM-Luoxsn. Iliro gro88vll VviLü intt — neben ilrrom diil-xsu ^vsoliLkunxsxi'vis — ckie tzivlaellv ÜLllällLbuns, äitz bsrsits Lb§ew6S8Sllö Form 
Uvcl die Ki-0886 ^ u s ^ ie b i^ c e it.

Nnnsttnn 6e?exonl!e!t xec-elen, 8i<i, ctts »st?eme!n doknnntsn Vorteils 6os 6edrLueste8 von Inediss's 
ui jettoriNLun ko-itsniroi vor-Sönckon, untsrriektst vin^skenck über üis LUttvt rvr 8§8rs8men, »bor §cktsn

„o ivb is-XnKeill" w erden in Nosva s 5 Ltkek vo:!i.-;-t 
Isis b -Lx truü t 20 maeüeu. I7n86!'6 Lioäoliüi^

Usbls kLStit



Für die große und herzliche Teilnahme am Hinscheiden unserer 
geliebten Gattin und Mutter

sagen w ir hierdurch allseits unsern innigsten Dank.
Thorn den 25. Februar 1913.

Lkhrn koddevk

Der Bezirksausschuß hat in seiner 
Sitzung am 12. Februar d I s  beschlossen, 
daß es hinsichtlich der Bestimmung über 
das Einsammeln von Kiebitz- nnd 
M öw enei rn  für dieses Jahr bei den 
gesetzlichen Vorschriften verbleibt

Thorn de > 24. Februar !9l3.
Die Polizei-Verwaltiuig.

Wjkiliidt BtkmlMmg,
Unter Bezugnahme auf die in 

N r. 38 der Gesetzsammlung von 
1912, S. 233 ff., veröffentlichte aller­
höchste Verordnung, betreffend die 
Einrichtung einer Standesvcr- 
tretung der Zahnärzte, von, 16. 
Dezember 1912 wird zur öffent­
lichen Kenntnis gebracht, daß die 
Liste der znr W ahl von Mitgliedern 
der Zahnärztekammer berechligten 
Zahnärzte der Provinz W i stprenßen 
ln der Zeit vom 1.— 14. März 
h. Is .  einschließt ch in unserem Ge- 
fchäftslokale, Rathaus, 2 Treppen, 
Zimmer 49 nnd 50 während der 
Dienststnnden zur Einsicht öffent­
lich  anstiegt.

Einwendungen gegen diese Liste 
sind nnrer Beifügung der erforder­
lichen Bescheinign«,gen binnen 14 
Tagen nach beendigter Auslegung 
bei dem Herrn Ober Präsidenten in 
Danzig anzubringen.

Thorn den 25. Februar 1913.
Die Polizci-Verwaltnnsi.
Mädchenmittelschule 

zu Thorn.
Das neue Schuljahr beginnt am
Toillterstlili deu 3. April,

um 9 Uhr.
.  Die Ausnahme neuer Schülerinnen 

findet in der A u l a  der Schule 
(Gerechtestraße 4) am

Mittwoch den IS. März,
vormittags von 9 Uhr an, 

statt. Bei der Anmeldung sind der 
Geburtsschein, der Im pf- oder Wieder- 
Impfschein, das letzte Schulzengnis 
oder die Ueber weisungskarte der zu­
letzt besuchten Schule und von den 
evangelischen Anfängern der Tauf­
schein vorzulegen.

Schülerinnen der hiesigen Volks­
schulen, die jetzt zu Ostern in die 
Klaffe 3 m it guten Zeugnissen ver­
setzt werden, finden ohne Prüfung 
Aufnahme in die Klasse 6 der 
Mittelschule; Schülerinnen aus an­
deren Klassen oder Schulen werden 
einer Prüfung unterworfen; sie 
haben daher die zuletzt benutzten 
Hefte und einen Federhalter mitzu­
bringen.

Die Schulgeldsätze bleiben un­
verändert.
_________________ Q o l l l s .

Königs
preusz.

^lassen-
lotterie.

Zu der am 1l. und 12. M ä rz  1913 
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 228. 
Lotterie sind

1 1 r 1 Lose

r 2 4 8

L 12 0  60  30  15 M a rk
ZU haben.

kömgl. preusz. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

S a m e » .

H e i m a r b e i t e n
anfertigen wollen, erholten gratis nähere 

Mitteilungen.
W a L Ä L K a u s V i r ,  

München N V .,  Schleifcheimerftr. 49.

V e b r .  k l v k e r s t G . i i i . b . H . ,
empfehlen sich zur Lieferung von:

Kardolineum, 
Schlemmkreide, 
sänttst Wasserfarben, 
Firniß,
la  Staßsurter Bade­
salz

zu deu billigsten Tagespreisen.
Telefon 15 — Schlohstraße 7.

N .  N .  3 S
Brief liegt, auch Sendung unter 
gleicher Chiffre. Lache nicht beim 
Empfang, Du wirst mir dankbar sein, 
wenn Du siehst, welch' eleg. Glanz 
dieses E rd a l Deinen Stiefelchen gibt. 
Erw. Antw. u. ü .  L .  47. I V .

z«,„ «m
Anqeb. zum 1. März m. Preis unter 

1VV (Bromb. Borst.) an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

I n  das Honde'register ist bei der 
Firma 8. L u x itt lrk z  L  ein­
getragen : D>e Befugnis des P ro ­
kuristen Dm l! Le is tn ,nun , die Ge­
sellschaft auch in GiMcirstchaft init 
einem persönlich ha teuden Gesell­
schafter zu ve> treten, ist erlochen. 
Er ist znr Vertretung nnr in Ge­
meinschaft mit einem anderen P ro­
kuristen befugt.

Th rn deu 29. Januar 1913.
Königliches Amtsgericht.

Brillanten
altes Gold. S ilbe r, künstliche Gebisse 
kauft zu höchsten Prellen

Werkstatt für Gold- und Silberwaren, 
Brückenstraße 14, 1, Fernsprecher 381.

I »  lik iliin ifl'ii

Junger Mann fi»det saubere Schlaf­
stelle Arabcistr. 6, 2 Tr.

Landwirt,
der seine Wirtschaft aufgibt, möchte sich 
noch beschäftigen, sei es eine Verwaltung 
Filiale. Ver>ranensposten. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der Presse".

Kaufmann
oder Techniker, redegewandt, sicher in Buch­
führung nnd Korrespondenz sofort oder 
später gesucht. Es wird nur auf erste, 
selbständig arbeitende Kraft reflektiert.

Ausführliche Angebote mit Altersangabe 
und Gehaltsansprüchen.an

j r u i v r .  L te in in d u f ln e ,
Thorn.

1  Schuhmach§rge!elle
für dauernde Beschäftigung kann sofort 
eintreten

Slrobandstr. 4. Pariser Besohlanstalt.

L . s k s ' I i r r N «
stellt ein gegen Entschädigung van Kostgeld. 

0. NsryNAkät. Schlosserrneister. 
Manerstr. 38.

Langer Laufbursche
kann sofort eintreten in

i i « M "  M d r i Ä m l .
Mouerltraße l0 l2 (Weichselseite).

C k M iiS le  P i i t z in l i t i l t r i i l
verlangt. Zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".

wünscht, kann sich melden.
vslkorrr, Wilhelmstr. 9, Gartenh. 3.

Ein sauberes, anständiges und Haus- 
liches

« N c h m
wird vorn 15. April d. Is .  bei 2 Herr­
schaften bei gutem Lohn gesucht. Ber- 
Mittelung nicht ausges lassen. Zu ersr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Lehrmädchen,
welche das Prrtzfach gründlich erlernen 
wollen, können sich vom 1. März 1913 
melden M . <mi-inI»?»,'«lL,L.
Auche und empfehle Stützen, Köchin, 
v  Stubenmädchen u. Mädchen sür altes. 
V snüs  L revrin , gewerbsmäß. Stellen- 
Vermittlerin. Thorn, Bäckerstraße N .

Eine fand. Waschfrau
von sofort gesucht.

Frau LLn 'ns , Neust. Markt 23, 2.

J i in f t c r e s  A u s w a r tc m ä d c h c n »
ehrlich und fleißig, für den ganzen Tag 
von sofort gesucht Klosterflr. 20.2. r.

S a u b e re s  A n s w a rte m ä d c h e n
sofort g e s u c h t .

LprengsL Le va., Iakobstr. 1.

8 Darlehen 8
K  an solvente Personen jeden Standes M 
K  prompt, reell, diskret.

KommandttgeZellschaft 
W 4t ^ » n > L e L 4 !« . .H a m b u rg 3 . F  
D  B isher über 1 M illio n  M a rk  D  
8  ausgezahlt. Tüchtige Vertreter D  
8  oefücht. W

Suche von sofort gnterhaltene

A W n W l i e
zu kaufen. Ang m. Preisang. u. D . KK. 

14. an die Geschäftsst der „Presse".

MsleriiFOSlem
ZU kanten gesucht Angebote unter 
N .  1 9 8  an die Geschäftsst. der „Presse".

S u ch e  g u lc r l i .  K a c h e lo fe n
zu taufen Gererbteftr. 33. pt.

Äause jeder Art

leere Zacke.
Erbitte Angebote mit Preisangabe.

Schlot mükle.

E i»

gute Rasse. 10 Monate alt, steht zürn 
Verkauf bei kst
__________  G r. Neffan bei Schirntz.

2 hochtragende

Milchkühe.
2 Bullen.

zur Zucht sehr geeignet, u. eine tragende

Jsabellenstute.
weil für hiesige Wirtschaft zu leicht, stehen 
Zum Verkauf. (Fohlen wird eventuell 

für guten Preis zurückgekauft.)

M U . I M W W Ä W M .
bei Schönste Wejlpr. _____

Eine schwere, 
hochtragende

Kuh
steht zum Verkauf bei

K. N.>v, Gtttotschin.
Fortzngsbalber

Bett. Spind. Gashei d Kronen, Waschti ch 
Sachen. Schiilpult, Vorhänge. Teppich zu 
verkaufen. vekuvn^NLki, Brauerstr. 1.

Ein zweisitziger

Schlitten
nebst Pelzdecke stehen billig'znm Verkauf 

Brombergerst raste 60. 2. rechts.

BiMc.es Angebot!
Mitte Mocker ist ein Grundstück. 

36X31 Meter. Hof. Garten und Ein ahrt, 
für 20^00 Mark. Anzahlung ! -2 M . lte ,  
zu verkaufen. Auskunft bei M lvüs'solm , 
Heiligegeiststr. 11. Eing. Coppernikusstr.

Ein kleiner Wagen,
Tragkraft zirka zehn Zentner, billig zu 
verkanten. Wo, sagt die Geschäftsstelle
der „Presse".

Eine elegante Nußbanm-

 ̂ Wert 250 M k. ist für 99 Mark zu I 
verkaufen. Zu erfragen

Breitesiraste 1t. I

Neue, elegante, moderne

Lagdwagen,
sowie andere S paiie rw a^en u. Selbst- 
sastrer sind wegen Raumman"els billig zu 
verkaufen IL .

Wagenbai,erei mit elcktr. Betrieb, 
________  Tuchmacherstr. 26.______

Kronleuchter
für Gas und Petroleum billig verkäuflich 

G erilen ilr. 1« >, r.

kr W eil b illig !!
»  Wrllgkn « a i i l :

Goldene und silberne Herrenrrhren, gol­
dene und silberne Darnenuhren. goldene 
Ringe, Ketten. Broschen. Armbänder usw.

Thornev Leihhaus,
Briickenslr. 14. 2 —  Telefon 381.

IlllW M lt VttsilllfslNülk.
VM. gklir. M tl,

Nußbaum-Büsett. Kleioer- nnd Wäsche- 
schränke. Sofa und Sessel. Schreibtische, 
Stühle, Spiegel. Ausziehtische. Wasch­
tische mit Marmorplatten. Nachttische 
u. a. m. zu verkaufen Nacheile. 16.

A n  A tz Betten
zu verk. ,7. SLamskl, Schloßstr. 10.

Scharfen Mauersand,
odm 1.50 Mark,

großen Kies,
edm 3Mk.. frei Baust. Thorn. Hai zu verk.

Roßgartenstr. 10.

1 fastlikueVritfchkc,! Pvnny- 
Pfcrdchen mit Kutschgcschirr
umständehalber zu verkaufen

Podgorz. Markt 54.

2 j«W  Hunöt ( M l )
billig zu verkaufen Schüttle. 25, 1.

W chiiiiiiM illljt

Suche zum 1. April 1913 eine

z - W M l M ! ! «
in Thorn oder Mocker. Armebote unter 

i r .  O . an die Geschäftsstelle der 
„Presse-

M l l l W
von 6 -7  Zimmern mit sämtl. Zubehör 
nnd Stall für 2 Pferde von sofort ge­
sucht. Angebote unter O . 4  an die 
Geschäftsstelle der „P^sse".

H s tz iii i i iß S iü iljtb s lt

2 möblierte Zimmer
vom 1. 3 zu vermieten Gerberstr 18,1 
G. m P -V 'rderz v.s z.v.Cerechtettr.^3 pst

M ädliertes Zimmer mögt. ,-n Dame zu 
vermieten Brückenstr. 14, 2. r.

L - a U s n
vom 1. 4. 1913 zu vermieten.

__Neustadt. M a rk t 1.

3-^il!!II!tMSl,!!!!!!!!. L
Bad. wegen Versetzung z. t. 4. billig zu 
vermieten, sogl. z. bez. Liekm,Waidslr.27a.3.

Vvrtrss
W l l i L N N I ß ö r n  u .  e k k i r m e f M  s o r l u s t r u g W ü  

NM^solr äsn 28. Z'sdruur 
- - - - -  Z M  Z S S l S  - - - - - - -

„Die sssdrikalion üsr Künstler- unü 8eku!fArben mit 
besonkterer kerüoksiektigung lter neuen, aus liebte 
eckten lesrfardlscken hergestellten Künstlsrfarben.''

i r e f ln e r :  M I L v l M  C r L Ä V V ,  N iM M C ! ' .

4 n fn n lr  D lr r  n l r v n c k « . ___________ ______ THintr i t t

Krtusksk.
Donnerstag den 27. Februar. MZRds 8 N r :

Anlonie-KonLert
der Thorner Orchester-Nrremicmng.

bestehend aus den Mitgliedern der Musikkirps des Infanterie Regiments Nr. 176 
und Fußartiller e-Regiments Nr. 15.

E in trittsp re ise : Numerierter P latz L 1.50 M . ,  Stehplatz L 50  P f.
Zelchnrrngsliste liegt in der 18oI»nrL» tuschen Nnchstandlung aus.

k. Kr«!ie, Lbtriiiüsikittiüti'. ü!. üöilm. Akiüinslliiikißkr.
Das zur M u x  I^vi;8«Un,L»nir^chen Konkursnrasse gehörigen Warenlager- 

bestehend aus:

Kolmklmmi, Weimli, Tpiklinvieii,
abgeschätzt auf 546! Mark 27 P f,., toll im ganzen verkauft werden.

Ich habe hierzu einen Verkanfsrermin am

Montag den 3. M ärz 1813
in dem Ge^chäftsloka! Thorn. Gerechtesir. 7, vormittags 11 Uhr. anberaumt, wo 
ich schriftliche Angebote entgegennehmen werde. I'-dem Angebot ist eine Kaution 
von 5W Mark beizufügen. Das Lager kann an dem Tage von 10 bis 11 Uhr

W .  X o p r - L A N L k i ,
Konkursverwalter

Ic h  suche sür eine große industrielle Gesellschaft ein

Mllkgruncktilcli
von z irka  30V V  ll ju a d ra tm e te r»  m it guten WasserverWtnissen, 
wenn möglich fü r Bahnanschluß geeignet, aus der linken Weichselseite.

Angebote unter N ,  p .  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

f ü r  F r a u e n .
Frauen und Mädchen aller Stände 

erhalten n n e , i t  a e l t l  ich
Rat und Auskunft in 

Rechtsfragen.
..................  Sprechstunde:

M ontag. Abend, von ' 2? ° Z  Uhr 
Fre itag, von ' Uhr,

Bäckerstraße 49. 1. Gemeindeschule.
Verein Fraueuwohl Thorn.

M

>» ^NKvbim t sv lt 1871. 

6>vN»e Hekontkoikor-, 
rot« Lekenät» kor-, 
irvissv, Krimliüpkxe, 
xortlxelbv, 8tnmpko

N L e s v n - M ö b r v n .
Illustrierte Prospekte und Offerte 

gratis. Wiederverkäuser und Vereine 
Rabatt. Ziel auf Vereinbarung.

Irickrrrt T/lkieodmaoii,
V o r n .  LLo lrile rZ  I V p i ' .

k ^ s iN rm s I-
8 L s s H » s i n

in bekannter Qualität,
..-  den Liter zu !.30 Mk., —

W EÄsZm sS-

ZE7 soweit der V o rra t reicht, "BIT 
den Liter zu 1.60 Mk.,

' empnehlt

ß Z Z Ä W Z ' Z M M ,
AltflLdl. M a rk t IS.

HarnrShrenleidende
verwenden nur das nerre M ittel „Enbal- 
sol" (Wz. staiserl. Patentam t unter 
N r. 161 120 gesetzt, geschützt). Auch bei 
Frauen (Weißfluß) äußerst wirksam. 
Keine Aenderung der Lebensweise nötig. 
Die sichere Wirkung der Enbattol- 
Präparate erlaubt mir folgende Garantie 
zu geben : Ich zahle, wenn keine Heilung 
erfolgt, gegen ärztl. Attest anstandslos 
den Kaufpreis von 50 M . zurück. 
Ausführst Auskunft mit ärztl. Gutachten 
tosterstos in verschlossenem Kuvert gegen 
2) Pf. für Porto. Prompter diskreter 
Verjand durch meine VersandrApotheste. 
Ehemister IL Losls trrv lL  in N iewerle 
N r. 39 (Laufitz).

I MkiiiliiöiWhkil - Walkt
! "

„ o . v v z s v .  ,

46V  Sitzplätze. — Friedrlchstr. 7. 
Telephon 435.

^ --------------------------------»

Programm
bom 26.—28.Febrnar13.

nach dem Roman von

H e x L t n ä o i  D u m a « ,
in 3 Akten,

— Spieldauer I Stunde. —

Ä e
TpitzenklWeriii,

stoloriert,
eine entzückende Skizze aus All- 

Hottand.
I n  der Hauptrolle:

M .  8 r n l l l M  6 r llN t!m 8 .

3 Jas Edelweiß,
Komödie.

4 Gebr. M orttau ,
die großen Probleme der 
A v ia lik , Sport

s. FnderMausesalle,
Komödie.

s Ganmontwsche,
Rk llkNÜ. M M k l l .
7 Anlage:

WtliiiditMM
Drama in 3 Akten,

— Spieldauer 1 Stunde. —
In  der Hauptrolle:

48tu  Hiolnen. 
Preise der Plätze:

R r s r r v i r r t r r  P a ß  5 t t  P s g . ! 

r s t r r  „  3 0

A l ie i t e r  „  2 0  „

R ckM ßM W ds
MiNwvch. obriivs 8'/, Uhr,
bei Pistonbläser erwünscht.

IM c h lm d .
MUtwoch den 26. Zebrnar,

aüe ds 8' 4 Ubr,
im grostrn Sa^le des N rk to riapa rlrZ :

L tts lU IU S lV g .
N ortrag  des Herrn Dr. Lr. ktterler 

von der Zentrale des Velksoereins in 
München-Glndb^ch über: „D ie neuesten 
politischen Ereigniffe".

Alle Mstglieder werden um ihr Er­
scheinen gebeten.

D e r Geschäftsführer.

Stadt-Theater.
M ittw och . ?6. F eb ru a r: Geschlossen. 
Donnerstag den 27. Februar. 8 U -rl 

Zum 1. male!
Tie Stützen der Gesellschaft,

Schauspiel von Henrik Ibsen.
Sonntag den 2 M ärz . 3 Uhr: 

Zu ermäbiglen Prellen!
Der gutsitzende Arack,

Lllsisp el von 6. Ore^el^. 
ßSA" Größter Heiterkertserfolg! " M

Mk WUMm:

Arisches

Wietlec-Gebiick
empfiehlt

Ihüllltt Zrslsülink. K. in. b. H.,
Thorn-M ocker.

' V L ,

D am pf-
molkerei

bittet noch um

Milch lkesermig
direkt oder in die Frlialbetriebe Lubeist 
Wibsck,. Z ielen oder per Bahn (Fracht 
bei 8 Meilen erst ca. 1 Pfg. pro Liter). 
Wer Milch anbietet, gebe bitte gleich 

Preis und N'enge an.
Kannen auf Wunsch leihweise gegen Miete.

A—4 Zimmerwohnung,
Bad, elektr Licht. Gas. 3. Est. 0.1 .4 .13 z. 
verm. Preis 450 Mk. Meltienstr. 111.

r W »
zu je 2 Pferden. Frstdrichstr 2. zu ver­
mieten. Auskunft beim Portier von 
12 -2  Uhr. ____________ ,

I ^ O S S
zur G eldlotterie zugunsten des V e r­

eins Naturschutzpark. Ziehung am 
18. und 19. März d. Is ., Hauptgew 
100030 M ., ä 3 M.. 

zur B e rline r Pserdelotterie. Ziehung 
am 4 und 5. April l9!3. Hauptgew. 
im Werte von 10 060 M., a 1 M ., 
11 Lose sür 10 M..

znr Geldlotterie zum Ausbau der 
Neste Coburg. Ziehung am 8 , 9.. 
10, 11. und 12. April, Hauptgewinn 
100 600 M., ä 3 M.,

'ind zu Haber, ber

kön i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r .  
Tborn. Katharinenstr. 4.

M i M  i « e  M W
m it 150 000 M . Barverm ögen wünscht 
rasche Heirat. Nur Herren (wenn auch 
ohne Verm ). bei denen gegen eine Heirat 
kein Hindernis vorliegt, wollen sich melden. 
______ A e r lin  18.

Heirat
wünscht ftrngeDame, eo., 150l 0 Mk.Verm., 
mit gebild. Herrn zw. 4 —50. (Beamtet 
oder Kaufmann, auch Witwer mit Kind.)

Anerbieten unter Ist. 2 1 ,  post- 
lagernd Bromberg._______________ _

L t l i l i i s f r .  L l l i i i t  j l i l l i t  Ü il i l i l l l i l l
mit gleichgesinnter. Ang. u. „Harm onie^,
postlagernd Thorn._________________

Ein vluch m it Schnlerrt-
lassungszeugniS ir.mit anderen

Pox.eren aus den Namen Leoksäis 
L o c rvvsks  ist verloren Sonnabend vorn 
Bahnhof bis Ende der Breitestr. Gegen 
Belohnung abzug. Nergstr. 20. 1.^

Kl., lir. u. weiszgcflcckt. Hu»d
entlausen. Gegen Belohnung abzugeben 

Gerechteste, t l .  im Bäckerladen.

Cäg'icher Ualender.
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«Horn, Mittwoch den 26. Februar 1613.

Der Sesnch des dänischen LSnigs- 
paares in Berlin.

König Christian X. und Königin Alexandrine 
von Dänemark traten Sonntag Abend um 10.40 Uhr 
v o n  K o p e n h a g e n  im Extrazug die Reise nach 
Berlin an. Zur Verabschiedung hatten sich die 
königliche Familie, der Ministerpräsident mit den 
übrigen Ministern und die MUglieder der deutschen 
Gesandtschaft auf dem Bahnhof eingefunden. Um 
1.15 Uhr morgens traf der Zug auf dem Bahnhöfe 
Rostock ein. Die Majestäten blieben im Salon­
wagen. Die Weiterfahrt erfolgte um 10.27 Uhr. die 
Ankunft in Ne u s t r e l r t z  kurz nach 1 Uhr. Dorr 
fand zum Maschmenrvechsel ein kurzer Aufenthalt 
statt. Auf der Station erschienen die zur persön­
lichen Dienstleistung bei Ihren Majestäten befohle­
nen Herren. Sie bestiegen den Salonwagen, wo 
sie von dem Königspaar empfangen wurden. Frei­
frau v. Maltzan, die Gattin des Oberhofmeisters 
am Neustrelitzer Hof, wurde gleichfalls von Ihren 
Majestäten im Salonwagen empfangen und über­
reichte der Königin einen Strauß von Maiblumen. 
Nach wenigen Minuten erfolgte die Weiterfahrt.

Der Empfang auf dem Lehrter Bahnhof.
Als der Zug um 3 Uhr nachmittags in den 

Lehrter Bahnhof in Berlin einlief, präsentierte die 
auf dem Bahnsteig aufgestellte Ehrenkompagnie vom 
2. Garde-Regiment zu Fuß, die Fahnen senkten sich 
und die Spielleute des Bataillons und die Regr 
mentsmusik spielten die dänische Nationalhymne. 
Wenige Augenblicke später hielt der Zug, dem die 
Allerhöchsten Herrschaften mit ihrer Begleitung, be­
stehend aus dem Minister des Auswärtigen Graf 
Ahlefeldt-Lauvrigen, dem Oberhofmarschall Kam­
merherrn Rothe und Gemahlin, dem Chef des Ad­
jutantenstabes des Königs Kammerherrn Oberst 
von Herbst, der Hofdame Freifrau von Reed-tz, Thotr, 
dem Flotten-Generalinspekteur Vizeadmiral Kofoed- 
Hansen und dem Adjutanten Hauptmann Ramm, 
entstiegen. Dann folgten die zum Ehrendienst des 
Königs von Dänemark kommandierten Offiziere, die 
ebenso wie der dänische Gesandte Graf von Moltke 
dem Königspaar bis Neustrelitz entgegengefahren 
waren, und zwar der Generaladjutant Seiner- 
Majestät des Kaisers, der Chef des Generalstabs 
der Armee General der Infanterie von Moltke, der 
mit der Führung der Hochseeflotte beauftragte Vize­
admiral von Jngenohl, der Kommandeur des Hu- 
saren-Regiments Landgraf Friedrich II. von Hessen- 
Homburg (2. Kurhessisches) Nr. 14 Major v. Räu­
mer und der Militärattachee Lei den nordischen 
Reichen Major v. Giese im Generalstabe der Armee. 
Zum Ehrendienst Lei der Königin waren Palast- 
dame v. Nedern und Hofmeister Frhr. v. Wangen- 
heim befohlen. Auf dem Perron waren zum Em­
pfange des dänischen Königspaares Ihre  Majestäten 
der K a i s e r  und die K a i s e r i n  erschienen, die 
die hohen Gäste auf das herzlichste begrüßten. Bei 
der Ankunft waren ferner zugegen die in Berlin 
und Potsdam anwesenden Prinzen des königlichen 
Hauses, zahlreiche Mitglieder des Hauptquartiers 
Sr. Majestät sowie die Generalität und Admirali-

In s  Soirneiilan-.
Ein Schiffsroman vom M i t t e l m e e r  

von A n n y  W o t h e .
----------  (Nachdruck verboten.)

Copyright 1910 ky An n y  W o t h e , L e i p z i g.
(12. Fortsetzung.)

War er wirklich gestorben?
Eül schauerte leicht zusammen. Wie ein 

Wahnsinniger hatte er um Gerdas Besitz ge­
rungen. Jahrelang hatte es einen erbitter­
ten Kampf zwischen ihm und seiner Mutter 
gegeben, die ihn warnte, die ihn auf den 
Knien bat, dieses Geschöpf nicht Macht über 
sich gewinnen zu lassen, das niemals über 
ihre Schwelle sollte, das für sie eine Ver­
lorene war.

Engherzig und kleinlich hatte Eül die 
Mutter gescholten und wenn er sich selbst auch 
tausendmal gestand, daß die Mutter recht 
hatte, daß Gerda Eazoni keine passende 
Lebensgefährtin für ihn sei, er wollte sie 
doch um jeden Preis. An ihrer Glut wollte 
er sich berauschen, in ihrer Liebe Vergessen 
trinken.

Und dann war plötzlich ganz leise ein be­
fremdendes Unbehagen in ihm selber aufge­
wacht, wenn er an Gerda dachte. So lang 
er bei ihr war, erlag er ihrem Zauber, aber 
sobald er sie nicht sah, fiel ihm ein, wie sie 
kokett mit anderen gescherzt und gelacht, wie 
sie heimlich unterm Tisch dem jungen Bar- 
ling die Hand gedrückt und wie er zu sehen 
glaubte, daß Darling im Vorübergehen ihren 
weißen Hals geküßt.

Wie ein Rasender hatte er sich da geber- 
det und dabei hatte er doch immer tief im 
innersten Herzen das Gefühl gehabt, als litte 
er noch immer um Joriede, als ginge ihn

tät. Der König von Dänemark trug die Uniform 
des Husaren-RegimenLs Landgraf Friedrich II. von 
Hessen-Homburg (2. Kurhessisches) Nr. 14, dessen 
Chef er ist, und darüber das Orangeband des 
Schwarzen Adlerordens. Der Kaiser trug die preu­
ßische große Generalsuniform und das blaue Band 
des Elefantenordens. Nach dem Abrücken der Ehren- 
kompagnie mit klingendem Spiel im Parademarsch 
durchschritt das Königspaar eine Ehrenpforte, an 
der etwa 70 Mitglieder der Berliner dänischen Ko 
lonie zur Begrüßung Aufstellung genommen hatten. 
Eine der jungen Damen überreichte einen Strauß, 
Die hohen Herrschaften begaben sich in die Fürsten- 
zimmer des Lehrter Bahnhofs, wo der Oberbürger­
meister von Berlin, Exzellenz W-ermuth, Bürger­
meister Dr. Neicke, SLadtverordnetenvorstrher 
Michelet und sein Stellvertreter Gaffel die dänischen 
Majestäten begrüßten.

Exzellenz W e r m u t h  hielt folgende Ve- 
grützungs-Ausprache: „Euren königlichen Majestäten 
bittet des deutschen Reiches Hauptstadt ihren ehr­
erbietigsten Huldigungsgruß entgegen bringen zu 
dürfen. M it Freude heißt sie die erlauchten Gäste 
unseres geliebten Kaiserpaares willkommen, das 
mit Ihnen erst soeben durch ein neues inniges 
Familienband verknüpft ist. Als frohes Zeichen, als 
eine sicherö Gewähr für die Gefühle, welche die Lei­
den Völker im Norden und in der Mitte Europas 
natürlich und herzlich zusammenführen, begrüßen 
wir den heutigen, von heiterer Sonne begünstigten 
Tag. — I n  Eurer Majestät ehren wir das Ober­
haupt einer stammverwandten, nachbarlich befreun­
deten Nation, mit der wir Deutsche einen lebhaften 
Austausch an geistigen und wirtschaftlichen Gütern 
pflegen und für gemeinsame Aufgaben der Kultur 
Schulter an Schulter arbeiten. Insonderheit unsere 
Stadt darf sich der regsten, von Alters her ein­
gewurzelten Beziehungen zum dänischen Volke rüh­
men. Eine stattliche Anzahl von Einwohnern dä­
nischer Herkunft weilt, gern und gastlich beherberg:, 
in Ansehen und Wohlstand innerhalb dieser Mauern. 
Und wiederum strömen alljährlich Scharen von Ber­
liner Bürgern nach den Landen und Inseln Däne­
marks und kehren heim erfrischt und voll köstlicher 
Erinnerungen -an Meer und Buchenwald, an eine 
blühende Landwirtschaft, an die Schönheit der kunst- 
liebenden dänischen Hauptstadt. Mögen auch Eure 
Majestäten hier einen Eindruck davon gewinnen, 
wie sehr deutsche und dänische Bildung sich nahe­
steht, und möge Ihnen diese Empfindung unser 
Land und unsere Stadt von vornherein wert und 
vertraut machen. Beglückt sei der Einzug Eurer 
Majestäten in unsere Stadt!"

I n  feiner Erwiderung auf die Ansprache des 
Oberbürgermeisters dankte der K ö n i g  von Däne­
mark für die liebenswürdige Begrüßung, die ihm 
als Gast des Kaisers von der Bürgerschaft Berlins 
zuteil geworden. Vesonde s wohltuend habe ihn be­
rührt, was Exzellenz Wermuth über die Eigen­
schaften und Schönheiten seines Landes gesagt habe. 
Der König schloß mit der Wiederholung seines 
Dankes und bat, ihn der gesamten Bürgerschaft Bor- 
lins zum Ausdruck zu bringen.

Gerda, nach deren Umarmungen und Küssen 
er sich doch sehnte, garnichts an.

Zu dieser Zeit hatte sein Briefwechsel mit 
Jente Lörnsen begonnen. Die schweren Sor­
gen, in welche ihn die Krankheit feiner M ut­
ter versetzte, machten ihn verstimmt und reiz­
bar. Wenn er zu Gerda kam, um zu ihr von 
seinen Sorgen und Befürchtungen zu reden, 
lachte sie ihn aus und versuchte, scherzend 
über die Krankheit seiner Mutter binweg- 
zugehen.

Als er ihr eines Tages sagte: „Die Ärzte 
haben keine Hoffnung mehr," da sah er plötz­
lich ein wildes Leuchten in ihren Augen auf­
zucken, das ihm das Herz zu Eis in der Brust 
erstarren ließ, und als er ihr sagte, es sei ihm 
ganz unmöglich, heute mit ihr wie verab­
redet in den Zirkus zu gehen, da hatte sie 
verächtlich den Kopf in den Nacken geworfen 
und ihm geantwortet: „Dann läßt du's blei­
ben. Ich werde dann mit Barlina hin­
gehen."

„Das wirst du nicht tun!" hatte er, vor 
Wut kochend, entgegnet.

Sie aber hatte gelacht und ihm um den 
Hals fallend gelobt, daheim zu bleiben. 
Gerda war aber doch, wie Eül später erfah­
ren, mit Barling in dem Zirkus gesehen wor­
den.

Als er damals in höchster Verzweiflung 
darüber, wie wenig ihn Gerda doch innerlich 
verstand und welch ein seltsames Licht über 
ihren wahren Charakter sie ihm heute ange­
zündet, nachhause kam, war gerade wieder 
ein Brief von Jente Lörnsen eingetroffen. 
So ruhig und fest, so klar und treu, so von 
heißer Sorge und Liebe für die Kranke er­
füllt, und ganz leise und zart durchblicken

Die Fahrt zum Schlosse.
. Vor dem Bahnhof hatten sich inzwischen Tau­
sende von Menschen angesammelt, die, als die 
Fürstlichkeiten die Equipagen bestiegen, in Hoch- und 
Hurrarufe ausbrachen. Im  ersten Wagen nahmen 
der König von Dänemark und der deutsche Kaiser, 
im zweiten Wagen die Königin von Dänemark und 
die Kaiserin Platz. Vor und hinter den beiden 
Equipagen ritten je eine halbe Eskadron des Garde- 
Kürassier-Regiments. Den ersten Wagen begleitete 
zu Pferde rechts der kommandierende General des 
Gardekorps General der Infanterie von Loewen 
feld mit -einem Adjutanten, links der Oberstall­
meister Frhr. von Reischach. den zweiten Wagen 
rechts der Kommandeur des Garde-Kürafsier-Regr- 
inents Major Graf von Spee und links der Kom­
mandant von Berlin Generalmajor von Bonin. I n  
zahlreichen Wagen schlössen sich die Gefolge, die Be­
gleitung und die übrigen Herrschaften den Majestä­
ten an. Der glänzende Zug bewegte sich über die 
Moltkebrücke durch die Moltkestraße, über den 
Königsplatz, durch die Sieges-Allee und Charlotten­
burger Chaussee durch das Brandenburger Tor und 
weiter auf dem Mittelwege der Straße Unter den 
Linden nach dem königlichen Schlüsse. Bis zum 
Brandenburger Tor bildeten Innungen und Krie­
gervereine, von dort bis zum Schloß Truppen der 
Standorte Berlin und Eharlottenburg mit Fahnen 
und Musik Spalier. Das Kommando über die im 
Spalier stehenden Truppen führte der Kommandeur 
der 2. Garde-Division Generalleutnant von Winck- 
ler. Das schöne Wetter hatte ein zahlreiches Publi­
kum auf die Feststraße gelockt, das den hohen Gästen 
herzliche Ovationen darbrachte. Die öffentlichen Ge­
bäude und viele Privathäuser hatten geflaggt. Als 
die beiden L 1a Daumont gefahrenen Wagen mit 
den Majestäten am Denkmal Friedrichs des Großen 
gegen 3Vs Uhr sichtbar wurden, erschollen die drei 
Hurras der Spalier bildenden Mannschaften der 
Garnison, vermischt mit den Hochrufen des Publi­
kums, und die Leibbaterie des 1. Garde-Feld-Ar- 
tillerieregiments schoß Salut, über dem Lustgarten 
kreuzte das Zeppelin-Luftschiff „Hansa". Die Wagen 
schwenkten in das Portal V des königlichen Schlosses 
ein. Die Kaiserin und die Königin begaben sich 
in die erste Etage des königlichen Schlosses, während 
der Kaiser und der König zunächst die im kleinen 
Schloßhofe aufgestellte Ehrenkompagnie vom Kaiser 
Alexander Earde-Grenadier-Regiment abschritten 
und deren Vorbeimarsch entgegennahmen. Diesem 
Vorbeimarsch schauten die hohen Damen von einem 
Fenster des Schloßhofes aus zu. Alsdann fand im 
Garde-du-Corps-Saal Empfang unter großem Vor­
tritt statt. Hierzu hatten sich versammelt die in 
Berlin anwesenden Palastdamen und Ehrendamen 
der Kaiserin, die Herren des großen Vortritts, der 
Minister des königlichen Hauses und der Chef des 
Geheimen Zivil-Kabinetts. Die Galawache der 
Eardes du Corps hatte im Saal Aufstellung ge­
nommen, während die Schloßgarde-Kompagnie tm 
Pfeilersaal der Königskammern stand. Hiernach 
begaben sich der Kaiser und der König wiederum 
nach dem Lustgarten hinunter und nahmen vor dem

lassend, daß die Mutter sich um ihn sorge, 
daß sie Tag und Nacht für ihn ringe, für ihn 
bete und daß wahrscheinlich ihre Tage ge­
zählt seien und sie daheim sterben möchte.

Da hatte er der Residenz den Rücken ge­
kehrt und die Mutter heimgeholt in seinen 
stillen Harzwald, in das Haus seiner Väter, 
wo sie ein so langes, glückliches Leben gelebt. 
Und an ihrem Krankenbette da war es nach 
und nach wie Schuppen von seinen Augen 
gefallen. Da hatte er, in trostloser Gewiß­
heit, die beste aller Mütter, eine der edelsten 
Frauen für immer zu verlieren, erst erkannt 
und empfunden, wie Gerda neben dieser 
Mutter garnicht Raum finden konnte.

Und als dann allerlei Gerüchte zu ihm 
drangen von Gerdas lustigem Leben in Ber­
lin und ihren zahlreichen Freunden, da hatte 
er kurz entschlossen einen scharfen Schnitt 
durch das Band gemacht, das ihn an Gerda 
gefesselt, und zu seinem Erstaunen hatte es 
nicht einmal weh getan. Seiner M utter aber 
hatte er ein seliges Sterben bereitet, und aus 
ihren Wunsch hatte er an Jente Lörnsen 
schreiben müssen, was ihm die Sterbende in 
die Feder diktierte: „Ich trete still und gern 
meine letzte Reise an, mein liebes Fräulein 
Doktor. Alles, was ich noch an Glück vom 
Höchsten zu erbitten gehabt, hat sich mir er­
füllt. Nun wird mir die Nacht zu einem 
hellen Tag. Gott geleite Sie und gebe Ihnen 
Kraft für Ihren  schweren Beruf. Was Sie 
mir gewesen sind, das will ich mit mir neh­
men in das Sonnenland, das mir jetzt seine 
Pforten auftut. Dort mag es für Sie spre­
chen und sich als Segen über Sie ergießen, 
die ich liebe wie mein eigenes Kind. Ihre  
Hedda von Wernhagen."

31. Zahrg.

Portal des königlichen Schlosses den Vorbeimarsch 
der gesamten Garnison Berlins entgegen. Die 
Kaiserin und die Königin sahen diesem glänzenden 
militärischen Schauspiele von dem Balkonfenster 
über Portal IV  aus zu. Die Infanterie marschierte 
in Zugkolonnen, auch die berittenen Truppen defi­
lierten zu Fuß, den Schluß machte die Salutbatterie. 
Die Nachmittagssonne beleuchtete den militärischen 
Akt, welcher um 5 ^  Uhr sein Ende erreichte. Die 
dänischen Herrschaften haben Wohnung in den 
Königskammern genommen, Ehrenposten stellt «das 
14. Husaren-Negiment. Der Kaiser hat den 
K ö n i g  L I n 8 n i t o  d e r  M a r i n e  g e s t e l l t  
und hat der K ö n i g i n  den L u i s e n o r d e n  mit 
der Jahreszahl 1813/14 verliehen. Der Kaiser hat 
außerdem eine Anzahl von O r d e n s a u s z e i c h -  
n u n g e n  verliehen, u. a. dem Minister des Äußern 
Grafen v. Ahlefeldt-Laurvigen den Roten Adler- 
Orden 1. Klasse mit der königlichen Krone, dem 
Oberhofmarschall Kammerherrn Rothe den Roten 
Adler-Orden 1. Klasse, dem dänischen Gesandten in 
Berlin Grafen Moltke den Kronenorden 1. Klasse.

Der dänische Minister des Auswärtigen Gras 
v. Ahlefeldt-Laurvigen stattete Montag Nachmittag 
dem Reichskanzler einen Besuch ab, den Herr von 
Bethmann Hollweg später erwiderte.

AbendLafel und Hofoper.
Im  königlichen Schloß war Montag Abend 

Familientafel und für die Gefolge Marschalltafel- 
Den Tag beschloß ein Thsatre parö im königlichen 
Opernhaus. Vom Generalintendanten Grafen Hüb 
sen-Haeseler und dem Oberhosmarschall Grafen 
Eulenburg geführt, erschienen in der großen Hofloge 
die Kaiserin und die Königin von Dänemark, der 
Kaiser und der König sowie die anwesenden P rin ­
zen und Prinzessinnen. Der Kaiser trug dänische 
Marineuniform, der König von Dänemark die 
Uniform feines Husaren - Regiments. An der 
Brüstung der Loge nahmen die Kaiserin und die 
Königin nebeneinander Platz. Neben der Königin 
saß der Kaiser, die Prinzessin Eitel Friedrich und 
die Prinzessin Viktoria Margarete, neben der Kaise­
rin der König und die Kronprinzessin. I n  der 
großen Diplomatenloge hatte der Reichskanzler mit 
den dänischen Diplomaten Platz genommen. Ge­
geben wurde „ K e r k y r a "  unter musikalischer 
Leitung des Kapellmeisters Dr. Vesl. I n  der Pause 
hielten die Majestäten in dem zu einem Garten- 
salon umgewandelten Foyer Cercle.

Der Kaiser in der deutschen 
Bnrgenvereinigung.

B e r l i n ,  22. Februar.
I n  Anwesenheit des Kaders und zahlreicher 

Mitglieder der Hofgesellschaft fand im Konzrrtsaal? 
der königl. Hochschule für Musik eine Versammlung 
der deutschen Burgen-Dereinigung statt, um einen 
Bortrag des bekannten Burgenrestaurators Pros. 
V o d o  E b h a r d t  über das Thema „ B u r g ­
w i e d e r h e r s t e l l u n g  i m A u s l a n d e "  ent­
gegenzunehmen. Der Redner, der zahlreiche Wieder­
herstellungsbauten in Lichtbildern vorführte, ging 
zunächst auf die Verhältnisse in den einzelnen Kul- 
turstaaten ein. England hat den Schutz der alten 
Baudenkmäler zunächst privater Fürsorge über-

Eül wußte noch jedes Wort, als hätte er 
es eben erst niedergeschrieben.

And ganz leise hatte er dann die M utter 
gefragt: „Sie weiß also von mir und meiner 
Liebe, Mutter, du hast es ihr erzählt?"

Da hatte die M utter still genickt. „Ich 
hatte niemand, dem ich mein Herz ausschüt­
ten konnte, meine Angst vertrauen. Du 
glaubst nicht, wie lieb sie mich getröstet hat, 
wie immer und immer wieder hoffte, du 
würdest sich durchringen, du würdest dich frei 
machen von dieser Leidenschaft, du würdest 
gesunden, denn wie ein Kranker, dem die 
Seele wund war, erschienst du ihr."

„Ein Kranker, dem die Seele wund," 
flüsterte Eül vor sich hin und starrte auf die 
Weilen.

Wie recht hatte sie, die Fremde, ihn er­
kannt und es sie! ihm wieder ein, daß es eine 
Zelt gegeben, wo er auf ein Wort von ihr 
gewartet, wochen-, monatelang, nachdem er 
ihr nach der Mutter Tod wiederholt geschrie­
ben. Außer dem kurzen, zwar warm und 
herzlich gehaltenen Kondolenzschreiben hatte 
er nichts wieder von Jente Lörnsen gehört. 
And hier mußte er sie persönlich kennen ler­
nen, so ganz anders als er sie sich gedacht, und 
doch dieselbe, die er zu kennen glaubte. Er, 
der durch schöne, elegante Frauen sein Leben 
lang verwöhnt gewesen, der kam nicht über 
das groteske Äußere dieses Fräulein Doktor 
hinweg. Es war ja fast lächerlich, aber er 
empfand eine geheime Scheu, auch nur an sie 
zu denken.

Und dann irrten seine Gedanken zu Jo ­
riede und er fühlte wieder sein Herz so rasend 
klopfen wie in jungen Tagen. War denn 
das wirklich nicht alles tot und begraben?,



lassen. D k  staatliche Fürsorge fetzte Zunächst in 
Frankreich ein. Ansänge von Wiederherstellung aus 
Staatskosten alter Baudenkmäler waren aber be­
reits in Ita lien  unter Theorderich dem Großen vor­
handen. Dann haben sich die Pävste des Mitter- 
nlters große Verdienste um die Erhaltung nament­
lich Lei Triumphbögen und Wasserleitungen aus 
antiker Zeit erworben. Seit ungefähr einem Jah r­
zehnt hat auch Spanien den staatlichen Schutz seiner 
Baudenkmäler eingeführt. I n  Dänemark ließ die 
Gräfin Adelfeld das auf Pfahlrosten erbaute Schloß 
EgZestorf wiederherstellen. Öft sind diese Wieder­
herstellungen mit der größten Rücksichtslosigkeit vor­
genommen worden, sodaß man vielfach dagegen ge­
eifert hat. Das ist Lei uns geschehen. Italien , das 
an baulichen Schätzen der Vergangenheit wohl am 
reichsten ist. ist in der Behandlung der alten Bau­
denkmäler sehr verschieden vorgegangen. Es ist nun 
der Beweis erbracht worden, daß die Zeit roman­
tischer, technisch und künstlerisch oberflächlicher 
Wiederherstellungen die später auftauchende Wieder- 
hLrstellungsfeindjchafi hervorrufen mußte. Diese 
Reaktion brachte durch strenge Kritik ihr Gutes, har 
aber andererseits durch Übertreibungen, so durch 
die Forderung, man solle die alten Bauten in 
Schönheit sterben lassen, auch lebhaften Widerspruch 
hervorgerufen. Durch ihre Kritik freilich hat ste 
das Gewissen der ausführenden Baukünstler ge­
schärft. Vorher wirkte eine begeisterte Schwärmerei, 
die nur die äußere Form und die romantische W ir­
kung im Auge hatte. Die nach vorgefaßter Zd 
ein romantisch-märchenhaftes Bauwerk nicht wiese 
herstellte, sondern neu bildete. I n  Wahrheit sind 
die gewaltigen Reste einer großen Vergangenheit 
dem Volke ans Herz gewachsen. Zu viel nationale 
Erinnerungen sind mit den gewaltigen Mauern und 
düsteren Gewölben verknüpft, zu reich ist der Kranz, 
kwn Sage und Geschichte um ihre Trümmer flechten, 
als daß jemals eine Zeit kommen könnte, in der 
nicht die naive Freude an der Wiederherstellung 
der einen oder anderen Burg zur Tat drängen sollte. 
— Zum Schlüsse dankte der Redner dem Kaiser für 
das rege Interesse, das dieser jederzeit während 
der 25 Jahre seiner Regierung der Wiederherstellung 
alter Baudenkmäler entgegengebracht habe. Gerade 
seiner In itiative sei es zu verdanken, daß auch in 
Deutschland Baudenkmäler wieder erstanden seien, 
die sich den berühmtesten Werken des Auslandes 
würdig zur Seite stellen könnten. — Den Aus­
führungen des Redners folgte lebhafter Beifall, an 
dem sich auch der Kaiser beteiligte. — Der Monarch 
besichtigte dann eine Reihe von im Saale aufge­
stellten Skizzen, die sich auf die Hohkönigsburg be­
zogen. — Unter den Anwesenden befanden sich neben 
zahlreichen Damen auch der Schwager des Baisers, 
Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein, dererzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein, der 

as Protektorat der Vereinigung zur Erhaltung 
deutscher Burgen übernommen hat, und der ita­
lienische Botschafter Exzellenz Pansa.

2. Hauptversammlung der Zentral­
stelle zur Bekämpfung der Schund­

literatur.
B e r l i n .  22. Februar.

Im  Versammlungssaale des Papierhauses zu 
Berlin trat heute Abend die Zentralstelle zur Be­
kämpfung der Schundliteratur zu ihrer zweiten 
Hauptversammlung zusammen. Der Vorsitzer Dr. 
We i n r e i c h - B e r l i n  eröffnete die Versammlung 
mit einer kurzen Begrüßung der Anwesenden und 
wies darauf hin, daß der Grund zur Gründung der 
Zentralstelle in dem kolossalen Umfang zu suchen 
sei, den die Schundliteratur überall angenommen 
habe. I n  dem Kampfe gegen dieses Übel. das 
einen Krebsschaden der ganzen menschlichen Gesell­
schaft bedeute seien unerwartet schnell ganz außer- 
srdntliche Erfolge erzielt worden. S taa t und Ge­
meinde, Schule und Familie, und nicht zuletzt die 
deutsche Buchhändlerwelt haben sich die Hände ge­
reicht, um diesen Schaden an dem Mark des Volkes 
zu bekämpfen. Dank der einträchtigen Bemühungen 
sei es in verhältnismäßig kurzer Zeit gelungen, die 
Schundliteratur soweit zurückzudrängen, daß sie 
nicht mehr in der Weise wie früher an die Öffent­
lichkeit treten könne. Das sei aber nur die negative 
Seite der Arbeit, die positive Arbeit bestehe in her 
Verbreitung guter Literatur und auch auf diesem 
Gebiete sei bereits namhaftes geleistet worden. Die 
bisherigen Erfolge, so erfreulich sie feien, dürften 
aber nicht zu dem Glauben verführen, daß die

Hauptsache nunmehr bereits erledigt sei, Es gelte 
vielmehr das Hauptaugenmerk der positiven Arbeit 
zuzuwenden: der Volksbildung und der Erziehung 
des Voltes zu gutem Geschmack und zu der richtigen 
Beurteilung dessen, was an einem Literaturwerk 
gut uud was daran schlecht sei. Nun sei es eine 
in der neuen Zeit besonders hervorgerretene be­
dauerliche Erscheinung, daß die Faktoren, die in dem 
Endziel der Bekämpfung der Schundliteratur sich 
durchaus einig sähen, sich in zwei Lager gespalten 
haben und in Beziehung auf ein positives Vor­
gehen ganz verschiedener Meinung sind. Die Zen­
tralstelle könne nicht die Aufgabe haben, diese Leiden 
einander entgegenstehenden Ansichten zum Austrag 
zu bringen; sie müsse vielmehr eine neutrale Or­
ganisation darstellen, die Zwischen Leiden Anschau­
ungen eine vermittelnde Stellung einnehme und ihr 
Hauptaugenmerk daraus richte, Material zu sam­
meln. Deshalb müsse der Boden, auf dem die Zen­
tralstelle stehe, ein möglichst objektiver sein, und 
sie dürfe nur mit einer gewissen Reserve-Stellung 
zu bestimmten Fragen nehmen, die in der letzten Zeit 
aufgeworfen worden sind. Der Redner schloß mit 
der Bitte, in der Aussprache diesem Standpunkt 
Rechnung zu tragen.

Hieraus erstattete der Geschäftsführer einen 
kurzen Bericht über die Tätigkeit der Zentralstelle. 
Weiter beschäftigte sich die Versammlung mit S ta­
tutenänderung, namentlich in der Richtung, daß dre 
Zentralstelle bezw. der Vorstand für den Inha lt der 
„Hochroacht". kne den Mitgliedern geliefert wird, 
nicht verantwortlich gemacht werden dürfe. Dle 
offiziellen Mitteilungen der Zentralstelle sollen 
in einer besonderen Beilage der „Hochwacht" er­
scheinen. Nach der Vornahme von Wahlen referierte 
Dr. L a d e w i g - V e r l i n  über das Thema: Die po­
sitiven Ausgaben der ZugenLULeratur. Nach der E r­
ledigung von Anträgen wurde die Versammlung 
vom Vorsitzer geschlossen.

Provm zialuachncrm 'n.
o Schönses, 23. Februar. (Vesttzwechsel. Kran- 

kenhausverein.f Landwirt Skonieczny aus Mlewo 
kaufte das zirka 13 Morgen große Besitztum des 
Landwirts Kunna aus Plywaezewo für 12 000 ML. 
Der Vorstand des Krankenhausvereins beschloß in 
einer Vorstandssitzung, die gerichtliche Eintragung 
des Vereins durch einen der nächsten General­
versammlung zu unterbreitenden Antrag zu ver­
anlassen.

e- Gollub, 24. Februar. ( E i n  E i n b r u c h s »  
d i e b  s t ahl )  wurde in der katholischen Kirche zu 
Osterbrtz verübt. Als der Diob. ein unbekannter 
junger Mann, durch das Kirchenfenster ins Freie 
stieg, wurde er von Knechten des Pfarrhufen- 
päcyters Kentzer festgenommen und, nachdem ihm 
sein Raub abgenommen war, ins Spritzenhaus ge­
bracht. Dort brach er wieder aus; die bald daraus 
auafgenommene Verfolgung führte nicht Zu seiner 
Auffindung.

lr Schrv tzr 24. Februar. (Volksschulbau. Feuer.) 
Die langjährigen Verhandlungen wegen des Volks- 
schulbaues haben endlich zum Ziele geführt. In  
der heutigen Sitzung gaben die Stadtverordneten 
zu den Baukosten- und Finanzierungsvorschlägen 
der Schulaufsichtsbehörde ihre Zustimmung. Unsere 
Stadt erhält also ein neues VolLslchulgeoäude mit 
20 Klassenzimmern usw. Eingerichtet wird gleich­
zeitig ein Brausebad, und vorgesehen ist auch die 
Einrichtung einer Haushaltungsschule. Die Schule 
erhält ferner eine schmucke Turnhalle, die so ein­
gerichtet werden soll, daß sie die fehlende Aula 
ersetzen kann. Laut Anschlag betragen die Baukosten 
240 000 Mark. Das alte Volksschulgebäude soll für 
die höhere Töchterschule zweckmäßig ausgebaut wer­
den. — Heute Nacht brannten in Grütschno zwei 
Wohnhäuser nieder, von denen das eine dem oor- 
tigen Feuerwehrhauptmann Poldzinski, das andere 
dem Bauunternehmer Ezaikowski gehörte: sehr ge­
fährdet war auch die kaiserliche Post. Da es der 
Ortsfeuerwehr wegen Mangels an Wasser und 
Gespannen nicht möglich war, des Feuers Herr zu 
werden, wurde die hiesige Feuerwehr zur Hilfe 
geruftn; den vereinten Kräften gelang es bald, 
Las Feuer zu löschen.

Neuenburg, 24. Februar. (Zu Tode geschleift) 
wurde auf dem Wege von Lippink nach Osche der 
Kätner O. aus Lippink. O. war mit Langholz- 
fähren nach Osche beschäftigt. Auf dem Heimwege 
hat er jedenfalls die Herrschaft über seine Pferde 
verloren, ist dann vom leeren Wagen gestürzt, wo­
bei er sich in die Leinen verwackelte und auf dem 
hartgefrorenen Boden zu Tode geschleift wurde.

Königsberg, 24. Februar. (Berufung zur Alber- 
tina.) Wie aus Prag gemeldet wird. hat Professor 
Dr. med. Franz Hofmann. Ordinarius und Direktor 
des physiologischen Instituts an der dortigen deut­
schen Universität, einen Ruf nach Königsberg i. Pr. 
als Nachfolger des Geheimen Medizinalrats Pro­
fessor L. Hermann erhalten.

Aus Pommern, 24. Februar. (Die Landbank 
Berlin) hat das Gut Vilgelow im Kreise Stolp. 
zirka 1977 Morgen groß. an den Rittergutsbesitzer 
Walter Arnold auf Reitz in Pommern verlauft.

Reichstagsadgeordneter Schlee über 
Sie politische Lage.

Ein Thorner B latt gibt verschiedene Äußerungen 
wieder, welche der Vertreter unseres Wahlkreises. 
Herr JustizraL Schlee-Thorn, in einem Interview 
dem Vertreter des Blattes gegenüber getan haben 
soll. Herr Abg. Schlee soll, nachdem er das Ver­
halten des Staatssekretärs von Tirpitz dem 
Zentrum gegenüber als ungeschickt getadelt, „über 
den KonfliktspunkL, der möglicherweise zur Auf­
lösung des Reichstags führt", folgendes gesagt 
haben:

„Die Regierung will in der Frage der Deckungs- 
vorlags von dem früher verkündeten Grundsatz: 
„Keine Ausgabe ohne Deckung" abweichen, indem 
sie die Webrvorlage einzubringen gedenkt, ohne zu­
gleich für me Deckung zu sorgen. Sie befürchte! 
nämlich, die Beratung der Wehrvorlage würde sich 
zu lange hinausziehen, wenn damit die Deckungs- 
vorlaqe verkoppelt würde. So aber hofft sie. zuerst 
die Wehrvorlage (ohne Deckung) mit Hilfe der 
bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie 
ins Trockene Lu bringen, nachher will sie es ver­
suchen, mit K.lfs der Liberalen und der Sozial- 
demokratie die Deckung dafür zu finden. Dazu 
müßte sie natürlich eine Steuer vorschlagen, für die 
voraussichtlich die Linke zu haben wäre. Der seiner­
zeit angenommene Antrag Bassermann-Erzberger 
weist auf eine allgemeine Vermögenssteuer hin. 
aber auf eine solche wollen sich die Schwarz-Blauen 
nicht einlassen. So ist sich die Regierung bis heule 
noch nicht klar darüber, was sie in dieser Hinsicht 
für Vorschläge bringen soll, darf und kann. Das 
Zentrum seinerseits will natürlich nicht zugeben, 
daß sein Einfluß auf die Deckungsfrage ausge­
schaltet wird; daher besteht es darauf, daß in um­
gekehrter Folge zuerst die Deckungs- und dann die 
Wehrvorlage zur Beratung gestellt werde. Gelingt 
es der Regierung nicht, ihre Absicht zu verwirklichen 
und zuerst die Wehrvorlage unter Dach und Fach 
zu bringen, so ist der Konflikt gegeben. Von der 
Auflösung d-s Reichstags verspricht Abg. Schlee 
der Regierung keinen wesentlichen Erfolg; denn 
wenn es wegen der Wehrvorlage dazu käme. würde 
bei der Neuwahl weder das Zentrum noch die 
Sozialdemokratie eine wesentliche Einbuße erleiden. 
Schließlich sprach sich Abg. Schlee noch über die 
Steuerfrage aus. Bei den Liberalen ist die Stim ­
mung einer allgemeinen Steuer günstig, die sich nach. 
der Leistungsfähigkeit richtet, während die Konser­
vativen auf Sondersteuern abzielen, die hauptsäch­
lich den Mittelstand und den kleinen Mann treffen 
würden. Nach seiner Meinung, der wir darin voll­
ständig beipflichten, müßte die Vermögens- und 
Bositzsteuer auch alles fideikommissarische Besitztum 
voll erfassen."

So das Interview. Wir wollen darauf noch 
nicht eingehen, sondern erst die Bestätigung der 
Echtheit abwarten, da wir uns nicht entschließen 
können, anzunehmen, daß die Äußerungen des 
Herrn Abgeordneten richtig wiedergegeben sind. 
Wir können weder annehmen, daß Herr Iustizrat 
Schlee noch gestern nicht über den Entschluß der 
Regierung, Wehrvorlage und Deckungsvorlage zu­
gleich einzubringen- orientiert gewesen wäre; und 
noch weniger können wir annehmen, daß der M an­
datar des überwiegend konservativen Wahlkreises 
sich so über die Konservativen ausgesprochen 
haben soll. W r  möchten vorläufig vielmehr 
glauben, daß die Äußerungen des Herrn Abgeord­
neten Schlee erst bei dem Durchgang durch das 
Temperament des Interviewers ihre eigentümliche, 
befremdende Form und Farbe angenommen haben.
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mit dem'illustrierten SonutagsbloLt „Dle 
Welt im Bild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ms Haus 0,75 Mk. und in 
den Ausgabestellen 0,60 Mk.
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Zur Erinnerung. 26. Februar. 1911 -f Lord 
Wolmerharnpton, ehemaliger englischer Minister. 
1909 Unterzeichnung des Schlußprototoils der See- 
kriegrechtskonferenz zu London. 1909 -s Vizeadmiral 
Reinhold von Werner. 1908 1- Professor A. Kirch­
hofs, bekannter Hellenist. 1906 -f Sergius, Fürst 
Radziwill. 1904 f  Pruiz Heinrich Vinor. jüngster 
Sohn des Prinzen Heinrich von Preußen. 1901 ^ 
Charles de Wunpffen, Überbringer der französischen 
Kriegserklärung. 1871 Prälimu.arfrieden von Ver­
sailles. 1861 * Zar Ferdinand von Bulgarien. 
1852 -f Thomas Moore» berühmter englischer Dichter. 
1849 Windischgrätz's Sieg über DemLinsti bei Ka- 
volna. 1815 Napoleons Flucht von Elba. 1802 " 
Viktor Hugo, berühmter französischer Dichter. 1786 
 ̂ Fran^ois Arago, einer der größten Physiker und 

Mathematiker der neueren Zeit. 1726 1- Maximi­
lian II.» Emanuel, Kurfürst von Bayern, Vater 
Karls VII., deutschen Kaisers. 1658 Frieden ZU 
Noeskilde zwischen Schweden und Dänemark. 1556 
ch Friedrich II., Kurfürst von der Pfalz. 1266 
Schlacht bei Benevent, König Alfreds Tod.

Thorn. 25 Februar 1913.
— ( S t i f t u n g s f e s t  d e s  a l t  s t ä d t i s c h e n  

Ki r c he nc hor s . )  Morgen. Mittwoch, feiert der 
altstädtische Kirchenckor sein 9. Stiftungsfest in den 
kleinen Sälen des Artushoss. Zum Vertrag ge­
langen gemischte Chöre, Männerquartette. Terzette, 
Duette und Solls. Das Programm verspricht einen 
genußreichen Abend.

—- ( De r  Z w e i g v e r e i n  T h o r n  d e s  
E v a n g e l i s c h e n  B u n d e s )  hielt am Montag 
Nachmittag im Konfirmandensaal des neustädtischen 
Pfarrhauses seine Hauptversammlung ab. Die Er­
stattung des Jahresbericht mußte wegen Erkrankung 
des Schriftführers ausfallen. Den Kassenbericht 
gab der Schatzmeister, Herr Kaufmann D o l i v a .  
Einnahme und Ausgabe des Jahres 1912 balan- 
zieren mit 5141,27 Mark; der vorhandene Kassen- 
vestand beträgt 38,15 Mark. Die Versammlung 
beschloß, an den Bundesrat eine Eingabe zu richten, 
dahingehend, dem kürzlickzen Reichstagsbeschluß be­
treffend Aufhebung des Jesuitengesetzes nicht bei- 
zutreten.

— ( J a h r e s v e r s a m m l u n g  d e s  V o r ­
s c h u ß v e r e i n s  T h o r n . )  Gestern Abend fand 
im Fürstenzimmer des Artushoss die 1. ordentliche 
Generalversammlung des Vorschußvereins statt. 
Der Vorsitzer des Aufsichtsrats. Herr Kaufmann 
M a x  M a l l o n ,  eröffnete die Versammlung um 
8'-4 Uhr und erteilte dem Direktor, Herrn Sradtrat 
Go e we ,  das Wort» welcher die Bilanz vom 
31. Dezember 1912 verlas. Hierauf erstattete der­
selbe den J a h r e s b e r i c h t .  Der Gesamtumsatz 
beträgt 58 232 000 Mark gegen 45 775 000 Mark des 
Jahres 1911. Der Kassenumsatz ist mit 23 840 000 
Mark gegen das Vorjahr um 3^. Millionen Mark 
gestiegen. Der gesamte Geschäftsertrag belauft sich 
auf 153 346,83 Mark und ergibt ein Mehr gegen das 
Vorjahr von 29 016,29 Mark. Die Zinsen für Spar­
einlagen, Scheckgelder und Bankdarlehen sowie die 
Geschäftsunkosten einschließlich Pensionen erforderten. 
96189,52 Mark. Aus die Geschäftseinrichtung wur­
den 1355,54 Mark abgeschrieben, für bei der Jnven- 
Luraufnahme vorgefundene Wechsel 500 Mark, 
während den bar mitarbeitenden Teilen, dem 
Reservefonds und dem Unterstützungsfonds 4838,40 
Mark an Zinsen vergütet wurden. Der Kursverlust 
an den eigenen Wertpapieren mit 3373.18 Mark

Was wollte er denn von ihr? Sie war das 
Weib eines andern, das ihn einst betrogen. 
Nein, nicht ein Herzschlag sollte ihr mehr 
gelten, die ihn mit so sehnsuchtskranken 
Augen ansah, daß sein Herz zu zittern be­
gann.

War es nicht geradezu närrisch, daß er 
hier auf dem „Meteor" die drei Frauen 
durch einen Zufall wiederfand, die bisher 
verhängnisvollen Einfluß auf sein Leben 
hatten?

Vielen hatte er gefallen, vielen hatte er 
sein Herz für eine kleine Weile geweiht, aber 
diese drei, die waren bisher für ihn zum 
Schicksal geworden, und das Schiff, das sie 
immer weiter und weiter von der Heimat 
führte, das wurde zum Schicksalsschiff, das 
fühlte er auch ohne die Prophezeiung der 
Hlhne, mit welcher er Joriede schrecken wollte, 
als sie, von ihm abgewandt, an der Reling 
über das Meer hinausträumte.

Luftig klang die Trompete, die zum 
„Lunch" rief, in Tüls krause Gedanken hin­
ein. Da ging er festen Schrittes das schwan­
kende Schiff entlang und hinab in seine Ka­
bine. Er wollte nicht schwach sein, kämpfen 
wollte er, ehrlich und fest, gegen die in seinen 
Adern lodernde Glut, die ihn nur ins Ver­
derben lockte.

„Joriede, die Schönste im Lande," konnte 
ruhig sein, sie brauchte nicht zu zittern. Er 
wollte ihren Frieden nicht stören.

Und Gerda? Pah! Er ärgerte sich, daß 
er die einen Augenblick ernst genommen. 
Mochte sie sich doch auf dem „Meteor" ver­
trügen, er wollte ihr gewiß nicht entgegen­
treten, nur seine Wege sollte sie nicht kreuzen. 
Er hatte sie innerlich ja längst abgetan. Aber 
ein häßliches, bohrendes Gefühl wollte in 
feiner Brust nicht zur Ruhe kommen, wenn

er an Jente Lörnsens wissende Augen dachte. 
Mochte sie ahnen, wer Gerda Eazoni war, 
wie sie vielleicht auch ahnte, daß er einst Jo ­
riede geliebt und ihretwegen schon nahe dar­
an war, in das dunkle Schattenland zu flie­
hen, ehe es an der Zeit war?

Warum hatte man ihn damals nicht ster­
ben lasten?

Und wieder kam die alte qualvolle Sehn­
sucht über ihn nach Joriede, an der er immer 
gekrankt, und die keine Glut und Leiden­
schaft, mit der ihn Gerda überschüttet hatte, 
auslöschen konnte. Aber jetzt — er erschrak 
vor sich selber — war diese Sehnsucht wie 
eine vernichtende Flamme in ihm emporge- 
loht. Er hatte das Gefühl, als brauche er 
nur die Hand auszustrecken und Joriede war 
sein. Alles was trennend zwischen ihnen ge­
legen, zerrann in nichts und aus ihren 
großen, blauen, goldumsäumten Augen brach 
ein strahlendes Licht, das kündete: „Ich liebe 
dich."

Der „Meteor" hatte gegen Abend seine 
Kopfsprllnge eingestellt. Ruhig und gleich­
mäßig sich hebend und senkend, glitt das 
weiße Schiff den „Valearen" zu. Nur eine 
leise Dünung, von vielen noch mehr gefürch­
tet als das wildeste Schaukeln, gab noch 
Kunde von der zurückgelegten stürmischen 
Fahrt.

Am Achterdeck war im Fluge ein geräu­
miger Tanzsaal geschaffen. Leinenwände, 
mit bunten Fahnen geschmückt, schlössen ihn 
gegen Wind und Wci'er ab, und bunte Glüh­
birnen gaben ihm ein besonderes festliches 
Gepräge.

Die Deck-Stewards hatten die bequemen 
Korbsessel und Liegestühle ringsumher auf­
gestellt und mit Decken und Kisten für die

Nichttanzenden versehen. Die Kapelle saß 
geborgen in der „Laube" und stimmte die 
Geigen. Überall frohe Erwartung. Aus 
dem Speisesaal herauf strömte die festlich ge­
putzte Menge. Da kam auch Kapitän Kier 
und zog sich langsam die weißen Handschuhe 
an.

„Nun geht's los," jubelte Jlse-Dore Her- 
wett. „Der Kapitän führt die Polonaise 
an."

Plötzlich verstummte sie erschrocken. Die 
Paare ordneten sich schon, und sie hatte noch 
gar keinen Tänzer. Heidi Riemerftädt schob 
auch schon'am Arme des Referendars Eern- 
hausen davon.

Jlse-Dore war dem Weinen nahe. Das 
hatte man nun davon. Einen ganzen Haufen 
von Verehrern und nicht mal einen Tänzer! 
Nicht mal der Hauptmann von Lüderitz war 
zur Stelle, der doch schließlich hätte aushelfen 
können.

„Darf ich bitten, mein gnädiges Fräu­
lein?" fragte in ihre Verzweiflung hinein 
eine, wie es ihr schien, frohlockende Stimme.

Jlse-Dore sah in Astestor Mensings fröh­
lich lachendes Gesicht, das sich vor ihr neigte.

Nein, das hätte noch gefehlt, dieser freche 
Mensch, der sie immer so amüsiert ansah, 
nein, lieber wollte sie schimmeln, daß sie 
schwarz wurde. Schon schüttelte sie energisch 
den Kopf, da bemerkte sie, wie der Regie­
rungsbaumeister Veckmann ihr plötzlich — 
ziemlich unartig vor Menfing tretend — eine 
Verbeugung machte.

Und da — da geschah das Merkwürdige 
— Jlse-Dore legte ihren Arm in den des 

j Assessors und sagte mit einem hochmütigen 
BliF ihrer blauen Augen zu dem Regie- 

! rungsbaumeister: „Ich bin, wie Sie sehen, 
! schon engagiert.^

Der Assessor lachte und zog Jlse-Dores 
weißen Arm etwas fester an sich, als sie sich 
den bereits in Bewegung befindlichen 
Paaren, die in langen Reihen jetzt das Pro­
menadendeck entlang zogen, anschlössen.

„Reden Sie sich ja nur nichts ein," grollte 
die Kleine, Mensing, der so siegesbewußt an 
ihrer Seite einherschritt, mit finsteren 
Blicken streifend, „ich habe Sie nur gewählt, 
weil ich diesen „Beckmesser" nicht ausstehen 
kann."

Tausend Kobolde blickten in Mensings 
Augen, als er anscheinend treuherzig ant­
wortete: „Nein, ich rede mir garnichts ein. 
Ich schwelge in Wonne, daß Sie gnädigst ge­
ruhen, mich als Lückenbüßer anzunehmen."

Unsicher Lugte Jlse-Dore zu ihm auf. Er 
sah garnicht so aus, als ob er sich so etwas 
wie ihr Benehmen gefallen lassen konnte, 
aber sie wollte ihn reizen. Es war ihr gerade 
recht, daß sie jetzt um das nur mäßig erhellte 
Promenadendeck schritten, und sie sagte bos­
haft: „Ich kann Männer, die immer so tun, 
als hätten sie jedes Mädchen, das sie an­
lachen, schon in der Tasche, nicht ausstehen!"

„Soll das auf mich gehen?" lachte der 
Assessor ganz laut, Jlse-Dore höflich den Vor­
tritt lassend, denn soeben schritt man den 
schmalen Gang entlang, der um die Ofsiziers- 
kabine führte, um so nach der anderen Seite 
des Schiffes zu gelangen.

„Aus der Jugendzeit, aus der Jugendzeit 
klingt ein Lied mir immerdar," spielte die 
Kapelle.

„Natürlich," trumpfte Jlse-Dore auf, 
„soll das auf Sie gehen. Sie wissen doch, daß 
ich Sie nicht leiden kann. Ich habe es Ihnen 
doch schon am ersten Tage gesagt."

(Fortsetzung folgt.)



wurde abgejchneven, und es verbleibt demnach ein 
Zu verLeueuder R e i n g e w i n n  von 35357,54 
Mark. Den Mitgliedern wurden 10 443 Stück 
Wechsel im GejamLvctrage von 8 554 000 Mark dis­
kontiert. Besonders wurde daraus hingewiesen, 
vatz trotz des Grötzerwerdens des Geschäfts das ur­
sprüngliche Gebier, die Gewährung des KLe i n -  
k r e d i t s ,  nicht vernachlässigt wurde, sondern, treu 
dem Prinzip des Altmeisters Schulze-Delitzsch, der 
Kreditgabe an die Handwerksmeister und Gewerbe­
treibenden volle Aufmerksamkeit gewidmet wurde. 
Die M i t g l i e d e r  z a h l  ist von 781 aus 700 ge­
stiegen. Das Guthaben der verbleibenden M it­
glieder beträgt 412 770 Mark, der Bestand an Ein­
lagen erreicht die Höhe von 1256 000 Mark. Mit 
den Zuwendungen aus dem letztiührigen Geschüfts- 
gewinn wachsen die Gesamt-Reserven auf 198 000 
Mark an. Ferner wurde daraus hingewiesen, daß 
die Genosseltschaft Forderungen für geleistete fiska­
lische und kommunale Arbeiten jederzeit ver­
l e i h t .  I n  Fällen, in denen Arbeiten fertiggestellt 
sind, die Zahlungen aber aus bestimmten Gründen 
seitens der Behörde später geleistet werden, mögen 
die Mitglieder von dem Anerbieten der Genossen­
schaft recht oft Gebrauch machen. — Der Vo r s i t z e r  
d e s  A u f s i c h t s r a t s  berichtete über die 'im  
Laufe des Jahres vorgenommenen R e v i s i o n e n .  
An der Jnventuraufnahme am 31. Dezember hat 
der gesamte Aufsichtsrat teilgenommen. Monita 
waren nicht zu erteilen. Die Generalversammlung 
genehmigte einstimmig die vorgetragene Bilanz. -  
Über die V e r t e i l u n g  d e s  R e i n g e w i n n e s  
von 35 357.54 Mark wurde folgender Beschluß ge­
ratzt: 6 P r o z e n t  D i v i d e n d  den Mitgliedern 
von dem dividendenberechtigten Kapital von 
100 367 Mark -  24 022,02 Mark; für die Volks­
bibliothek 100 Mark; für den Handfertigkeits- 
anterricht 75 Mark; für den Gartenbauverein 
U  Mark; für den Verschönerungsverein 200 Mark; 
Ar den Stenographenverein Stolze-Schrey 50 Mark; 
für den Stenographenverein Gabelsberger 50 Mark; 
für den Verkehrsausschutz des Haus- und Grund­
besitzervereins 50 Merk; für die Schulze-Delitzsch- 
Stiftung 50 Mark; für das Museum 50 Mark; Zu­
wendungen zum Unterstützungssonds 1000 Mark; 
Delcrederefonds 2000 Mark; Erundstücks-Reserve 
3000 Mark; Effekten 1000 Mark; zum Reserve­
fonds 3660,52 Mark. — Dem Vorstand und Auf- 
stchtsrat wurde E n t l a s t u n g  für die Jahres- 
Rechnung 1912 erteilt. Am 31. März d. J s . scheiden 
turnusmäßig die A u f s i c h t s r a t s  M i t g l i e d e r  
Herren Gustav Ackermann. Hugo Kraut und Paul 
Meyer aus. Sie wurden w i e d e r g e w ä h l t .

N  die K o m m i s s i o n für die Einschätzung der 
Aufsichtsratsmitglieder wurde Herr Rentier No- 
Maan w i e d e r -  und anstelle des eine Wiederwahl 
ablehnenden Herrn Franz Zährer und des verstor­
benen Herrn Otto Guksch die Herren Carl Kleemann 
und A. Kirmes n e u  g e w ä h l t .

— ( O b e r !  r i e g s g e  rich t.) I n  der letzten 
Sitzung wurde ferner gegen den Waldhornisten 
Friedrich Block von der 1. Kompagnie des Jäger- 
bataillons Nr. 2 in Eulm wegen U n t e r ­
s c h l a g u n g  verhandelt. Dem Angeklagten war 
bie Verwaltung der Kasse des Musikkorps anver­
traut. Eines Abends kam er mit Kameraden zu­
sammen. die dem Glücksspiel huldigten. Er ließ sich 
Zum Mitspielen verleiten und verlor seine ganze 
Barschaft. Er hoffte, das Verlorene wreder- 
lewinnen zu können, und entnaham der Kasse
kleinere Beträge. Da ihm aber Fortuna dauernd 
Unhold blieb, so Lelief sich die unterschlagene 
Summe bald auf etwa 300 Mark. Er suchte den
Fehlbetrag mit der Heiratskaution zu Lecken, die 
lein Schwiegervater für ihn hinterlegt hatte. Das 
Kriegsgericht hatte ihn zu einer Gefängnisstrafe und 
Zur Degradation verurteilt. Seine Berufung hatte 
^  nur gegen die Degradation eingelegt. Er wies 
auf die traurigen Folgen hin, die' die Dienst­
entlassung für ihn haben müsse, da er keinen beson­
dren Beruf erlernt habe und schon 9 Jahre diene. 
Das Berufungsgericht sah sich angesichts des groben 
Bertrauensbruches nicht in der Lage. seinem An- 
tragH zu entsprechen, weshalb die B e r u f u n g  
v e r w o r f e n  wurde.

— ( Sc h wu r g e r i c h t . )  Als Ersatzgeschworene 
U d ausgelost die Herren: Maschinenfabrikant
Richard GarbrechL-Gotzlershaujen. Bankassesior Ernst 
Buhrow-Thorn und Fabrikbesitzer Dr. Wilhelm 
Herzberg-Thorn.
-  — ( Di e  v o m D - Z u g  56 b e i  T h o r n i s c h  
J a p a n  ü b e r s a h r e n e  P e r s o n )  ist als der 
Zteinschläger Friedrich Kausch, auf der Culmer 
Borstadt Nr. 90 in T h o r n  wohnhaft, festgestellt 
worden.

Podgorz, 24. Februar. (Kohlenabfuhr.) Zum 
Jermin hatten sich zwei Unternehmer eingefunden: 
^Zeczmanski forderte für die Anfuhr der Kohlen 
^vrn Hauptbahnhof nach dem städtischen Werke pro 
Zentner 7 Pfg.» während Gadzinski sich erbot, diese 
Arbeit für 6^2 Pfg. zu leisten. Den Zuschlag hat
^  Gemeindevertretung zu erteilen.
-  ? Schirpitz, 24. Februar. (Der Kriegerverein 
??lrpitz-Nessaus hielt am Sonnabend im Vereins- 
^mal eine außerordentliche Generalversammlung

^ner kernigen Ansprache, die mit einem dreifachen 
AVch auf den obersten Kriegsherrn endete. Es 
?urde beschlossen, daß der Verein an den Festlich­
e n  irr Thorn am 10. März d. J s . teilnimmt. 
Zr Beteiligung an der Parade haben sich über 
y" Kameraden gemeldet. Drei hilfsbedürftige 
T h rän en  sollen auf Kosten des Vereins die Feu­
erstellung an jenem Tage besuchen.

M a n  m ist c ilttgk s.
( D i e  A  » s r ö » in » » g s  a r b e i t e » 
ch d e m  S c h  » e e f a l l ,) welche» in den 

"oiin illngsstiiiideii des 31. Jmiiia»- d. J s .  
^  B e r I j  „ iiiedeiging, Hoden der stiUti 
m>ei, A eiiu liltiin g  a lles  in allem  115 468 
-Naik gekostet.

( S e c h s  K i n d e r  i m E  i s e e i n g e - 
o ch e n ) Dem  F> ostwetter der legte»  

^-age, d as die S e e n  der Uingeliim g iion
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D ie  E rru n g e n sc h a f te n  d e r  Technik h a b e n  
es fe r t iggeb rach t ,  daß  d ie  G efährlichkeit  der 
A v ia t ik  ganz  b edeu ten d  a b g e n o m m e n  h a t .  
E s  l ie g t  d a s  im  wesentl ichen d a r a n ,  d ag  die 
A e r o p la n e  i n  i h r e n  e in ze ln e n  T e i l e n  bedeu ­
te n d  verbessert sind u n d  dadurch  in  Z u v e r ­
lässigkeit beträchtlich g e w o n n e n  h a b e n .  D ie  
S ta t i s t ik ,  d ie  i n  u nserem  m o d e rn e n  L eben  
e ine  so g roße R o l le  spielt, h a t  sich auch der  
A v ia t ik  "a ng eno m m en  u nd  e in w a n d f r e i  fest­
gestellt, d aß  d ie T od ess tü rze  glücklicherweise

im  A b n e h m e n  b e g r i f fe n  sind. I m  J a h r e  
1908 kam noch a u f  e ine Flugstrecke von  1600 
K i lo m e te r  e in  T ed ess tu rz ,  w ä h r e n d  m a n  im  
v e rg a n g e n e n  J a h r e  schon 171 000  K i lo m e te r  
fl iegen  konnte, ohne d ie  C h a n c e  zu h a b e n ,  
abzus türzen . W i e  erfreu lich  diese Erschei­
n u n g  im m e r  ist, so d ü r f t e n  Unglücksfälle  
ü b e r h a u p t  bei dem  gefährlichen  F l ie g e r -  
m e n e r  n i e m a l s  g a n z  zu v e rm e id e n  sein, w ie  
d e n n  Unglückssülle bei  jed em  B e t r i e b e  v o r ­
komm en.

B e r l i n  m it  einer trügerischen Eisdecke 
überzog, sind die ersten Menschenleben zum 
O pfer gefallen. Nicht w en iger  a l s  sechs 
K inder brachen auf den seeartigen E rw e i te ­
ru n ge n  der D ah m e  bei K om gsw ns te rbansen  
ein. Z w e i  von chnen ertranken, eines starb 
n n m iu e lb a r ,  nachdem es den kalten F ü l le n  
entrissen w o rden  w a r ,  die übrigen  drei 
konnten gerettet w erden .

( D i e  T y p h n s e p i d e m i e  i m  E i ­
se  n b a b n - N  e g i m e n t  N  r. 3  i n tz a  - 
n a r r )  ha t  d a s  20. O pfer gefordert. Am 
S o n n t a g  M i t t a g  starb der P io n ie r  Krchr a n s  
Westpreusten von der ersten K om pagnie .  
Der Krauktieitsznsland ist jetzt fo lg en der :  es 
sind vorhanden  52 Kranke im L aza re t t ,  von 
denen drei schwer krank sind, 157 G en e  ende, 
die sich arrs U rlau b  befinden, 35  M a n n  im 
G en esungshe im . S ie b e n  B e u r la u b te  sind in 
die .Kaserne zurückgekehrt.

( S c h u l p f l i c h t i g e  B u r s c h e n  a l s  
B r a n d s t i ) t e  r.) D a s  F e u e r ,  d a s  in Kola  
der; grasten Exerzier schuppen enuijcherle, wo 
bei eirre grorze M e n g e  Theaterregnisiren  ver­
b ra nn te ,  ist durch jchmpflichlige Burschen 
verursacht, von  denen  drei bereits  errmt- 
telt sind.

( N a c h k l ä n g e  z u r  „ T i t a n !  c"° 
K a t a s t r o p h e . )  A u s  N e w y m k  w ird  ge­
meldet : D er  Beschlnst des Newyorker
A ppella tionsgerich ts  gestattet den A n g e h ö r i ­
gen der O p le r  der „T?tam c"-K akas trophe, die 
W h i te -S ta r -L in ie  fo rm t  jü r  den ganzen  er­
ra tenen  S ch ad en  h af tbar  zu machen. Die 
W lf t le -S ta r -L in ie  hatte  in dieser A nge legen ­
heit einen Ansschnb von ein jähriger Dauer 
bewilligt e rhallen . "Ein Advokat, der über 
200  Geschädigte vertri t t ,  hatte  jedoch gegen 
diesen Beschlnst des A ppe lla tionsgerich ts  B e ­
ru fu n g  eingelegt. M a n  e rw a r te t ,  dast n u n ­
m ehr gegen die W h i te -S ta r -L m re  E rsa tzan­
sprüche m Höbe von 10 M ill io nen  D o lla r  
gestellt w erden . Alle dahingehenden A n ­
sprüche müssen b is  zum  15. Aprrl d. J s .  
form ulier t  sein.

( E i n e  a u f g e f r e s s e n e  K irche .) Daß 
Kirchen einer Feuersbrunst, dem Wogen-anprall oder 
sonst den Elementen zum Opfer fallen, oder infolge 
von Vernachlässigung oder schlechtem Baugrunde ein­
stürzen, hört man wohl hier und da; aber ganz 
eigenartig -ist das Schicksal eines kleinen CoLles-- 
hauses nördlich der Hudsonsbay, über das eine eng­
lische Zeitschrift berichtet. Zu einer Synode der Ea 
nadischen Kirche zu Winnipeg war auch ein Mis- 
sionsbischof gekommen, der volle sechs Wochen 
unterwegs gewesen, und fast die ganze Zeit im Ka- 
noe gereist war. Er berichtete seinen AmLsbrüdern, 
daß die Diözese eines bischöflichen Amlsbruders 
„vor die Hunde gegangen" sei. Man fragte ihn um 
eine nähere Erklärung, und er erzählte, die Eski­
mos jener Diözese hätten eine Kirche errichtet, deren 
Sparrenwerk aus Walsischschrippen bestand, die mit 
Walrotzhaut bedeckt waren. Das Kirchlein hatte 
eine Fassungskraft von 80 Personen, also schon eine 
ganz respektable Größe. Es stand ganz allein in 
der Schneewüste, ohne eine menschliche Behausung 
in der Nähe. Allsonntäglich traf sich die fromme 
Gemeinde dort mit ihrem Seelsorger. Eines Sonn­
tags nun mutzten sie zu ihrem Schrecken gewahren, 
daß in der Zwischenzeit seit dem letzten Gottesdienst 
eine Horde ausgehungerter Hunde über das lieblich 
nach Tran duftende Gebäude hergefallen war und 
es binnen weniger Stunden buchstäblich verzehrt 
hatte. Ot.1i.

( T e u r e s  Z i g a r r e n r a u c h  en.) Einige 
Tage nach dem Eintreffen der Nachricht von der 
glücklichen -Versenkung des transatlantischen Tele­
graphen irr London trat eines der einflußreichsten 
Mitglieder des Hauses der Lords in das kaum in­
stallierte Telegraphenbureau. „Mein Herr", sagte 
er zu dem Direktor, „ich möchte eine Depesche nach 
SL. Johns, New-Founland, abschicken." — „Mylord 
wissen ohne Zweifel, daß unser Dienst noch nicht or­
ganisiert ist." — „Sie wissen, wer ich bin; ich be­
sitze zehntausend Aktien der transatlantischen Tele- 
graphen-Eesellschaft. Hier sind zweihundert Eut- 
neen, ich Litte, tun Sie, was ich verlange." — 
„Mylord wissen auch", erwiderte der Direktor sich 
verneigend, „daß wir ein Wort per Minute expe­
dieren, daß es johin dntu-alb Stunden dauern 
wird, bevor Euer Herrlichkeit Antwort erhalten." 
— „Ich werde warten." „Belieben Sie zu dik­
tieren." — Und der Lord diktierte: „London, fünf 
Uhr abends. Schicken Sie mir den stärksten Funken, 
welchen Sie mit Ihren Apparaten hervorbringen 
können. Benachrichtigen Sie mich eine Minute vor­
her." — Der Lord setzte sich nieder und harrte ge­
duldig des Funkens, der da kommen sollte. Um 
7 Uhr 45 Minuten, also nach ^ständigem  Harren, 
antwortete der Telegraph: „St. Johns, New- 
Foundland, 3 Uhr 25 Minuten p. rw. I n  einer 
Minute werden Sie den verlangten elektrischen 
Funken erhalten." — Lord P. zog ein Zigarrenetui 
aus der Tasche, nahm eine Trabukos heraus, 
näherte dem elektrischen Drahte ein Stückchen Zun­
der, welches Feuer fing, zündete seine Zigarre an 
und verließ das Bureau.

Gedankensplitter.
Die Bildung liegt nicht im Wissen, sondern in 

der geistigen Fählg.eiL. die Harmonie zwischen sich 
und der Welt herzustellen und zu erhalten.

Rosegger.
Und alles Schöne 
Im  WelLenraum 
Schließen ins Herze 
I n  sel'gem Traum,
I n  blauem Glänze 
Am Himmel dort,
I n  ew'gem Frühling 
Wandeln hinfort!

Adam Asnyk.
Den Menschen macht sein Wille groß und klein.

Schiller.

B r o m b e r g ,  24. Februar. Haudelskummer-Bericht. 
Weizen unv., weihei Weizen mind. 12« Psd. holl. wiegend, 
brand, und Nezugsrei, 190 Nil., do dnntei und rat mind. 128 
Pfund ball wiegend, brand- und bezngl'rel. 186 Mk., do 
wind. !20 Pjd. holländisch wiegend, brand, lind bezngsrei. 170 
Mark, do. wind. 1!5 Psd. hol!, wiegend, brand- und be-
zngfrei. 153 Mk., do. 1!0 Psd. hott. wiegend, brand- und 
bezngfrei, — Mk., geringere Qualitäten nmer Motiz. — Noggen 
nuv,  Aioggen mindestens H-2 Psnnd hott. wiegend,
gut. gesund. 160 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund, 157 Mk, do. mindeslens 117 Psd. 
hol!, wiegend, gm, gesund. 152 Mk . do. mind. 115 Psd. hott 
wiegend, 14  ̂ M?., ger.ngere Qualitäten unter Notiz. — 
'lerne zu Mntteleizwetten 145-1 L Mk., Branware ohne 

Handel. — k'iUttercichen 130—174 Mk.. 5t chware 189—209 
Mark. — Hase, l35 —154 Mk., guter Hafer zum Ltonsnn« 
152-165 Mk.. mit Geruch 122-135 Mt. — Die Bcetie ver- 
neben ach ioko Bromderg.

M a g d e b u r g .  24 Februar. Znckerbericht Kornzucter 
88 (Qrad ohne Sack 9 ,40-9 ,5 r^ ,. Nachprodukte ?5 Grad 

hne Satt 7,50-7.65. Stimmung: ruhiger. Brotrasfinade I 
ohne Fasz 19.62's-19.75. ttrislattznaer 1 mit Sack 
Gem. Nassinuoe mit Sack 19,37'J—l9.50. Gem. Melis l  mit 
S.rck 18.87''.,—19M . Stinlinnna i ruhig.

L! M illio n ' N ach richten .
Miltwoch den 2i. Februar 1913.

Evattgel-Irrtherische Kirche. lBachestrage). Auends 6 '^  U hr: 
Passiansandochj. Pasta, Woblgemn h.

Reformierte Kirche. Abends o Uhr: Dritte Passionsandacht 
Blarrer Arnot.

Evangel. Gemeinde Nudak-Stervken. Abends 6 Uhr: B erte 
Putsions.t.dacht. Pimrer Schonjan.

Evangel. LUrchengememde Gurske. Nachm. 5 Uhr in Gurske: 
Amte Paiswnsandacht. Pfarrer Basedow.

D »linerstag den 2?. Februar 1913.
Neustädtische evangel. Kirche. Abends 6 U hr: Die Pasflons- 

andacht >ätt! ans.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 25 Februar.

B e n e  n »i n n g.

50 Kilo

Kilo

Schock 
l Kilo

Weizen
Noggen . . . . . . . . . .
berste . . . . . . . . . .
Hafer........................................
Stroh (Nicht-)...................................
H e u .............................. .....
Kocherbfen . . . . . . . . .
Kartoffeln . . . . . . . . .
B r o t ...................................
N oggenm ehl...................................
Rindfleisch von der Keule. . . .
Banchfleifch.........................
Knlbsieifch.................... .....
Schmeinesleisch. ..............................
Hammelfleisch . . . . . . . .
Gerättcherler S g eck .........................
Schmalz.............................. .....
B u t t e r .............................................
E i e r ..............................
A a le ..................................................
B ressen.............................................
S c h le ie ......................... ....
H-chie . » » » » » . , » »
Karauschen . . . . . . . . .
Barsche . . . . . . . . . .
.'Zander......................... .....
Karpfen..............................................
Bärinnen . . . . . . . . .
Weisjsische.........................................
Se» fische . . . . . . . . .
O w u d e rn .........................................
Marin,en ........................................
Heringe .............................................
Htilch. » . » » » . » , . ,
Petroleum . . . . . . . . .
Spiritus .........................................
(denalnrierO ....................................

Der Markt war mäßig beschickt.
Es kosteten: Kvhirnoi — Pf. die Mandel, Blumen- 

kohl 2 0 -4 0  Pf. der Kopf, Wirsingkohl — Pf. der Kops, 
Weißkohl 5 -2 0  Pf. der Kopf, Notkohl 5—30 Pf. der Kopf, 
Nofenkohl — Pf. das Pfund, rote Rüben 5 Pf. das Pfund, 
Bwiebeln 10—20 Pf. das Kilo. Mohrrüben 10 Pf. das 
Kilo, Sellerie 15—20 Ps die Knolle, Nettig — Pf. — Stück, 
Meerrettig 10—30 Ps. die Stange. Petersilie — Pf. das 
Pack Kürbis -  Ps. dos Kilo. Apfel 10-30  Pf. d. Psd., 
Birnen -  Pf d. Psd., Apseisinen 4 0 -8 0  Pf. das Dtzd., 
Zitronen 50—70 Ps das Dtzd.. Pilze — Ps. d. Näpfchen Puten 
b ...0 -8 M  Mk. d.Slck.. Gänse 4 .5 0 -8 M  Mk. d. Stck.. Enten 
6.00-8.00 Mk. das Paar. Hühner, alle 1.75-3.50 Mk. das 
Stück, Hühner. junge — Mk. das Paar Taubeil 
l,90—!,20 Mk das Paar. Hafen — Mk. das Stück.

lOOKilo

l Liter

niedr. ! höchster 
P re is .

19.20 
15.80
15.20
16,-
5 . -

22. -
2.60

1>0
1.60
1.40
1.60
1,80
2, -

3.60
2.60 
1,20 
2.60 
1,60 
1,80 
1.-  
2,— 
2.- 
1,20

—.40 
—.69 
- 3 0  
—,— 
—.25 
- .1 6  
—,18 

2.10 
—.35

20.40
16.40 
16.60 
16.80

7.56 
2 4 . -
3.56

2.20
2.40 
L.S0
2.40

3,— 
4,86

1^6
2,80
2.-
l',4ö
2.40

H o
—.80
—.80
1, -

- .3 8

H a m b u r g .  24. Februar. Nuiml ruhig, oerzollt 68. 
Spiritus ruhig, per Februar 31 Gd., per Febr.>März 
31 Gd.. per März April 3> Gd. Wetter: milde.__________

W eiler -U eb ers ich t
der Deutlchen Seewarle.

H a m b ü r g  25. Februar 19l2.

Narne
der Beobnlh' 

lungsitativu

ä
L «
2.Z
A

L §
^  Z  
Ä Z

Wetter

Te
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r
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lsi
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Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borktttti 'LLLiSA wolkenl. -  1 -  !oorw. heiter
Hamburg 76 > ,9,vS0 heiter — 2 — ziemt, heiter
Swmemüube ?o4 5 S halbbed. — 2 — zieml. heiter
'.̂ enfahrwafser 764 0 SW bedeckt 2 — zieml. heiter
Mcruet .62.0 W Dullst 1 — oorw. heiler
Hannover 704.? S heiter -  1 — meist bewölkt
Berlitr /6-X4 S wolkig -  3 — oorw heiter
Dresüen 766.^ SO heiter — 1 — zieml. heiter
Breslan /07.5 S S O Dunst -  2 vorn), heiter
Brornberg 7o6.4 S wolkenl. — 2 — meist bewölkt
Meß 766.1 S wolkenl — 6 — vorw. heiter
Franks,rrt, M. .6/.! S Nebel -  6 — zieml. heiter
Katlsrnho 707,0 S S W wolkenl. — 5 — vorw. heiter
Müncheil 708,3 SW wolkenl. — 0 vorw. heiter
Paris 702.4 SO wolkenl. — 1 — WetterteuchL.
Bliisingen 76!,9 S heiter 2 — nacktts Ried.
Kopenhagen 702.6 W S W Nebel — — zieml. heiter
Stockholm 702,2 O d-üeckt — 4 — vorw. heiter
.Yaparanda i58 0 N wolkenl. - 1 6 — nachts Nied.
At (hanget 718,4 WNW bedeckt - 1 5 2.4 nachm. Nied.
Petersburg — — — — anhalt. Nied.
Warjchau .66.9 W SW wolkenl. -  2 — Wetterleucht.
Wten 709,0 NW wolkenl. — 3 — vorw. heiter
Ronl 7:/,0 N deüeckt 2 ziemt, heiter
ö)ernmnttstadt 7?i>,3 SO wolkenl. — !3 vorw. heiter
Bclgrad 77^.8 0 wolkenl. — 7 vorw. heiter
Biarrnz - — — — vorm. Nied.
Nizza l - — — — vorw. heiter

W  e t l e r i, n j a ü e.
('Mitteilung des Wetterdienstes m Bromberg.) 

Voraussicht! che Witterung für Mittwoch den 26. Februar r 
Heiter. Nachtfrou, tags mi der.___________________________

vie Kerrie empiahlen
uns sehr, unsern D rillingen, zwei M ädchen und ein 
Knabe, regelmäßig S c o tts  Emulsion zu geben. Die D rei 
waren ziemlich schwächlich zur W elt gekommen, und w ir 
hatten große M uhe, sie voranzubringen. S co tts  E m ul­
sion erhielten sie zum ersten male, a ls  sie etwa 10 M on. 
a lt w aren, und w ir w aren glücklich, a ls  w ir bemerken 
konnten, wie das P rä p a ra t  den Kleinen mundete und 
bald E influß aus ihr Wesen auszuüben begann. Die 
Kinder wurden viel lebhafter, begannen m it mehr Appetit 
die N ahrung zu nehmen, w as bald die gewollte K räftigung 
zurfolgs hatte. W ir setzten den Gebrauch regelm äßig 
fort und hatten die Freude, unsere D rillinge in schöner 
Weise sich entwickeln zu sehen. Heute lausen alle D rei 
und m it dem Durchbrechen der Zähne haben sie fast garnichts 
zu tun. Dabei sind sie alle m unter und beweglich, sodaß 
jeder, der sie kennt, seine helle Freude an den D rillingen 
hat. S co tts  Emulsion hat sich hier wirklich vorzüglich 
bewährt.
^Hagerl^b Schremer Georg Ellermann u. Frau. Eilperftr

Wer ähnlichen Erfolg sehen will, darf freilich 
nicht zu eigenem Schaden erst eine der vielen 
Nachahmungen versuchen wollen ; es muß halt nichts 
anderes sein, a ls  die bewährte S co tts  Emulsion!

S c o tts  Emulsion wird von uns auSschliebltch im großen verkauft 
und zwar nie lose nach Gewtcht oder Maß, sondern nur in versiegelten 
Origmalflascheu in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer m it dem 
Dorsch). S c o tt  L  Bow ne. G . m. b. H., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Felnster Medizinal-Lebertran lSO/), prima Glyzerin
50,0, unrerphoSphorrgfaurer Kalk 4Z , unterph osphorlgjaureS Natron 2,6, 
pulv. Tragant 3.0, fernster arab. Gummi pulv. LO, Waffer 2 9 A  
Alkohol N.O. Hierzu aromatische Emulsion mit Zim t-, M andel- und 
G anttderiaöl je 2  Tropfen.

-/scis eo/rts Osr«m-La»^6 >nr«ss äis Iirso/tti/r ^a-sn. — Msr-rtt sr/iMüc/r. .̂iter-FSSkikc/ra/r Ferttn 0 k?



Damm !
können in den Abendstunden das Zeichnen 
von erstklassigen deutschen französischen 
und englischen Schnitten bei mäßigem 
Honorar erlernen. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Bürgerlichen

für 70—80 Pfennig finden Damen und 
H erren___ Kalkarm er,;tr. 12. 2. r.

Suche zum 1. April d. Is .  einen tüch­
tigen. verheirateten

der gleichzeitig die Hofaufsicht übernimmt.
Nur Bewerber mit besten Empfehlungen 

wollen sich melden

Nittttgiitsbts.k'iMkriiiLiiilltilljöf
bei Thornifch Pavau ___

I ÄmMmim
stellt ein I  . s:-< l - n > l t k .  Thor» 3. 
Mellienslraste 92, Ecke Schulstraste.

WgmWMMkr
stellt sofort ein_______ F. ^LekivdorioZ.

r . v k i 'U n g
mit guter Schulbildung verlangt

.1. V s v l i i i ' l l r n N o s i .
_____  Uniform« und Herrenmoden.

mit gut- r Schulbildung für mein Eisen­
warengeschäft gesucht

Vvorg Vletrivd,
r r s i t w e s v i '  Nächst.,

Elisabethstraße 7._______
Für mein Dampfsägewerk nebst Holz. 

beorbeitungsfabrik und Holzhandlung 
suche ich einen aufgeweckten

I . e k r l i n g
mit guter Schulbildung.

6 .  S o p p a r t .

Lehrlinge
stellt ein Dampfbäckerei .is. IL n o lL l,  

Thorn-Mocker, Lindenstr. 3.

der polnischen Sprache mächtig, 
werden per sofort gesucht.

Levit» L  LMaaer.
Bonne

nach Rußland
für einen 5 jährigen Knaben gesucht. 
Selbige muß perfekt deutsch sprechen, 
nähen und plätten, auch in der Haus- 
Haltung helfen. Gehalt 25—30 Mk. per 
Monat bei freier Reise. Meldungen 
Rußland, S1. M akow , Gouv. Lomza, 

an Landrat

Lehrmädchen,
poln, spr., sucht Evntnv krrmÜMLüm.

1 Auswärterin
für vormittags zum 1. 3. gesucht

M ellienstr. 129. 2, l.
Junges

Aufwartemädchen
sogleich gesucht

Schloßftr. », im Geschäft.

Sireng reell, diskret verleiht 
zu mäßigen Zinsen ohne Bürg.

Angebote unter L". hauptpoft- 
lagernd Tßorn.___________ ________
ik s k td  !übt ohne Bürgen, schnell, reell, 
G k l v  kul. Ratenrückz. seit 1391 besteh. 
Firma « o l iu t n .  B e rlin  30, Kreuz, 
bergstraße 21. Rückporto.

U -«  A M  «
Hypothek gleich hinter Bankgeld auf zwei 
herrschaftlich eingerichtete Neubauten, 
Brombergerstraße gelegen, g e s u c h t .  
Näheres

baut M s lrto ti, Thorn.
_____ ___ Seglerstraße 6._________

K - «  » l
auf Zwischenhypothek vom 1. 4. 13 ges.

Gest. Angebote unter LL. LL an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

2 gut müvlier.e Zimmer von sofort zu 
vermieten Tuchmacherstr 5. 2. r

Wunsch Gasbel., Sonuenseite. freie Aus. 
ficht nach Podgorz, Schießplatz usw., sof. 
oder später zu verm. P arkstr. 11. 3. r.
M l)ö  liertes Zimmer für zwei junge 
A »  Damen wöchentlich ä 2 Mark.

Brombergerstraße 106.

Gut iiivbl. VssSttziiiliiitr
nit sep. Eing. zum 1. März zu verm.

E lisabelhstr. 1. 2.

keklame
Lngedol

LU8 mswsr ssrosssQ

ßg llllM llM S N

-LdtsilunL'. nSS
SS

L s .  3 6 6 0  - - S k s rpnims I»inon
IanN'äkri§ erprobte tzualität, 
fü r Deid- un6 Dettwäscke,

64 cm breit . . Mieter SS ?f. 
IZ4 cm breit . . Mieter SS pf.

8 L s .  3 0 0 0  K ls t s epriws vsaerinod,
mittejstarkfa6iA, §e6run§en, 
fü r Zerrenvvüscbe AeeiAnet,

84 crn breit . . . Mieter ^S  ?f.
Lebr ciauerbafte Qualität.

Halls- «Nil Grlüi-btfitzrr-Vtrtttl

L». 2000 k-rstsr

prima Nakkokurk'
fü r feine Deibwäscke,

84 cm breit . . . Mieter S6 ?f. 
Lebr beliebte ^larke.

6 a .  4 6 6 0  K S sks r

prima Löllkoreö
fü r Ante Damen- n. Herrenwäsche, 
84 cm breit . . . steter SS ?f. 

Dnverwüstlicbe tznalität.

v io ss  4 ^ n a litä ts n  sind seit v ie len da liren  K p o r ia im a rk s n  der k'irms. und stellen 

:: diese L e lila m e x rv is e  dnreliaus in  keinem  V e r iM tn is  2U der 6 Ute ^e r W are . :: D

I.W6ljIj3U8 V. KlilkIlvM! . L .
Lrstes rwa grösstes LpSLial-Uäseke-Lusstattullgs-llssodätt.

MsZ°MG
küsss

behält man, wenn 00608 al8 ^n58boZen- 
be1g§ beunt2t v^irä. Ooe o^teppiebe sinä 

vcrv unerrciekte» HoltburlLeit. 
Lmpkeble in grosser ^nr-wobl:

L o e v s te p p t e k « ,  ^ o rs s k L u k S r 's
^oeaslnrvorlnrren, ?uUvorlnAeu.

L s r t  S 4 s N o n - 7 k o r n .

, 1 Neins

i<ein 8pringen cler Sckeiben.
Kein gelaufen cler 5cke!ben 
Kein Ltaub melir.
Keine VenUIsUonsflügs!.
rl).k.k>2knke tl??ZN0S ^I?,4Z,/4Nein. poasn.

6?öLSks bperisifsdrik ckss Ostens kür moü. hsclsndsuten. 
^ L te  ^eksrenren.

6^6n .13 /ö  Verlsugen Sie Kstskog.

Vertreter in Ikorn: kau! Varrezf.

massiv Gcld, fugenlos 
(mehrfach patentiert), mit 
Stempel 333, 585, 7^0 
und 900 (Dukatengold) in

modernen Fassons stets vorrätig zu 
Preisen von 12—65 Mark das Paar. 

PST" Gravierung frei. 1N8 
Größtes Lager in :

Uhren, Gsld-u. Silber- 
waren.

Zuverlässigste Reparatur-Werkstätte.

S - D L I I S  L S S S P Z H ,
Ußrmachermerster,

Seglerstr. 28 — Fernspr. 589.

( L v k u t r m s i 'S r S  S o k v s s « )  
eignet rick nickt nur rum V?2 Leken, sonäern wird 
aucß vorteilbait verv-enäet beim putren, Lcbeuern 

unä Abseiten, ks ist cksker im f-iausbait

An Ladm,
zu jedem Geschäft, auch zu Kontorzweckeu 
geeignet, zu vermieten.

L .  i8«^n» in8 l!Lk , Windstr. 1.

WllPmgelU
Mtlliknsir. 109,

o Zimmer, 4. Stock,
Kaserncnstr. 37,

3 Zimmer, 1. Stock, 
mit reichlichem Zubehör, elektrisch Licht 
und Gas. eventl. Burschengelaß und 
Pferdestall v m 1. 4. zu vermieten.

llMiikli W iliM , G.iil.b.H..
Mellienstr. 129.

» » . M. 1. U:
5 Zimmer und Zubehör vom l. 4. 13 
zu vermieten, eventl. 2 Vorderzimmer 
für Kontor geeignet, per 1. 3. 13.

0. Lvrrmarm.

KNöbl Zimmer mit Pension von sofort 
A I .  zu vermieten Seglerstr. 28, 3.
' Mübl. Zimm. m. a. o. Penj. z. haben 

___________Brückenstr. 16, l Tr., r.

2-3immerwohnung !
mit Entree nebst Zubebor, Mansarde, z. 
1. April zu verm. Waldstraße. i

LL. « » r t v L .  M ellienstr. 59, 3 . !

2 Heine Wohnungen
vom 1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfragen 
bei Bäckerstr. 47, pt.

Llli. Milltllvslililiilß. äuk'i'ZiL
Balkon. Küche und Zubeh. v i. 4. 13 zu 
verm. Preis 450Mk. M o c k e rM iesenstr 3.

I >!M Llüst L.'
Brückenstr. 40, Laden.

Wohnungen,
2, 3 u. 4 Zimmer. Entree, Babon, Gas 
Bad sofort zu vermieten

.In lb lo n r - r l i i i .  Bergstraße 22 r,.

r «N. K«-k. :r.k' zu verm. 
SchUleritr. 8. 1.

Wohnung von 3 Zimmern nebst Zube­
hör _______  Araberstr. 5.

Kim Wchlllilli
vom 1. 4. 13 zu vermieten.

W'. Coppernikusstr. 35.

K k lW L  W M U
im Garten gelegen, vom l. 4» l3  zu 
vermieten M ellienstr. 79.

2 » M W IM M .
3 Zimmer mit vollem Zubehör, vom 1. 
4. zu vermieten Mocker, Lindenstr. 46. 
Anfragen d rtselbst oder Bäckermeister 

llL r im v r l I» .  Iunkerstr. 7._______
Gesunde und sonnige

?- l»I.
mit wundertuirer Aufsicht nach dem 
Wäldchen und Weichsclthol, versehen mit 
allen mod. Einr chtuugen, Logoia, Hinter- 
balkon. Gas u elektr. Beleuchtung, Bad - 
elurichtung und allem Zubehör, eventl. 
auch mit Pferdeßällen und Burschengelaß 
zu vermielen vom i. 4 oder später

Neubau Brombergerstr. 108.

Wsfllllllll ilks §Sllllllks!iil!bjlllitts 1W glll 21 Alinl.
Das Vorlesungsverzeichnis kann unentgeltlich n. Sekretariat bezogen werden. 

Königsberg i. P r .. alti'lädtisches Rathaus.

Das Kuratorium.
Oberbürgermeister. Ordentl. Professor der Staatswissenschasten.

K̂
5 .

»
- »

L» UQDZr,
Tampfsiigcwerk und Langcschäft,

empfiehlt

Kantholz nach Liste, Borratshälzer, 
Schalbretter und Latten rc.. 

'°p°"Ln7' Etammbretter MAerware)
in ° «. .  und - .  Zoll Slärke.

Ä 'L

-L
L

«

kroben-kLlrM
§ e k w  1 0  o/o

D rn  e inem  s e k r A eebrten  P u b lik u m  O e leZenbe it 2u Aeben, 
s icb  vo n  6 e r v o rz ü g lic h e n  O u a litä t u n se re r W e in e  un6  8 p ir i -  
iuosen  etc. 2U über^euZen, baden w i r  uns entscblossen, 
s u k  s s m M e k s  L o rL S N  u n L S k S L  v d S g s n
K s d s T L  r u  § 6 ^ .8  K r e n .  (^u sZ e n o m m e n  s in6  6 ie 
0 ri§ in a 1 m a rke n , w e lcb e  vo m  ^1arken -V e rban6  ?u vo r- 
Aescbriebenen D re isen  v e rk a u ft  w e rä e n  m üssen.)

Z s Z s r  V s r s u o b  w i r 6  u n s  lb r e  
6 a u s r r l6 6  s < im 6 s c k a s t  Z u fü h re n
O b ig e r k isb a tt Z ilt  fü r  a lle  künlcsute b is  e in s e k lie ss lie li

.... —  2 S .  « U s .s s  Z s k e « » .  — —

W.30l-ll_l^6^lVILe0.
l - l 0 s s l _ i 3 ^ 3 a ^ ^ r 3 d i  O  6 3 6 l _ l d i  w .  

W3ld!6^0LSi-l-XdlOl_Udl6 
8366ÜdUI>31' 1862.

U e b e r 160 e iZene V e r-  
kau fsZesckä fte .

NUUL M0MöiwM8IK.23
krodM-LLdatt

L s M s  1 0 ° /g

Noch je eine

Z-. z-, i-, s- iilid
?-8'NMlMmz

mit allen neuzeitlichen Einrichtungen, aus 
Wunsch Pferdeställe, zu vermielen.

Baugescliäst R. vartel,
____ Waldstr. 43̂ ________

Wohnung,
2 Etage. 4 Zimmer, Küche, Badestube 
mit reich!. Zubehör, versetzungshalber per 
1 .3 . zu vermieten.

Vkorrer. Culmer Chaussee 60.

Gr. möbl. Vorderzim m er billig zu 
vermieten Brückenstr. 36, 1.

MAöbl. Zimmer, sep. Eing.. ohne u. mit 
«W  Pe»i., 55 Mk.. z. vm. Windstr. 5. 3.

Elegant mövl. Wol«' nig
evcnll. geteilt, a m. Bursch gela per 
sosort zu vermieten

Baderstraße 1, Hochpart.

5 Zimmer mit großem Balkon (nach 
Garten gelegen) und allem Zubehör per 
l. 4. 13 zu vermieten, eventl. auch mit 
Pserdeslallungen.

L . Koggslr, Schuhmacherstraße 12.

AM» UmSeMtr. 118
sehr schöne, große 2-Zimmerwohrrnrig 
mit Küche und Zubehör sogl. od. spater 
zu vermieten. Näheres daselbst.

2 LlsljikrsliiillllilllMll °
vermieten

vom 1. 3. 13
Gerstenstr. 11.

WElZZHLßMgA
7 Zimmer mit Gaseinrichtung, Balkon, 
Gartenbenutzung nnd Zubehör vermietet 
vom 1. April VL. lO o k i- lo k ,

Brombergerstraße 41.
Trockene, geräunlige

Kellerwohnung
zum 1. April zu verm. Talstr 24. 2, 
Das. gebr. Ladeeinrichtung zu verlausen

700 
700 
7 0 
700 
650 
<50 
600

575
570
55^
55^

1 4 
sf. o. 
t. 4.

l. 4

sof.
1 4. 
>of.
1. 4.

!. 1.
sof.
!of-

Anfragen weger Wohnungen sind an 
z die Geschäftsstelle bei >1 , - t r r i '  H l» v l,  
in Firma HV. Z r« Q tte 1 » 6 i', Baderstr., 
zu richten.
Mellienstr. 3. 7 Zimmer, 2200 sof. 
Mellienstr. 90, 1, 6 Zimmer, 1200 
Culmeriir. 12, 2. 6 Zimmer. 1200 
Atbrechtftr. 6, hochp., 5 Zim.. 1190 
Iakobjtr. 13, 1, 4 Zimmer mit 

Zubewr, 85t-
Breitestr. 31, 2 4 Zimmer, 800 
Waldstraße 31 a. 4 Z»mmer, 750 
Mellienstr. 10!, ?, 4 Zimmer. 700 
Brombergerstr. 60. 3. 5 Zim.,
Araberstr. 8 1, 4 Ammer,
Mellienstr. 10 . 2 4 Zimmer,
Albrechtstr 2, 3. 4 Zimmer,
Iakobstr. 13. 4 Zim.. Zubeh.,
Talstraße 42. pt., 4 Zimmer, 
Brombergernr. 6. 5 Zimmer, 
Graudenzerstr. 84, 2, 5 Zim.,

Zubehör,
Hohestraße 1, 3 Zimmer.
Kloßmannftr. 23, 1. 4 Zim.,
Mellienstr. 126. 3. 5 Zimmer,
Baderstr. 8, Speicher, Remise,

Hofn-um, Pferdestall, zu er­
tragen Brückensti. 5,

Culmer Chaussee l20. pt., 2 
Läden und 2 Zimmer,

Seglerstr. 27, 2, 3 Zimmer m.
sämtlichem Zubehör,

Hofstr. 3. 2, 4 Zimmer,
Schulstr. 20. l, 3 Zimmer,
Mellienstr. !27, 1, 4 Zimmer,
Hofstraße 11, 2, 3 Zimmer,
Culmer Chaussee 120, 1, 3 

Zimmer,
Mellienstr. 123. 1, 3 Zimmer,
Mellienstr. 72 5 Zimmer,
Friedrichstr. 10 12, 6 Zimmer.
Schulstr. 20 2, 3 Zim. u. Balkon, 
Schulstr. 22, möbl. Wohnung. 

Schlafzim.. Bad. Burschenstube, 
eilt!. Statt und Remise,

Schulstr. 23, 1, 8 Zim., Badest., 
Statt, Remise. Näheres „Thorner 
Hos".

Friedrichstr. 10 !2, 3 Zim.-Wohng. 
Friedrichstr. 10 12, 1 Laden.

506

500

5^0
480
460
450
400

400
400

1. 4.

sof.
sof.
sof-

sf. o.
1. 4.

sof.
sof.
sof.

!5.2.

l.  4. 
1. 4.

W l l M . M l l l U
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör im 
4 Stock des Vordergebäudes Katharinen- 
straße 4 zum 1. April d. Is .  zu ver­
mieten.

K. M l i b l M s k i ' ^ M K l i l k t M .
—"  - 2 Slub.n und Küche

. v. 1. 4. u. 1 Stube u.
Küche sof. zu verm.____ H osslraße lT ,

Wohnung,
Neubau, W aldtti. 25,1. Etage. 3 Zimmer 
mit reich!. Zubehör. Badestube und ein­
gebautem Gaskochherd und Müllschlucker 
sowie Gas- und elektrischer Lichtanlage 
vom 1. April 19'3 zu vermieten.

6 . S o p p s rl»
Fischers»!. Sg.

Will»« 8. z. W.
Die seit 16 Jahren von Herrn Geheimen 
Iustizrat LixxWarm bewohnte Wohnung, 
7 Zimmer nebst reichlichen Wirtschafts« 
räumen ist vom 1. 4. l3 zu vermieten. 

Zu erjagen beim P o rtie r. Hos.
Vom 1. April «efp. 1. Ju li ab Brom« 

bergerstraße 64. Erdgeschoß:

1 Herrschaft!. Wohnung
(Krcisausschußsekretär ^sr, 

von 6 Zimmern nebst reichlichem Zube­
hör. sowie kleinem Vorgarten, 

und vom 1. Aprii ab Nr. 66, 2. Etage:

1 Wohnung
von 3 Zimmern nebst Zubehör 

zu vermieten. Auskunft in der Keller­
wohnung 64 sowie bei

M m g von s
mit allem Zubehör und Garten, für 600 
Mark, von gleich beziehbar, zu vermieten. 

^  Buchdrnckerei H ' i 'n n k « ,  
Brombergerstr 26.

Pl.-WMklWMU
der Neuzeit entsprechend, mit reichlichem 
Zubehör vom 1. 4. 13 zu vermieten.

Zu erfragen bei
Talstraße 42, 1-

Wohnungen
von 3 Zimmern sof. zu vermieten

IiipmskßZchulstraßelö.

W Ml. W«
nebst Kabinett sosort zu vermieten 
__________ Strobm idilraße 12. Laden

81 mir M illlW ll 'V L -L ts

2AiilliMllchllllig
nebst Zuvehör vom 1.4. zu vermieten 
_______ _________ Grarideilzerslr. 6«.'

Wsllllllllg. 2. klagt. ,
6 Zimmer, Badeeinrichtung und Zubehör 
mit auch ohne Pserdestall sofort oder 
spater zu vermieten. Zu erfragen .

M e ltten ilr. < 3 « ^

3-Zimmeewohnnng
mit elektrisch Licht, Bad. Gas. fortzug^ 
halber vom 1. 4. zu vermieten. ^

IV« UimnvH,,. Schmiedebergsir.
Gntmöbl. Vorderz. z. v Bäckersrr 2 6 .^ .' 
DLin möbl. Z im m er sos. od. später zu 
ns vermieten_________YMnMtr. 5.

l̂liri Z.WlnittNiolilililMil
mit Balkon und allem Zubehör vo 
1. 4. zu vermieten .
__________ Mocker, Lindeusiraße^ L

Eine größere, im Betriebe aewe ene

speziell jür Äulomnlrilbesitzer 
geeignet, auch als Lagerraum verw 
bar. ist Kicchliojslr. S4 sofort over 
später zu vermieten.
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Ver Handelstag.
Ob es taktisch richtig war, die Verhand­

lungen des deutschen Handelstages just irr 
die sogenannte agrarische Woche zu verlegen, 
kann füglich beftritten werden; zu einer an­
deren Tagungszeit wären die Resonanzver­
hältnisse vermutlich erheblich günstiger ge­
wesen. Oder geht es etwa nicht auf diesen 
Grund zurück, daß diesmal die gesamte libe­
rale Presse außer knappen Berichten für den 
Handelstag kein freundliches Geleit- und 
kein anerkennendes Schlußwort übrig hatte? 
Wohl verstanden dieselbe liberale Presse, die 
sich sonst den Herren vom Handelstag regel­
mäßig wortreich als verläßlichste Freundin 
in Erinnerung brachte. Das eine Wort Ar­
beitswilligenschutz erklärt alles, erklärt auch 
das schmollende Schweigen der früher so Red­
seligen. Dabei ist gerade die diesjährige 
Verhandlung des deutschen Handelstages 
eines kurzen Nachworts in besonderem Maße 
würdig, denn die von ihm besprochenen bei­
den Hauptfragen verdienen ernste Beachtung 
in allen Parteilagern. Dies gilt gleich von 
der Vertretung der Industrie und des Han­
dels in den ersten Kammern der meisten 
deutschen Bundessiaaten. Der Handelstag 
hat sich einstimmig dafür ausgesprochen, daß 
den genannten beiden Berufszweigen eine 
solche Vertretung in einem ihrer Bedeutung 
entsprechenden Maße gewährt werde, und 
hat zugleich als Weg zu diesem Ziel in Vor­
schlag gebracht, den Handelskammern das 
entsprechende Wahlrecht zu verleihen. Viel­
leicht wäre es weiser gewesen, nur das an 
sich berechtigte Ziel hervorzuheben und den 
Maßgebenden Instanzen das Kopfzerbrechen 
über den angemessensten Weg zu überlasten. 
Es wird ja doch nicht gut angängig sein, auch 
wenn sich alle anderen Schwierigkeiten über­
winden lassen, hier allein die Handelskam­
mern herauszugreifen und ihnen unter Über- 
gehung der Landwirtschafts- und der Hand­
werkskammern ein wichtiges Vorrecht zu 
übertragen. Mancher wird sich freilich fra­
gen, weshalb sich der Handelstag gerade auf 
die ersten Kammern der Einzelstaaten ver­
steift hat. Am meisten wird eine Vertretung 
von Handel und Industrie in dem ihrer Be­
deutung entsprechenden Umfange doch un­
leugbar im Reichstage vermißt. Aber pein­
liche Erinnerungen mögen die Blicke vom 
Berliner Königsplatz abgelenkt haben. Ein 
neuer Bmrd gab ja vor, Handel, Industrie 
und Gewerbe eine stärkere Vertretung im 
Reichshause sichern zu wollen, und die Han­
delsherren haben ihm reichlich Geld in den 
Beutel getan. Allein wo dieser Bund säte, 
hat nicht Handel und Industrie, sondern die 
Sozialdemokratie geerntet.

M it größerem Nachdruck hat der Han­
delstag den besseren Schutz der Arbeitswilli-

Vanziger Bries.
----------  (Nachdruck verboten.)

24. Februar.
Man kann sagen, was man will, es herrscht 

Heuer eine ungemein lebhafte Saison in Danzig, 
die als Zeichen aufsteigender Konjunktur gewiß 
freudig zu begrüßen ist. Es handelt sich bei den 
geselligen und gesellschaftlichen Darbietungen nicht 
ausschließlich um die gewohnheitsmäßigen Winter- 
Vergnügungen und Lustbarkeiten, die jahraus, jähr­
e n  in glänzenderer und kostspieligerer Form wieder­
kehren, ohne einen nachhaltigen Eindruck von blei­
bendem Wert zu hinterlassen. M ir schweben viel­
mehr jene anregenden Darbietungen künstlerischer, 
wissenschaftlicher und politischer Art vor. welche als 
^ätigungen starker Individualität uns daran er­
innern, daß das Leben ein Kampf ist, dem mit den 
Waffen des Schematismus nicht beizukommen ist.

Der imposante Aufmarsch der deutschen Agrarier 
8Nr landwirtschaftlichen Woche in Berlin wurde in 
b «  „Rickertstadt" eifrig kommentiert und glossiert. 
°ber gewaltige Eindruck, welchen der feste Wille 
vieler taufender patriotischer Männer, Deutschlands 
ökonomische Grundlagen gegen demokratische Welt­
verbesserer

gen behandelt. Jeder Hörer und Leser fühlte 
sofort, daß hier die Versammlung ihre dies­
malige Hauptaufgabe erblickte, und es ist 
ohne weiteres zuzugestehen, daß die Lösung 
sachlich und gediegen erstrebt wurde. Gewiß, 
der Handelstag ist scheinbar einen kleinen 
Schritt zurückgegangen. Sein sozialpoliti­
scher Ausschutz hat unlängst dem Verbot des 
Streikpostenstehens das Wort geredet und 
die Vollversammlung gab lediglich der Über­
zeugung Ausdruck, „daß, um den Adelständen 
bei Streiks im wesentlichen zu begegnen und 
die Arbeitswilligen nicht ferner dem Terro­
rismus der Streikenden in bisheriger Weise 
auszusetzen, ein ausgiebigerer und schnellerer 
Schutz der Arbeitswilligen auf gesetzlichem 
Wege zu schaffen sei". Aber wuchtig wirkt 
noch immer, daß damit angesehene Männer 
aus ihren praktischen Erfahrungen heraus 
über die in den Parlamenten üblich gewor­
denen Beteuerungen, man könne mit den 
geltenden Gesetzen ganz gut auskommen, 
kopfschüttelnd zur Tagesordnung übergehen. 
M it Recht hat man in den Kreisen des Han­
delstages geltend gemacht, daß die bestehen­
den gesetzlichen Bestimmungen bereits 46 
Jahre alt seien, und daß dereinst, als sie ge­
troffen wurden ganz andere Verhältnisse be­
standen haben. Es ist nur zu richtig, daß 
durch das Streikpostenstehen ein System der 
Einschüchterung in Szene gesetzt worden ist, 
das jeder Gerechtigkeit und Freiheit Hohn 
spricht. So traf Kommerzienrat W e b e r -  
Eera ins Schwarze mit seiner Feststellung, 
daß es bitter not tue, hier endlich Wandel 
zu schaffen; wenn ein Arbeiter den Willen 
zur Arbeit habe, dann müsse ihn die Maje­
stät des Gesetzes schützen, selbst wenn ihm 
tausend Arbeiter entgegenstünden. Im  übri­
gen bedarf es hier wahrlich nicht langer Zi­
tate aus den durchweg mit stürmischem Bei­
fall aufgenommenen Reden; es genüge die 
Erwähnung, daß der Geheime Kommerzien­
rat V o g e l ,  der es sichtlich vermied, den 
mit der heutigen Gesetzgebung zufriedenen 
Mehrheitsparteien des Reichstags vermeid 
bare Schärfen zu widmen, gleichwohl die­
jenigen blind nannte, „die der terroristischen 
Agitation freien Lauf lassen und die Gefahr 
nicht sehen wollen, in der wir uns befinden". 
Wer möchte es bei dieser sachlichen Entschie­
denheit nicht bedauern, daß die In d u s tr ie ll 
zirke und großen Handelsstädte im deutschen 
Reichstage nicht durch Männer vom Han­
delstage vertreten sind, in diesem P arla ­
ment, das der kraftvollen und rückgratfesten 
Männer durch die roten Rießerwahlen mehr 
denn je beraubt ist?

Schade, daß man in den höheren Regie­
rungsregionen anscheinend immer noch nicht 
die im erwerbstätigen Bürgertum aufgespei­
cherte Erbitterung über den sozialdemokrati-

Stellirg als Beamter oder als alter Offizier man 
eine andere Stellungnahme im öffentlichen Leben 
erwarten sollte. Bei der Versammlung des libe­
ralen Vereins für Oliva sahen wir mehrere Gym­
nasiallehrer und einen ehemaligen Oberstleutnant 
in die angeregte Debatte eingreifen, welche durch 
einen Vortrug des Parteisekretärs Miro veranlaßt 
war: „Direkte und indirekte Steuern im Reiche."

Im  Aügeordnetenhaufe brauche der G r o ß ­
g r u n d b e s i t z  ja nicht zu fürchten, daß es einen 
tiefen Eingriff in fein großes Portemonnaie gäbe. 
Als Gegengewicht hierzu solle der Gefamt- 
liberalismus im Reichstage dafür sorgen, daß die 
Kosten der neuen Heeresvorlage nicht auf die 
schwachen Schultern gelegt werden . . .

I n  Danzig selbst erteilte der liberale Reichs­
tagsabgeordnete für Danzig im Hotel „Reichshof" 
Sonnabend abends von 6—9 Uhr und Sonntag 
vormittags für jedermann, der ihn zu sprechen 
wünscht, Rat und Auskunft. Daß unsere Agrarier 
im allgemeinen und ihre westpleußischen Führer 
im besonderen hierbei in Herrn Weinhausen keinen 
Verteidiger fanden, versteht sich von selbst. Ebenso­
wenig war das der Fall in der Hauptversammlung 
der hiesigen Ortsgruppe des Hansabundes am 
21. d. Mts., welche geradezu ein Paroli den Män-

—  zu verteidigen, hinterließ, sollte nach 
Möglichkeit hier zu Lande verwischt werden. I n  der

-----
und den Pächter des Vorwerkes Rehberg benutzt.! Der Obermeister der Klempner-Innung in 
UM das Institut, vor dem jene Worte gefallen s Königsberg, der Vertreter des Wahlkreises Königs­
waren. den deutschen Landwirtschaftsrat lächerlich' berg-Land, Herr Bartschat, hielt einen Vortrag 
zu machen. Von hier bis zur Veralüerung des ge-'über das, was dem gewerblichen und dem kauf- 
mmten Agrariertums schien kein zu großer Schritt. ! männischen Mittelstands not tut. Anknüpfend an 
Durch öffentliche Versammlungen, welche der libe-' 1813, besonders an Graf Parks befreiende Tat, ließ 
'«le Verein für Danzig und für seine Umgegend sich der Redner zu etwa folgenden, zumteil recht 
ausschrieb, sollte das öffentliche Interesse von der fragwürdigen, Sätzen herbei: Das Streben nach 
T*oß«n „Berliner Woche" abgelenkt werden. Traurig Einigkeit sei im deutschen Volke stets vorhanden 
A  «s, wenn dann bei politischen Agitationen gewesen, 18 4 8 , wie 1870. Heute schaue man 
Männer nach links abschwenken, von deren. auch bei einigen Ständen den Drang nach Einigkeit,

schon Streiklerror richtig abzuschätzen weiß. 
Die „Nordd. Allg. Ztg." ist jedenfalls eini­
germaßen überrascht über die „bemerkens­
werte Schärfe", mit der sowohl der Handels­
tag als auch der Bund der Landwirte sich 
zu dieser Frage des Tages geäußert hat, und 
sie findet in dieser Stimmung nur die Ver­
sicherung, die Regierung stehe der Angelegen­
heit keineswegs mit schwächlicher Sorgfalr 
gegenüber. Das ändert aber leider nichts 
an der Tatsache, daß die Taten dieser Regie­
rung sich bestenfalls erst nach langen Jahren 
zeigen werden, und daß sie sich zu energischer 
Abwehr des Streikterrors muß drängen 
lassen, während sie führend und wegzeigend' 
voranschreiten müßte. Schade auch, daß die 
liberalen Parteien, die sonst so gern ihre 
engen Beziehungen zum Handelstage hervor­
hoben, mit einemmale völlig verstummt sind 
Welch Jubel ging durch die liberalen B lät­
ter, als der Reichstag Ende Januar die kon­
servative Resolution über das Verbot des 
Streikpostenstehens mit 282 gegen 62 Stim ­
men ablehnte. Man rieb sich entzückt die 
Hände, daß damit dem Fähnlein der Re­
aktionäre einmal gehörig aufs Haupt ge­
schlagen sei und daß fortan niemand es 
wagen werde, nach schärferem Arbeitswilli­
genschutz zu rufen. Seitdem ist noch kein 
Monat vergangen, und schon hat sich in Über­
einstimmung mit den meisten Handelskam­
mern der deutsche Handelstag zu dem glei­
chen Ziele bekannt, dem die konservative Re­
solution dienen wollte. Werden nun die 
Herren vom Handelstag auch als finstere 
Reaktionäre abgekanzelt werden? Noch hüllt 
sich die liberale Presse in schämiges Schwei­
nen. Im  „Tag" hat der nationalliberale 
Abgeordnete Dr. V ö t t g e r  darauf verwie­
sen, die Konservativen seien mit ihrer For­
derung des Streikpostenverbots in eine libe­
rale Stellung eingerückt. Das ist gewiß rich­
tig, aber die Hauptsache ist doch nicht, ob 
diese Forderung in dem einen oder dem an­
dern parteipolitischen Kleid erscheinen kann, 
sondern ob sie für unser allgemeinpolitischrs 
und wirtschaftliches Leben eine Notwendig­
keit darstellt, und wer außerhalb der Sozial­
demokratie auf die Frage trotz der Stellung­
nahme des deutschen Handelstages noch ein 
Nein übrig hat, sei um seinen M ut zur Sorg­
losigkeit oder um seine Weltfremdheit nicht 
beneidet. Für die Konservativen des Reichs­
tages ist der Beschluß des Handelstages 
jedenfalls nur eine neue Veranlassung, an 
der als richtig erkannten Forderung erhöh­
ten Arbeitswilligenschutzes beharrlich festzu­
halten —v.

vom Balkan.
Indisches Geld für die Pforte.

Türkische Schatzschrine im Werte von einer 
Million Pfund wurden nach Indien gesandt, wo

aber nur im Sonderinteresse bestimmter SLandes- 
gruppen. Der Bund der Landwirte sei sich einig 
in der Erreichung großer Vorteile — zum  N ach ­
t e i l  a n d e r e r. (?) Der Gedanke der Einigkeit habe 
1909 auch den Hansabund entstehen lasten, der in 
den drei Jahren seines Bestehens (natürlich ganz 
unparteiisch!) manches geleistet habe. Der welt­
fremde Philosoph von Hohenfinow habe das auf 
dem deutschen Handelstage ausgesprochen, indem er 
den Hansabund erwähnte, was man als Aner­
kennung hinnehmen könnte, wenn man nicht wüßte, 
wie die Freunde des Herrn von Bethmann Hollweg 
im Bunde der Landwirte den Hansabund belämpfen. 
Redner meinte schließlich, daß der Artikel 4 der 
Verfassung, jeder Bürger sei vor dem Gesetze gleich, 
p r a k t i s c h  überhaupt n ich t mehr bestehe; denn 
die Bevorzugung des Adels (?) sei Tatsache, hohe 
Ämter würden nicht immer nach der Befähigung 
vergeben usw. Von der Religion sei in diesen 
Fällen ganz zu schweigen; ausgeschlossen sei es 
jedenfalls, daß jemand, der aus der Landeskirche 
ausgetreten sei, in Preußen noch jemals zu hohen 
Ämtern oder Würden komme . . .

Wenn Herr Vartschat diese Überzeugung wirklich 
hegt und sie öffentlich vertritt, so ist das sein gutes 
Recht, und die Welt mag sich damit abfinden. Wenn 
aber für derarige subjektive Deduktionen obendrein 
noch von dem Vorsitzer Dr. R i c k e r t  der allge­
meine Dank abgestattet wurde, so läßt sich das nur 
erklären mit dem Appell zum Schluß des Vertrages- 
„Auf in den Hansaöund! — Bund der Land^ 
Wirte!" Und da wagte man noch zu Beginn jener 
denkwürdigen Versammlung zu behaupten, man 
wolle es nicyt machen, wie die Konservativen, die 
im Hinblick auf die Landtagswahlen unter dem 
gewerblichen und kaufmännischen Mittelstände auf 
den Stimmenfang gehen?! Seltsame Logik! —

Ein wesentlich anderes Gepräge zeigte ein Vor­
trug des Herrn Stadtschulrats Dr. Damus in un-

!

für ihre Aufnahme unter den Mohammedanern eine! 
eifrige Prooaganda gemacht wird. Ein Mitglied 
des türkischen Flottenvereins ist zwecks Plazierung 
der Schatzjcheine nach Bombay abgereist. Die Be­
völkerung von Konia soll sich bereit erklärt haben? 
Schatzscheine im Werte von 500 000 Pfund zu 
kaufen.

Die griechischen Finanzen.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zertung" schreM 

zu den griechischen Finanzen: „Die international^ 
Finanzkömmisston in Athen hat für den später er« 
scheinenden Bericht über das Jahr 1912 schon jetzt 
e.rce Zusammenstellung ausgearbeitet, aus der dw 
Mehrertrüge und Kursgewinne, die Zinsaufbeste- 
rung und die Vermehrung der Kapitalabtraguiig zu 
ersehen sind. Daraus läßt sich feststellen, daß der 
Krieg zwar eine gewisse Verlangjamung der Ab­
tragung, sonst aber bisher keine erhebliche Benach­
teiligung der fremden Gläubiger zurfolge gehabt 
hat. Die Mehrerträge sind auf 3 992 322,05 Drach­
men berechnet. Rechnet man die Gewinne aus dem 
Wechselkurs hinzu, so stehen 5 475 788,45 Drachmen 
zur Verfügung. Die den Gläubigern für die Ver­
zinsung zukommende Hälfte ist auf 2 643 340,05 
Frank umgerechnet, bei einem mittleren Wechselkurs 
von 99,971 Drachmen. Zur Zinsenaufb essemng er­
hält die erste Gläubigergruppe 18 Prozent, die 
zweite Gläubigergruppe 16 Prozent, die dritte 
Gläubigergruppe 16 Prozent. Für die nächste Ver­
teilung sind 79 061,20 Frank übertragen. Die 
Kapitalabtragung wird erhöht für die erste Gruppe 
um 10 Prozent, für die zweite um 12-Prozent und 
für die dritte um 10 Prozent, während für die 
nächste Verteilung 61712,50 Frank verbleiben.

Der türkische Kriegsbericht, 
vom Montag besagt: „Im  Laufe des gestrigen Tages 
bombardierte der Feind A d r i a n o p e l ,  doch war 
die Kanonade nur schwach. Zwischen der Hauptlinre 
und den feindlichen Batterien entw.ckelte sich ein 
kleineres Artilleriegesecht. Die militärische Lage 
vor B u l a i r  ist unverändert. Bei T s c h a t a l d -  
scha sind die Bäche aus ihren Ufern getreten und 
erschweren die Bewegungen der Rekognoszierungs­
kolonnen. I n  dem Kampfe, der westlich von Al- 
bassan bei Tschataldscha stattfand, hatten unsers 
Truppen 5 Tote und 22 Verwundete. Die Verluste 
des Feindes sind bedeutend größer."

Vom Kriegsschauplätze in Sofia eingegangene 
Nachrichten besagen, daß auf allen Operations­
linien große Schneemengen gefallen seien. Die mili­
tärischen Operationen würden dadurch für einige 
Tage gehindert sein.

Bulgarien billigt die Mediation der Mächte.
Die bulgarische Regierung hat am Montag an 

die Vertreter der Mächte dre Antwort auf deren 
gestrigen Schritt übergeben. Die Regierung erklärt? 
daß sie im Vertrauen auf den hohen Gerechtigkeits­
sinn der Großmächte deren Vorschlag, sich bezüglich 
der Lösung des rumänisch bulgarischen Streitfalles 
der Entscheidung der sechs Mächte zu fügen, an­
nehme, falls ihn auch Rumänien akzeptiere.

Neue Friedensverhandlungeu?
I n  eingeweihten Kreisen Sofias verlautet, die 

englische Regierung habe bei der bulgarischen Re­
gierung um" die Bekanntgabe der Bedingungen 
nachgesucht unter denen die Friedensverhandlungen 
wieder aufgenommen werden könnten. Nach M it­
teilungen aus diplomatischen Kreisen dürfte der 
Gesandte Prinz Ghika morgen zur mündlichen Be­
richterstattung nach Bukarest reisen.

Die Mächte haben auf die letzte Demarche der 
Türkei, durch welche sie um ihre guten Dienste er­
sucht wurden, darauf hingewiesen, daß ihre an dte 
Pforte gerichtete Kollektivnote noch nrcht ange­
nommen worden sei.

Entgegen den Erklärungen Hakkr Paschas und 
den Informationen der europäischen Presse behaup­
tet der „ T a n i n " ,  die Pforte habe in ihrer Ant­
wortnote ihr letztes Wort gesprochen und könne

serem Stadtverordneten-Sitzungssaale, welcher an­
knüpfend an das empörende Verhalten der sozial- 
demokratischen Fraktion in der Berliner S tadt­
verordnetenversammlung den Ereignissen vor hun­
dert Jahren objektiv und in erhebender Weise 
gerecht wurde. „Danzig vor hundert Jähren!" 
was liegt in diesen Worten nicht aufgespeichert an 
herben Erinnerungen an eine scheinbare politische 
Selbständigkeit von Napoleons Gnaden in der 
Vergangenheit und an stolzer Befriedigung an dem 
Aufschwünge des gesamten Vaterlandes in der 
Gegenwart. Herr Oberbürgermeister Scholtz ließ 
deshalb den Ausführungen des Redners herzliche 
Worte des Dankes folgen und erinnerte daran, daß 
das Bildnis des im Vortrage erwähnten Grafen 
Dohna, welcher damals die Interessen der Stadt 
sowohl, als auch des Kömgs Friedrich Wilhelm II I . 
den Russen gegenüber vertrat, auch in seinem 
Arbeitszimmer einen ehrenvollen Platz habe. Dem 
Wunsche des StadLoberhauptes, daß uns stets 
patriotische, pflichtbewußte Männer zur Seite stehen 
wögen, damit uns der Friede gewahrt bleibe, wird 
sich jeder einsichtige Deutsche anschließen.

Männer, die uns den Genuß des Friedens sichern 
wollen, waren es, welche am Freitag zur Gründung 
einer Ortsgruppe des deutschen Wehrvereins ins 
Schützenhaus einluden. Es ist ein charakteristisches 
Zeichen der Zeit, daß auch in dieser Kundgebung die 
Uniform vollständig verschwand unter den Ver­
tretern im bürgerlichen Gewände. Es liegt hierin 
ein Beweis, daß die gedachten Bestrebungen nicht 
der Ausfluß irgendwelchen Prätorianertums, son­
dern der Ausdruck einer national anerkannten Not­
wendigkeit sind. M it Recht wies der Vorsitzer Pro­
fessor Dr. Hillger auf die Wichtigkeit der vor 
100 Jahren eingeführten allgemeinen Wehrpflicht 
hin: sie hat für das Wohl und die Kräftigung 
der deutschen Staatswehr uns mehr genutzt, als 
manche große technische Erfindung!



keine anderen Zugeständnisse machen. Von autori­
sierter Seite werden die Gerüchte, daß Hakki Pascha 
zurückgerufen werden solle, dementiert. Er werde 
vielmehr die Besprechungen mit den Londoner Bot­
schaftern und den englischen Staatsmännern forr- 
setzen.

Die gestern mitgeteilten Erklärungen Hakkr 
Paschas gegenüber dem Vertreter des Reuterschen 
Bureaus scheinen gewisse jungtürkische Kreise, 
welche gegen den Frieden sind, nicht zu befriedigen. 
Die Zertung „Terdjiman-i-Hakikat" drückt ihr Be­
dauern über Hakkis Erklärungen aus und fragt, 
warum es der Türkei nicht zuträglich sein sollte, 
den Krieg fortzusetzen, da die Nation doch zu allen 
Opfern bereit sei; wenn die türkische Armee die 
verlorenen Gebiete wiedergewinne, werde keine 
Macht die Türkei zwingen rönnen, sie wieder auf­
zugeben.

über die Grenzen Albaniens
wird, wie das Reuter-Bureau erfährt, jetzt zwischen 
Wien und Petersburg direkt verhandelt. Österrerch- 
Ungarns und Rußlands friedliche Absichten und 
ihr fortgesetzter Wille, Feindseligkeiten zu ver­
meiden. würden, wie man hoffe, zu einem Kom­
promiß führen, das den Botschaftern bei ihrer näch­
sten Sitzung am Donnerstag mitgeteilt werden 
dürfte.

Reformen in Syrien.
Das von einem ^sonderen Ausschutz von ara­

bischen Notabilitäten ausgearbeitete Reformprojekt 
für Syrien sieht eine weitgehende Dezentralrsatton 
der Verwaltung vor. Die Hauptbestimmungen des 
Entwurfs sind folgende: Die Zivil- und Justiz Be­
amten müssen der arabischen Sprache und der Orts- 
verhältnisse kundig sein; das Arabische wird als 
Gerichtssprache eingeführt; für die Vilaiers Berrur, 
Syrien und Aleppo sowie für den Sändschak Je ­
rusalem wird ein Kassationshof eingesetzt: die Er­
nennung aller höheren Beamten, den Wal': aus­
genommen, durch die Zentralregierung kann erst 
nach Befragen des W ilajetsrats erfolgen, während 
die Ernenn rrg der untergeordneten Beamten, vom 
Kalmau.m einbegriffen abwärts, durch den Wila- 
jetsrat gescbiehr Die Rekruten werde:: nur m 
Syrien und Arabien dienen und nur im Kriegsjalle 
soll der Rlg-eruna das Recht zustehen, sie nach Be­
lieben auch aurw ärts zu verwenden; die Lokal- 
einnahmen werden für die Vilajets-Brdi'nfuisse 
reserviert.

Lung-Zu, Kaiserin von China f .
Die Kaiserinwitwe von China Lung-Ju 

ist gestorben. Sie ist politisch nie besonders 
hervorgetreten; es ist ihr Verdienst, daß bei 
Niederlegung der Krone durch die mandschu­
rische Dynastie unnötiges Blutvergießen ver­
mieden wurde. Erst nach dem Rücktritt des 
Prinzregenten im Dezember 1911 ist sie als

Zur bevorstehenden Jahrhundertfeier rüstet man 
sich inzwischen ebenfalls eifrig. Neben kirchlichen 
Feiern soll in erster Linie das Heer, ferner Schule 
und Universität zur Belebung des bevorstehenden 
Staatsfeiertages zu Worte kommen. Die Danziger 
Stadtverordnetenversammlung wird sich morgen mit 
einem eingegangenen Antrage zu beschäftigen haben, 
ein Volksbad mit Schwimmhalle als Jubiläum s­
gabe stiften zu wollen. Die Eingabe geht davon 
aus, baß es den Wünschen des Kaisers entspricht, 
in Erinnerung an die große Zeit vor 100 Jahren 
auf dem Gebiets der Jugendpflege und Volks- 
wohlfahrt etwas besonderes zu leisten, um die 
Volksgesundheit und hierdurch die Volkskraft zu 
heben, sowie um unsere Jugend gegen die Schäden 
des modernen Lebens zu schützen.

Auch die Kriegeroereine von Danzig und Um­
gegend sind in besonderen Festausschüssen zusammen­
getreten, um über die Erinnerungsfeier an 1813 
zu beraten.

Unser Armeekorps, wenigstens soweit es im Be­
reiche der hiesigen Division wahrnehmbar ist, scheint 
sich des Ernstes der Zeit und der Erhaltung der 
Kriegsfertigkeit bewußt bleiben zu wollen durch 
allerhand kriegsmäßrg« Übungen größeren Stils. 
Während draußen Wind und Schnee ihr Unwesen 
trieben, rückten kombinierte kriegsstarke Verbände 
bei Nacht und Nebel zu einer zweitägigen Übung 
gegen die 5. Husaren (Stolp) aus. Kriegsmätz.g 
auf der Eisenbahn verladen, auf freier Strecke 
wieder entladen, schritt man am Sonnabend früh 
bei Pottangow zur „Schlacht" unter den Augen des 
Divisionskommandeurs. Beim Abschluß der M a­
növer soll auch der vorschriftsmäßige „kriegsstarke 
Ochse" geschlachtet worden sein. — Diese Woche steht, 
wie aus den bekannt gemachten Absperrungen her­
vorgeht, im Zeichen von Schießübungen mit scharfer 
Munition, welche das Feldartillerie-Regimeni 
Nr. 36 bei Ottomin abhalten will.

'  H. v. 2. !

Repräsentantin des Thrones mehr in den 
Vordergrund getreten. Ehrgeiz und Herrsch­
sucht waren ihr fremd. Nach dem Sturz des 
Thrones und der Abdankung des Kaisers war 
sie eine Verlassene, deren Tod in China keine 
besondere Aufregung hervorrufen kann.

Bei der Kaiserin-Witwe hatten sich erst 
in letzter Zeit Anzeichen von Krankheit be­
merkbar gemacht. Die Regierung ließ tele­
graphisch den Vormund des Kaisers kommen, 
der Freitag Morgen in Peking eintraf. Am 
Nachmittag verschlimmerte sich der Zustand 
der Kaiserin. Nach ihrem Tode gingen zu­
nächst Gerüchte, daß sie Selbstmord begangen 
habe, weil die kaiserliche Familie in den 
westlichen Teil der verbotenen Stadt über­
siedeln und der Regierung den östlichen 
Stadtteil abtreten sollte. Es scheint jedoch, 
daß die Kaiserin-Witwe mit diesem Wechsel 
durchaus einverstanden war, da sie ihn selbst 
vorgeschlagen hatte. Diese Umstände lassen 
das Gerücht von einem Selbstmord gänzlich 
unhaltbar erscheinen.

Die Kaiserinmutter von China hat ein 
Alter von 40 Jahren erreicht. Sie war eine 
Nichte der Kaiserin Tsai-Hsi und wurde von 
ihrer Tante dem Kaiser Kwang-Hsi ver­
mählt, als dieser kaum dem Knabenalter 
entwachsen war. Der Kaiser mochte die ihm 
aufgezwungene Gattin nicht leiden, und sie 
lebten fremd nebeneinander. Die Ehe blieb 
kinderlos. Als der schwächliche Kaiser und 
die Kaiserin Tsai-Hsi fast an einem Tage 
starben, wurde die verwitwete Kaiserin die 
Hüterin des künftigen Kaisers, der damals 
drei Jahre alt und der Sohn des Prinz­
regenten Tschun war, des in Deutschland ge­
wesenen „Sühneprinzen". So erhielt sie, die 
Kinderlose, den Titel Kaiserinmutter.

P ro v in z ia t  Nachrichten.
o Schönsee» 24. Februar. (Seltenes Wild.) I n  

der königlichen Forst Drowenzwäld hält sich s^il 
einiger Zeit ein kleines Rudel Schwarzwild auf. 
Ein starker Keiler wurde erlegt.

6 Schönsee, 24. Februar. (Einen eigenartigen 
Unfall) erlitt die Besitzerfrau Anna Wisniewski in 
Neusasserei Mlewietz dadurch, daß sie beim Hinab, 
steigen vom Wohnhausboden die Leiter verfehlte 
und von der zuschlagenden Bodentlappe mit der 
rechten Hand derart eingeklemmt wurde, daß sie 
daran hängen blieb. Als sie aus ihrer Lage befreii 
wurde, war ihr die Haut vom Handgelenk bis zu 
den Fingern abgerissen.

e Brresen. 24. Februar. (Kreissparkasse.) Nach 
dem Verrvaltungsbericht wurde der Geschäftsverkehr 
der Kreissparkasse 1912 sehr beeinflußt einmal durch 
die Kriegsfurcht der Sparer, besonders der kleinen, 
dann auch durch die Erössnuna der städtischen Spar­
kassen in Gollub und Schönsee, die eine größere 
Summe bestehender Einlagen zu sich herangezogen. 
An Spareinlagen wurden 1801004 Mark neu ein­
gezahlt und 1848 627 Mark zurückgezahlt: außer­
dem wurden im Scheckverkehr 322 275 Mark ein­
und 365 351 Mark ausgezahlt; nach Hinzurechnung 
der Zinsengutschreibungen von 80 505 Mark ergibt 
sich ein kleiner Rückgang des Einlagenbestandes von 
2 712 206 Mark auf 2 702 013 Mark. Dieser Betrag 
verteilt sich auf 2952 Sparbücher. Der Sicherheits­
fonds betrug am Jahresschlüsse 229 799 Mark, der 
Zinsüberschuß 44 936 Mark, der Reingewinn 25 742 
Mark, wovn 12 478 Mark zu gemeinnützigen öffent- 
Zwecken zurückgestellt sind. Von den Beständen der 
Kreissparkasse waren am Jahresschlüsse 3 087 283 
Mark zinsbar angelegt, und zwar in Hypotheken 
2 027 286 Mark, in Wechseln 94 211 Mark. in Schuld­
scheinen 478 409 Mark, in Jnhaberpapieren 487 370 
Mark mit einem Nennwerte von 542 475 Mark.

Osterode, 24. Februar. (Diebstahl.) Der Bureau- 
gehilfe Willy Härtung, der seit dem Oktober 1910 
bei der " 
wendete , .
preußischen Landschaft, versah 
schrist des Kassierers und hob 3000 Mark ab. Dann 
ging er auf den Bahnsteig und löste eine Fahrkarte 
nach Berlin zu dem D-Zuge um 9.27 Uhr. Es be­
steht die Vermutung, daß er nach Spandau fahren 
wollte.

NeidenLurg, 24. Februar. (Tödlicher Sturz.) 
Der Altsitzer und Kriegsveteran Jakob Rapiers!: 
in Jablonten sollte für seinen Sohn mit Heu zum 
Markt nach Neidenburg fahren. Kaum hatte er den 
Wagen bestiegen, als das Pferd anzog, dabei fiel 
N. herunter und schlug so heftig auf, daß er auf der 
Stelle tot blieb.

Jnsterburg, 24. Februar. ( In  der Hamann- 
Friedelschen Betrugsaffäre) hat das Landgericht 
Jnsterburg ein Gesuch des in Haft befindlichen 
Kaufmanns Franz Fahren auf Haftentlassung gegen 
beliebige Kaution abgelehnt. Der Angeschuldigte 
wird durch seinen Verteidiger, Rechtsanwalr 
Aschkanasy in Königsberg, Beschwerde beim Ober- 
lanoesgericht erheben.

ä Strelno, 24. Februar. (Regierungspräsident 
Dr. von Günther) in Bromberg stattete heute 
unserem Kreise einen Besuch ab.

Posen, 23. Februar. (Die Strafkammer) ver­
urteilte gestern den Schlosser Paul Kern von hier 
wegen SittlichkeitsverbreHens zu drei Jahren 
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust.

Wongrowiü, 24. Februar. (Selbstmord.) Am 
Sonntag Nachmittag hat sich in seiner Wohnung 
der Buchhalter Leo Plagens erschossen. Aus hinter­
lassenen Briefen geht hervor, daß er die Tat in 
einem Anfall geistiger Umnachtung begangen hat.

Pakosch, 23. Februar. (Tödlicher Unfall.) Die 
Unsitte der Kinder, sich an Wagen zu hängen, har 
hier ein Opfer gefordert. Als gestern nachmittags 
an der Ecke beim Postamt ein Wagen mit Langholz 
vorbeifuhr, hängte sich der^M yrige Sohn des

weftpreutzischer Provinzlal-Landtag.
Der HaupLvoranschla^ der^^Provinzialverwaltung

tuna belaufen sich auf 411339,08 Mark. der Landes 
Meliorationen und landwirtschaftlichen Lehr 
anstalten auf 242 882 Mark, Wegebau 500 000 Mark, 
zur Unterstützung von Kleinbahn-Unternehmungen 
143 000 Mark, für die Provinzial-Lhausseen 
843 326,82 Mark. Landarmen- und Korrigenden- 
wesen 1707115,52 Mark, Kosten der Provinzial- 
Hebammen-LehranstalL 113 400 Mark, zur Unter­
bringung der zur Fürsorgeerziehung überwiesenen 
Minderjährigen 445 400 Mark, Zuschüsse an Wohl­
tätigkeitsanstalten 2000 Mark. zur Förderung von 
Kunst und Wissenschaft 50 000 Mark. Verzinsung 
und Tilgung von Schulden 978 218,91 Mark usw.

Als SteuerLedarf für 1913 ist der Betrag von 
2 479 000 Mark in Einnahme gestellt. Wahrschein­
lich wird ein Staatssteuerzuschlag von 24.5 Prozent 
erhoben werden gegen 24,4 Prozent im laufenden 
und 22,9 Prozent rm Jahre 1911. I n  den Vor­
anschlag sind u. a. auch 110 000 Mark für Vor­
arbeiten an der 4. westpr.rchischen Provinzial- 
JrrenanstalL in Dt. Eylau eingestellt. Die Anstalt 
braucht erst im Jahre 1918 belegt zu werden; als 
eigentliche Bauzeit kommen daher die Jahre 1911 
bis 1918 in Frage.

Von KlemLaynbanplanen schwebt augenblicklich 
nur noch die Verbindungslmie Kleinbahnhof- 
Staatsbahnhof Neumark. Es wird damit gerechnet, 
daß im Laufe der Zeit noch weitere Kleinbahn­
unternehmungen zur Ausführung kommen. Ferner 
harrt auch dre Frage des Ankaufs des Neuteich— 
Ließauer Kleinbahnunternehmens und der dadurch 
notwendig werdenden Vergrößerung des Aktien­
kapitals der westpreußischen Kleinbahnaktiengesell, 
schaft der Lösung.

Gegen Unfall versichert werden sollen sechs obere 
Beamte mit 15 000 Mark für den Todesfall, 30 000 
Mark oder entsprechender Rente bei Ganz- 
mvalidität und 10 Mark pro Tag bei vorüber­
gehender Dienstunfähigkeit; 15 mittlere Beanrte 
sollen versichert werden mit 7500 Mark bei Todes­
fall, 15 000 Mark oder Rente bei Ganzinvaliditäl 
und 5 Mark pro Tag bei vorübergehender Dienst­
unfähigkeit.

Zu Prämien für Kreis-Chausserneubauten sind 
bisher im ganzen 18 335 651 Mark bewilligt. Der 
Provinzialäusschuß darf in jedem Jahre nicht mehr 
als 300 000 Mark bewilligen.

Der seit zwei Jahren als Hilfsarbeiter tätige 
Landesassessor Dr. Felsch soll als etatsmätzig.r 
Landesrat angestellt werden mit einem Anfangs- 
gebalt von 4800 Mark und 920 Mark Wohnungs­
geldzuschuß. Ferner soll der seit zwei Jahren als 
Hilfsarbeiter tätige Regierungsbaumeister Hennigs. 
der die technischen Fragen aus dem Gebiete der 
LiLerlandzentralen vorwiegend bearbeitet, als 
Landosbaurat auf 12 Jahre gewählt werden mit 
5500 Mark Gehalt und 920 Mark Wohnungsgeld- 
zuschutz. Die Tätigkeit dieser Beratungsstelle hat 
sich erstreckt auf die Begutachtung von Entwürfen, 
auf die Prüfung der in der Provinz vorhandenen 
Wasserkräfte und auf die Ausarbeitung eines Ent­
wurfs für die Anlage eines großen Kraftwerks am 
Schwarzwasser.

Zum Neubau eines Provinzialmuseums in
Danzig soll. da die Räume des 1880 eröffneten Pro- 
vinzralmuseums. das in städtischen Räumen des 
Grünen Tores untergebracht ist, nicht mehr aus­
reichen, das 1885 eröffnete westpreußische Provinzial- 
Kunstgewerbemuseum im Franziskanerkloster unter­
gebracht ist, andere Sammlungen in Mieträrumen 
aufgestellt sind, ein Fonds angesammelt werden. 
Da von Königsberg aus die Anlage eines Heimat­
museums für das deutsche Ordensgebiet geplant ist, 
so besteht die Gefahr, daß der Provinz Westpreußen 
wertvolle Gegenstände entführt werden, wenn nrcht 
bald in Danzig für eine geeignete und würdige 
Unterbringung der Sammlungen gesorgt wiro. 
Ohne Grunderwerb dürften die Baukosten sich auf 
I^L Millionen Mark belaufen. Eventuell soll das 
neue Heim nur für die naturwissenschaftlichen und 
vorgeschichtlichen Sammlungen geschaffen werden, 
während die Kunst und kunstgewerblichen Samm­
lungen in dem Zeughause, einem der schönsten Kunst­
werke Deutschlands, unterzubringen wären. Den 
Grund und Boden erhofft man von der Stadt 
Danzig kostenlos zu erhalten. Ferner wird aus 
einen erheblichen SLaatsznschutz gerechnet. Für den 
Museumsneubau soll mit der Lebensversicherungs­
anstalt Westpreußen eine Kapitalsversicherung aus 
12 Jahre abgeschlossen werden. Bei Einzahlung 
eines aus lausenden Mitteln zu entnehmenden 
Jahresbeitrages von 38 500 Mark zahlt die Anstalt 
dem Provinzialverband nach 12 Jahren ein Kapital 
von 600 000 Mark. und es soll dann am 1. April 
1925 mit dem Bau begonnen werden.

Zur Instandsetzung des im Besitz der Stadt 
Danzig befindlichen „Englischen Hauses" will die 
Provinz 20 000 Mark in zwei Jahresraten von 
10 000 Mark beisteuern.

Zur dauernden Erinnerung an die am 15. Juni 
1913 stattfindende Feier des 25jährigen Regierungs­
jubiläums des Kaisers beantragt der Provinzial- 
ausschuß die Errichtung einer Stiftung von 5V000 
Mark zum Bau eines Heims für männliche Blinde 
auf dem Gelände der Wilhelm-Augusta-Blinden- 
anstalt zu Königstal. wo sich auch schon ein Heim 
für weibliche Blinde befindet, das aus Anlaß der 
Silberhochzeit des Kaiserpaares gestiftet wurde. 
Außerdem soll die Wilhelm-Augusta-VlindenanstalL 
s.lbst erweitert werden, was etwa 160 000 Mark 
kosten wird.

Zur Verstärkung der Betriebsmittel der Pro- 
vinzialhilfskasse soll eine neue Anleihe von 58 M il­
lionen Mark aufgenommen werden, und zwar zum 
Zinsfuß von 3^2 bis 4^2 Prozent. Nach Maßgabe 
des Bedarfs soll der Provinzialäusschuß die Be­
gebung der neuen Anleihe bewirken.

Für den Bau eines elektrischen Kraftwerkes am 
Schwarzwasser bei Groddeck nebst überlandnetz 
werden 1 Million Mark für 1913 gefordert. Zu 
erwarten ist von den angemeldeten 273 Gütern ein 
Verbrauch von 2114 000 Kilowattstunden und von 
265 Gemeinden ein Verbrauch von 1917 000 Kilo­
wattstunden. Bei Weglassung von Abnehmern an 
entlegenen Stellen, für die ein zu großer Leitungs­
aufwand im Verhältnis zu ihrem SLrombed'arf 
nötig ist, ergeben sich rund 4 Millionen Kilowatt-

Weichenstellers Jckett stunden/ Däzu kommt die Stadt Gräudenz, die in
stamm. Hrerber g l̂itt ^  ab und )iel aus das Pflaster. Aussicht gestellt hat, jährlich 1400 000 Kilowatt- 
Das Hinterrad oes Wagens fuhr ihm über den stunden zu etwa 6 Pfa. abzunehmen. Die gesamte,

nach den vorläufigen Anmeldungen von dem Kraft­
werk zu verkaufende elektrische Energie beträgt also

Kopf, sodaß der Schädel gespalten wurde und der 
Tod auf der Stelle eintrat.

Aus Pommern, 23. Februar. (Kinderreichtum.) rund "5,4 Millionen Kilowatatstun'den. Die A 
Die Ehefrau des Schneidermeisters Ferdinand Eg- nehmer verteilen sich auf die Kreise Graudenz, 
linsky in Ahl beck  wurde gestern von einem Strasburg. Rosenberg, Schwetz, Briefen. Löbau, 
Zwillingspaar entbunden. Diese beiden Zwillinge T h o r n , Marienwerder und Lulm. Die gesamten 
sind das 32. und 33. Kind des glückl.chen Vaters, Anlagekosten sind auf 9 300 000 Mark veranschlagt, 
dem seine erste Frau 24, die zweite bisher 9 Kinder M it dem Bau soll sofort begonnen werden, mit der 
geschenkt hat. - Aufnahme des Betriebes am 1. April 1917. Die

des ganzen Vorhabens erfolgt für 
mung des Provinzial-Verbandes.

Lokalnachrichten.
Lhorn, 25. Februar 19!3.

— ( We s t p r e u ß i s c h e  H e r d b u c h  g e s e l l «  
s cha f t  D a n z i  g.) Am Mittwoch den 26. Februar 
werden im „Danziger Hof" von 11?/- Uhr ab vier 
sehr interessante Vortrüge über Fütterung, Wiesen- 
und Weidenkultur, die Bedeutung der Magermilch 
für die Jungviehaufzucht und die Anwendung der 
neuen Vererbungslehre (Lichtbildervortrag) ge­
halten. Als Referenten haben sich die Herren Geh. 
Regierungsrat Professor Dr. Hansen-Königsberg, 
Freckmann, Leiter der Moor-Versuchswirtschast Neu 
Hammerstein. Ronneberg. Molkerei-Jnstruktor-Riel, 
und Hauptgeschäftsführer Dr. Wilsoorf-Berlin be­
reit erklärt, die Vortrage zu halten. Allen Herren 
Landwirten bietet sich Gelegenhei. diese hervor­
ragenden Redner nur einmal in Danzig zu hören. 
Die Vortrüge sind öffentlich und kosten für Nicht- 
mitglieder 5 Mark, einzelne Vortrüge kosten 3 Mark. 
Am 27., von 10 Uhr früh ab. findet die große Zucht­
viehausstellung mit Auktion auf dem Schlachtvieh- 
hofe zu Danzig statt.

—- ( De r  V o r  t r a g  „ W e s h a l b  h a b e n  
w i r  e i n e  s t a r ke  L u f t f l o t t e  n ö t i g ? , )  
der gestern Abend im Artushof durch Herrn Leut­
nant Soenke gehalten werden sollte, ist auf den 
nächsten Montag, den 3. März, verschoben worden. 
Leider hatte man unterlassen, von dieser Änderung 
vorher Mitteilung zu machen, sodaß eine große An­
zahl von Damen und Herren gestern vergebens den 
Weg nach dem Artushof gemacht hat.

— ( De r  e v a n g e l i s c h e  A r b e i t e r ­
v e r e i n  T h o r n )  tagte am Sonntag den 23. Fe­
bruar zum erstenmale in dem schönen, hellen Saale 
des „Jugendborts", der von dem Vorstand des Ver­
eins „Jugendschutz" in dankenswerter Weise zur 
Verfügung gestellt wird. Der Konfirmandensaal 
der St. Eeorgenkirche ist als Vereinslokal aufge­
geben, weil die Sitzungen dort wegen gottesdienst- 
licher Handlungen öfters vorzeitig abgebrochen 
werden mußte. Nach dem Einleitungsliede „Nun 
danket alle Gott" begrüßte der Vorsitzer, Herr 
Mittelschullehrer P a u l ,  die Versammluna in dem 
neuen Lokale mit dem Wunsche, daß es allen dort 
Wohlgefallen möge. Sodann verpflichtete er zwei 
neu eintretende Mitglieder auf die Vereins­
satzungen mit Wort und Handschlag, wobei er sie 
besonders darauf hinwies, daß die Hauptaufgabe 
des Vereins in der Pflege und Erhaltung der Liebe 
zu Kaiser und Reich besteht. Ferner wußte er Herrn 
Ersten Bürgermeister Dr. Hasse für die Hergäbe der 
Aula zu der Kaisergeburtstagsfeier des Vereins, 
sowie den Mitwirkenden wärmsten Dank. Herr 
Paul ermunterte die Anwesenden, die öffentlichen 
Vortrage reger zu besuchen, da dort viel Anregendes 
und Belehrendes geboten werde. Es sei eine falsche 
Scheu des Arbeiters und kleinen Mannes, die ihn 
zurückhalte, sich bei solchen Gelegenheiten unter die 
Gebildeten zu mischen' denn er werde dort gerne 
gesehen und könne daoei nur gewinnen. Z. B. sei 
der heutige Experimentalvortrag über die Alkohol­
frage in der Knabenmittelschule sehr empfehlens­
wert. Das Vortragsthema: „Die Hundertjahr­
feier der Firma Krupp", das sich der Vorsitzer ge­
wählt hatte, wurde von ihm in leicht faßlicher Weise 
behandelt und bot den Zuhörern ein anschauliches 
Bild von dem Werdegang des aus kleinen Anfängen 
zu so riesenhafter Größe emporgewachsenen Unter­
nehmens. M it dem Liede „Der Mensch hat nichts 
so eigen" wurde die Versammlung geschlossen.

Wissenschaft und Knust.
Di e  U n i v e r s i t ä t  F r a n k f u r t .  

A m  S o n n a b e n d  V o r m itta g  ist bei O ber­
bürgerm eister Adickes ein  S ch reib en  d es  
K u ltu sm in ister s  e in getroffen , w o r in  dieser im  
E in v e is tä n d n is  m it dem  F in a n z m in iste r  m it­
te ilt, d aß  der N a c h w e is  der für die U niversi- 
lä t erforderlichen M itte l  in v o llem  U m fa n g e  
a ls  erbracht an zu seh en  ist. D ie  E r ö f f -  
n u n g der U n iversitä t findet A n fa n g  O k t o ­
b e r  1 9 1 4  statt.

E in e  m e d i z i n i s c h e  E n t d e c k u n g  
v o n  g r o ß e r  T r a g w e i t e  soll dem  diri­
g ieren d en  A rzt d e s  S t u t t g a r t e r  B ü r -  
g e r h o sp ila ls , D r . F  a u s e r, e in em  bekann­
ten P sych ia ter , g e lu n g e n  sein . A u sg e h e n d  
von  gew issen  F m sch n n gsergeb n issen  und  
M eth o d en  d es  H a llen ser  P h y s io lo g e n  A b d er-  
h ald en , hat D r . F a u se r  in zahlreichen V e r ­
suchen nach gew iesen , daß  bei der so g en a n n te»  
D em en tia , p ra eeo x , einer der g e f ü r c h t e t -  
s t e n  G e i s t e s k r a n k h e i t e n ,  die den  
M enschen  m eist schon in ju n g en  J a h r e n  be­
fä llt (D e m e n tia  x r a s e o x  —  früh zeitiger I r r ­
sinn), im  B lu te  d es K ranke» T e i l e  d e r  
G e s c h l e c h t s d r ü s e n  zirkulieren , die a u f  
d a s  G eh irn  verg iften d  w irken. D iese frem ­
den B esta n d te ile  sind im  B lu t  w ed er physi« 
kalisch noch chemisch n ach zu w eisen , sondern  
n ur durch ein  S c h u l z f e r m e n t ,  e in e A r t  
G e g e n g ift , d a s  im  B lu te  d es  K ranken er­
zeu g t w ird , u nd  die E igenschaft h a t, jene  
verg iften d en  B esta n d te ile  au fzu lösen  <zn „ v er­
d a u en " ). M it  dieser w issenschaftlichen E r ­
k en ntn is der Ursachen jener unh eim lich en  E r ­
krankung ist auch der erste S ch r itt zu  ihrer 
B ek ä m p fu n g  g eta n . Auch bei an deren  schwe­
ren  geistigen  S tö r u n g e n  (S tö r u n g e n  w e g en  
Schilddrüsenerkrankung, p rogressive P a r a ly se  
u. a .) hat D r . F a u se r  charakteristische m a te­
rielle  B esta n d te ile  d es  B lu t e s  nach gew iesen .

E in e  G e d e n k f e i e r  f ü r  E r z h e r ­
z o g  R a i n e r ,  ihren  la n g jä h r ig en  K urator, 
vera n sla lle te  a m  M o n ta g  die A k a d e m i e  
d e r  W  i s s e n s ch a s t e n  in W i e n .  D er  
stellvertreten d e K u rator u nd  frühere M i ­
n isterpräsident K ö r b e r  u nd  U n iversitä ts-  
Professor R e d l i c h  h ielten  G edenkreden , 
denen sie die V erd ien ste  d es  E rz h e r z o g s  u>n 
die W issenschaft u nd  b eson d ers um  die W ie ­
ner A k adem ie und  u m  die G r ü n d u n g  des  
W e ltb u n d e s  h ervorh ob en . D er  S itz u n g  w o h '^  
ten  m ehrere E rzh erzo g e  u nd  M in isterp rast' 
deut G r a f S t ü r g k h  m it m ehreren  M i ­
nistern  bei.



Luftschiffahrt.
Gefahrvoller Flug über der Nordsee. A v2 Essen 

a. N. w ird m meldet: Der Direktor der Kondl.r- 
Werle, der Flieger Suwelack stieg auf dem Flugplatz 
Essen-Gt'lsLnkiiL^n-Rottenhauselr zu einem Flug 
nach London au; Da aus der Erde dichter Nebcr 
herrschte und der Kompaß versagte, konnte er sich 
nur nach der Sonne orientieren. Nach einstündigem 
Flug beschloß der Flieger zu landen, geriet aber in 
immer dichteren Nebel und bemerkte erst im letzten 
Augenblick, daß er sich über der Nordsee befand. Es 
gelang ihm, seinen Motor wieder voll einzustellen, 
als schon sein Apparat von den hochgehenden Wellen 
umspült wurde. Er stieg wieder bis 900 Meter hoch 
und landete nach einem etwa l^stündigem Fluge 
in  Deventer am Zuider-See trotz des dichten Nebels, 
ohne Schaden zu nehmen.

Dauerübungsfahrt des „Ersatz Z. 1". Das L u ft­
schiff „Ersatz Z. 1" stieg m it einer militärischen Be­
satzung an Bord unter Führung des Hauptmanns 
Horn vom Luftschifferbataillon Nr. 3 zu Köln Sonn­
abend Abend um -M  Uhr zu einer Llbungsfahrt in 
Vaden-Oos auf. Um 5 Uhr erschien das Luftschiff 
über Frankfurt a. M ., wo es sich zur Rückfahrr 
wandte. Um V49 Uhr am Sonntag Morgen erfolgte 
die Landung in  Oos. Die Übungsfahrt des Lu ft­
schiffes diente hauptsächlich §ur Erprobung der neu- 
eingebauten funkentelegraphisi^
Luftschiff war die 
telegraphisch m it ; 
verbunden. Während der Fahrt herrschten durch­
schnittlich 10 Grad Kälte.

Die französische M ilitä rve rw a ltung  hat weitere 
sieben lenkbare Luftschiffe in  Auftrag gegeben. Die 
neuen Luftschiffe sollen je 20 000 Kubikmeter um­
fassen und eine Geschwindigkeit von mindestens 7b 
Kilometern in der Stunde entwickeln können.

Fliegerschnelliakeitsrekord. Der französische F lie ­
ger Favre hat bei einem Fluge von Mourmelon 
nach Zuvisy am Sonnabend eure Geschwindigkeir 
von 172 Kilometern die Stunde erreicht.

Mannigfaltiges.
( N e k o r d p r e i s e  f ü r  T h e a t e r ­

p lä tz e .)  Obwohl es der Mehrheit der 
Berliner Tlieater nicht sonderlich gut geht 
und eine Theaterpleite der ander» folgt, 
konnte das königl. Opernhaus, das anläßlich 
des Besuches des dänischen Königspaares an 
diesem Dienstag das musikalische Schauspiel 
„Ariadne auf Naxos" von Strauß und 
Hofmannsthal auffuhrt, die Preise für die 
ersten beiden Vorstellungen auf 60, 40, 20 
M ark festsetzen. Trotzdem sind die meisten 
Plätze bereits ausverkauft.

(S ic h  se l bs t  g e r i c h t e t . )  Der Gat- 
tenmörder August Gädke, der am 2. Januar 
seine Frau erhängt hat und vom Schwur­
gericht Stendal am 16. Januar zum Tode 
verurteilt wurde, hat sich seiner Handfesseln 
entledigt und Selbstmord verübt. E r wurde 
in seiner Zelle am Bettpsosten mit einem 
Bettuch erhängt aufgefunden.

( E i n  B o b s p r u  n g v o n  13 M e t e r . )  
Ei» ungewöhnliches, allerdings unfreiwilliges 
Kunststück leistete sich eine Bobmannschast ge­
legentlich emer Übungsfahrt in D a v o s. 
Der Bob war so schnell in die zweite Kehr- 
kurve eingefahren, daß die aufgebauten 
Schnee- und Eismassen nicht genügten, und 
das Fahrzeug über die Kuroenwand hinaus­
flog. Nach einem ca. 15 Meter langen 
Lustsprung endete die Extratour etwa 100 
Meter unterhalb der zweiten Kehrkurve. 
Wnnderbarerweise war keiner der Fahrer 
verletzt und auch der Bob kam ohne Be­
schädigung davon.

Nach dreijährigem Studium auf dem Ausbildungs - Seminar des M n ä M r t ll-  
8edLNV6nl(L'scheu Konservatoriums in B erlin  habe ich mich in T h o r n  als

Klavier - Lehrerin
niedergelassen. Ich unterrichte im K la v ie r  spiel, H a rm on ie leh re , T heorie  und 
Musikgeschichte und bitte um gest. Zuspruch

Hnns MZLWVl, Brombergerstr. 82, pt.

Humoristisches.
Gast: „H ier, Kellner! Die Portion Huhn. die 

Sie m ir serviert haben, war nicht ein D ritte l der 
Portion, die Sie eben dem dicken Herrn dort drüben 
brachten. Ich werde mich beschweren. Wo ist der 
W irt? "  — Kellner (aus den dicken Herrn zeigend): 
„Das ist er. H err!"

Arzt (im Badeort): „Und vor allem braucht 
Ih re  Frau viel Bewegung. Macht sie sich öfter 
welche?" — Gatte der P atientin : „Und ob! Sie 
zieht sich ja  täglich sechsmal um !"

„M e in  Gehör ist wirklich phänomenal! Denken 
Sie sich nur. ich höre sogar Ih re  Uhr ticken, obwohl 
Sie zwei Meter von m ir entfernt stehen! —- „Aber, 
Mensch! Dann sind Sie wirklich ein Wunder! 
Meine Uhr ist ja  in  der Pfandleihe, zehn M inuten 
von hier entfernt!"

Der Zauberkünstler streifte die Ärmel auf. um zu 
zeigen, daß er keinerlei Mechanismus in denselben 
verborgen halte, und sagte: „Jetzt werde ich ein 
Experiment machen, das m ir noch immer geglückt 
ist." — Er entnahm seiner Tasche ein Zehnmarkstück. 
— „Dieses Geldstück wird sofort verschwinden, und 
zwar auf Nimmerwiedersehen!" — Sprach's und 
lieh es einem Freunde.

Schiris! 
Meröer 
W r.

Z a y S l
L L Z M

^  lcd b in  Kunäs lbrea v o rrt lx -  Ä  
Z lieben Oavol seit m indestens H  L Z M Z ? ?  U A H K »
Z' 15 Oakren. In  unveränderter 8  
U Lcböne und W eicbe Nabe ick 
§ m eine Uaare seit dieser 2 e it »
K, b is  beute. n .  g . C U L L L  L
x  Z t e M r .  den 4. 2. 1911.

O ri§ in3 ldriek kann de! den K o lderxer Anstalten kür N x te riku ltu r, 
Osiseebad Ko lberx. ein§eseben weiden. settbaltig kür
norm ale und trockenes oder kettkrei kür kettreiebes Uaar. p re is : 
OrikunaMascbe 2 kü.. Dovoelklasebe 3.50 §1. U eberall 211 baden.

Haucht Nr. is Z Sorg!

vester weisser Höker kür 
leiekten Loden, seit vielen 
lubren in ranker La§e auk 
ieiektein Loden Lasternatisek 
Zerüoktet. Lr^ab bei den 
Versneben in den versekie- 

densten Oe^enden Lentseblands 
mit die köekLten LrträZe. >Vider- 
Ltandskäbi  ̂ ge§en Dürre, bei §uter 
LaZerkestiFkeit.

preis pr. 1000 281 ^l. in neuen plom-
biei-ten Läoken, die 2um Lelbstkostenxreis 
bereebnet werden, krei Labnkok Ltolp- 
niünde oder vominke.

Lei Krösseren Losten entspreebender 
Or^.-Lüot. Labatt. Lesondere LraektermässiZnox kür

LaatZut bei der ^.bkerti§uu§.

L. Latsoder, wobesde, Ur. Ztolp.

Ane vernünftige 
zlaarpftege

is t obns rek-elmä'-sise N?ini§une des 
Laa ibod- ns und derLaa re  undankbar.
Denn nur durcb die öeseitiaunL der 
^ersetrunxsprodukte der L a u t, des 
Llaubes. w ird  den natürNcben P u nkti­
onen der Kop baut und den Haaren 
der Impuls ru r  peZenerälion kexeben.
Las m illionsukack bewakrts Laa r- 
pkiesemitt«!

„ S k L m p v o n  m i t  d e m  
r c b iv a r r e n  K o p f "

e rfü llt alle Vorbedingungen ?u dieser rationellen Laa rku ltu r. . .S k a m p o o n  
"  m i t  ä e rn  s c k w a r r e n  t t o p f "  mackt das Laa r scbuppev-

lrel. AlLnrend und z ib l auck dürktixem L a a r volles Xus- 
seben. — /^an vertanes beim Linkauk ausdrücklicb 
. .L k a m p o o n  m it  den» » c k v a r r e n  l io p k "  m it der 
nedenstebenden Lcbu irm arke  und lekns i^acbabmunxen 
des O riL 'na l.pabrikL les  katexokiscb ab. (Paket 20 ?k., 
7 Pakete N  1.20). ancb m it L i - .  T e e r -o d e r  t ta m iU e n -  
L u - s t r  Paket 25 pk., 7 Pakete M. l.50) in  allen äpo- 
tbeken. Oroeerien und pariüm erie - QesckLkten erbaltlick.

«LN» §ci»vLrrLop5. L .rn .d .« ..  »erUn N L I.

DomänePapau
bei Wrotzlawken

hat

zu verkaufen für mittleres und schweres 
Gewicht.

Zchwarzbraunerwallach
550 Mark,

Fuchsstute,
400 Mark.

Telephon: K o r  » a t o w o  6,
______  Sprechzeit 12— 1 Uhr.________

2 Pferde,
braun, 4 jährig, 1,71 in  groß. 

R stark, fehlerfrei, zu verkaufen.

^Jun ge r, sprungsähiger

Aber
zu verkaufen.

« .  V 'L ii lL e ,  L tt lk a u .

ve rkau ft

5 kernfette

Weine
« » I ic k « .  Leibitsch

Mehrere Herrrii-Rockanziige, 
ein Somnicr-Ncberzieher,

a lles  neu, b i l l ig  ZU verkaufen.
_________Gerechlestrafte 18 20. 3 T r.

in Ostpreußen, ca. 2520 Morgen groß, 
davon ca. 500 Morgen schlagbarer W ald. 
an Chaussee und Bahn gelegen, in bester 
Verfassung, ist besonderer Umstände wegen 
sofort zu verkaufen. Jagd selten gut, 
W ald eingegattert. N ur wohlhabende 
Selbstkäufer hören Näheres unter A l.  
I» . 1 4 5 V  an die Geschäftsst. d. „Presse".

in guter Lage, neu und modern gebaut, 
m it Hellem Keller und großem Hof ist 
wegen Krantheit des Besitzers günstig zu 
verkaufen. Anerbieten unter 1 3 V V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zughund,
groß, stark, gesund, billig sogleich zu ver« 
kaufen C u lm er Chaussee 95.

Mlli, Mse
»on 1,50 M ark an. ZJetzt von 1,50 M ark an. Zöpfe ohm 

Schnur Stück 4 Mark. Hohen Rabatt 
für Wiederverkäufer, das Dtzd. von 17 
M ark an. L r s v re v s k i,  Culmerstr 24, 

Nähe des Theaters.

o r»  »luver» in  c iu n s ivso n riT r x« v r o»« L m s rs i 'm in «  «n . L »  o v o v u rv r-.
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Oanr. sl.8ts. 
0t.kiLd.8t.6. 
klstct.ttoodd. 
6f. 6sri.8ts. 
oo.OLLL. do. 
ttamdsg. do. 
ilannov. 8tt.

do. V.-X.
âoded.bts.

pvLSNSs do.
8tsttingfdo.
V/std.kisd.O 7

8 157.506 
7
6T122.25L

169 756
133.90i)<« 
174 50b0 
109 00K6 
180.596 
55.006 
S0.75KK 

ILg illU , 
169 506 

8̂ 116.003 
0

8030b

80 405 
87.25! 
74 75.

. 74.75«'
bo. 156 50 i 

86 30t

N  2.25k

8vtliN3!lll8-/ij(fi8N
XsZö.llLMpk. r 131 25b6
ttmb.Xm.pok 7 10 150.20b
ttLNSLvmpk. r 1b 296 L0b
ttordd.tlovd 7 5 118.00^
8edl.0pk.6o. 7 7 95 25v«

tkendgnn-f'r'io i'.-O dllgst.
0ux-8d.8iid. 
do. Xr.-Ps. 

0s8t.ll.8t.85 
do. 6oid 

8üdöst.(tb.) 
do.0bt.6oid s

do. von,839 
^08v3mi.2b 
kboolLillLkn 
IsLNSKsuK..

6270k iiusLtc-XiöV 
L3 60i'P.1o8So-XsL. 
72.96( ds.XisMos.
____ do.KjarrLN .

do.Vindkvb. 
97 00! podol.kisnb. 

,os.sv> ^dm sxe -'.

V/lLdikr̂ W 
Xn.ti^2040 

^do. tclsins 
do.kfZ.-ttstr 

S3.2K-M . tcieinö

97 00' 

87.50'
4^ "82.3k
4

50 1«! httorid.pLckd Sr 
90 4ttz8 do oo.
96 25!-stsnn§fiv8d§ 

8t.toui88.fs 
35.501 !j do. do.
W.occ!^oo. 8.We2t

t̂L.i:,sd. KO a 
do. ^ni.v.87 a 
do.in0old07 L 
do. 1000 p. a

160006
lOOkÜKV
100.206

do. 6LNU2L 
XIl8.0t.XInb. 
SsöitLt.fisd.
f.'tf.ONesb.

81̂250
lH >0
8? eszj ......

3 i-- '8 i(  tzg t̂hp.uV/

r 4 
r 3 
? 3
? 4 
r 2.5 
r 5 
r V
r 4
- 4
- 4
: 3

___  c
71.806 c 
74.306 c 
SO.fOb c 

- 52 70i)«i L 
98.801)6 ' 
8L 506  ̂

TL6.506 °

I I . ' I I  d
74 50k ^

' 44
4 83 40b ^
4 L6 806 ^

' 4 86.75k ^
4 --------dl
4 --------2
44 96 00b
4 166.75k s»
4 87.7Sb
4 86.506 d,
4
4 ------- d<
4 '  di
44 94.256 Xi
44 94 256 dl
42 S4 L06 d«
44 94.20 . dc
3 62.00!'6 dc

S8.30b dc
3 -------  dc
34 96.25b dc
5 ------- do
4 75 30b6 do
4 ------- do
5 95.75b do

vellt8oiiL llfpotti.-̂ sgnüd.

do.XVt-XXII V 
do. XXV ck 
0t.ttp8.IV-V, 
do do. XVtt 
do. do. tcv. 
doVlIXXlXil 
do.XXIIXXtll 
do.XItIu.13 
do.Xm.Od.Itt 
csicl.ttpk.XiV 
6otk.6sdtcsII 
do. lit IV 
do. «X u. tXs 
do. Xu. Xti 
do. XIV u.16 
do. XIX 
do. Xt v.13

do. unk. 16 
do. 611-650 
iio. 8.1-190 
dan 8.II1-VIII 
do. !X X ck 
do. XlXIll 
do.XtVu.16 
do. XVu. 19 
do. XVI 
do.Xom.-Obt 
Uekt.8ts.ttpk 
do. do.

>)tnttp8VtVt« 
do. X«Iuk.l7 
do. konv. 
do.ps.-pkdd. 
ttfdd.Os XVtt ck 
do.XIXu.22 
ps.öod.pf.IVsa 
XIII X!V XVtli v  
do. XIX! ck 
do. XXII <r 
do XXVlttia 
do.XXtXu.22ick 
do.XXIltu.15a 
ps.6ts.8d.90 ck 
do.9S 01 03 a 
do.v.0öuk16

a
v

sx RAM 8er°»r°d
97̂ 096

do.

XXV»I(17)

XXIlt

XXIV 
(IbOd.09 

oo. 04

8sst.ttvp.bk. v  
XIII XIV u.19 v  
8s!K0b.1u18 v  

v

S4.75t« 
°6 106 
98.00l, 
89 306

»k.ttp.XmOd 
KWstkiXIXs 
da. XI u. IL 
do Xlt u. 20 
do. X lllv.22

1S0.09K0

95 50̂  
97 256 
SO.OVbO 
SS 006 
96.906

115.306 
109.50k 
36 006
96 00K6 
97.006
97 30>̂. 
87 406 
95 506

X.6.l.z<ont.2 ck 
Xli8.k«okt.6. 
8rI.kt.V/k.93 
do. 1908 

8i8MLsekk.2 
8oekum.88v 
Vss8.6r§6 5 
Vt.ki8d.86.2 ck 
vt-litlt. I s t
0oNNSf8MK1> 
llstmlln.100 

do. 100 
do. u. 14 3 

f1nrb8okttb 
fsist. K0S8M 
6slssnk8L>v 
6gsm.8okff2 

96 25K6 68.k.ol llnts3 
97.2586 6ösl^3sok3 

ttanmU8od3 
tta8p.ki8».3 
Kali« Lanürl

87.0086
95 756 
95756
96.506 
97.006
97.256
37.506 
98.50«
34.506 
86 096 
95.8086 
96.1086
86.506 

137 40k
36 256
37.256 

113.256
35 5086
95.5086
35.5086
96 706 
97.2586 
Sv.OuO 
96.100
36.0086 
96.106 
SS 606 
88 1086 
L6 006 
L6 0l6
97 206

a 4 
a 4

93 966
85 606 

120.506
94 008k
95 6086 
35.406 
958Ü 6 
95.8086 
97 4086 
38 0086 
88 5 06  
96.256 
82.756 
S...750
95 8086 
S6.10K
86 251)6
96 306
96 SM>6
86 50>>6
97 256
90.008«.
87 256 
87 256  
95 506 
83 606  
38 Oü!>6 
8 8 4 0 6
98 5086 
87 756 
87 7 5 6

Zß 90 006
86 806
3610 
86 20 --

XsIiv.Xsodst 
XnU3s,sn!i5 
Xsupp OdliZ
iLUsLKÜtlS .

do.
tsonk.ksnk.
tdwtv«oL6
^Lnnesms.ö
»idslLllL.X. 2 ck
OdsodltiLdZ "
do. tiL.-lnd.
pLtrsnd.ösZ
8odalk.6s99
5odultd.8s.5
8ism.tl.8.3
8ism.ttr>8k3
5iom8o1>vk3
sdis«V/noki2
8lö3ULkm.5

95S0°6
4
4

»4
*4^100 S06 

S3 3-l6 
93006 

102.256 
906«lO 
S7.75K

*4 
*4 
48 
4 

*4 
*38 
*48 
*4 
*48 
*48 
*48 
*4 
*4 
48 
48 
4̂8 

*48 
*4
*48 100006 

98 006 
94 506 
87.25

S7.LS6

S8.70.X

98.208 
92.906 

100 006 
39 256 
93 0886 

100 30

48100.006 
4 
48 

*48 
*4 
*4 
*4 
*4 
*4 
48 
4 
48 

*4.8 
ö

96000 
105 006 
99 508«. 
98 506 
88608 
97.00k 
95.106

100 008 
93.508 

1 ,0 00L 
100.908 
92.806

KSNK-LKlikN
8Lsm. 8K.-V. 7
össg.Msk.K 
3sI.ttLnd.6s. 
do.lftp.-L.X. 
SsLunsolmk 
do.tt3nn.ttvp 
Lssst.visk.8 
Oom.uVise.8 
vLnr.psiv.8. 
ÜLsMLt. ttk. 
l)t.-^siLt.8k. 
vtXnsibdld.

^o.tskskt.8k 
do.tt/poik.8. 
do.ttLlion.8. 
do. OsossL. 
Oiso. 60mm. 
llkesonssL^ 
üotdLllsdks. 
do.privLtbk. 
ttLMVtt/p.k. 
ttLNNÜVLLNK 
ttildssd.Lnk. 
Xönigsd.Vsö /
l.LNd0LNl« .
teipr.Lsd.X.
^LskisodsL.
ttLßdsd.k V.
»vok«d.8.40
IXsmin-. 8K.
Uittöld.Osdd
ttLt.-8K.l.vt.
ttorddXsvdX
do.6sundks8 7
08NL0sÜ0K.8
Ostd.k.tt.u.6.
psöU8S.8dXs
do.6ts.8d.Xf
do.tt>p.^.-8. 7
do.pkdds.-8. 7
ksiLkso.Xnl.

68119 056

95 408«; KK.V,8llvi80 7
KuSS.ö.l.Ltt. 
Lsoks. ksnk

97.5986 LvtiSLllkM, 7

150 0086 
157.0086 
117 256 
118.506

64174 006
106 006 
1,3 608 

78 «31.606 
123.70b 
,29506  
136 00t)6 
255 758 
N8.766 
148.0 >6 
119.25 
162506
189 908
155 75b 
>72 256 
121.256 
176.50L 
133 00-)«. 
162 256
! 31.008 
96 75>)6 

186 406 
104 006 
117.501)6 
127.066 
131.20-)6 

68 120.2u6 
'  ,22 00b 

119.50d6 
118.50»« 

7K131 50«; 
12370b
156 25 b
190 7586 
117 00)6 
148 50ii> 
137 58k 
124 751)6
157 25b

IK M - M « ,
S s r iin s r  S rsu s rv ie n  

8sk.X indl8s.0 i" 
Sfl.XindILtp 
Kst.llnionsd. 
koeic. kv.u.n.
8ödm. 8sLud
fsisdnoksd.
6gfMLN»L
ttilskdsin.
X-nixstLdt. 
i.3ndsöWssb 
ü̂nedksLuki 

pLtronkokss 
pioksssdssA 
8okönsd8oii 
8ohu1tksiss 
8oLNdLuof6 
ViotosiL

Look. Victor. 6
8sis50s8t.8s ^
vonmundor
do.vnionsds
do.VielvsiLb
vLLldttöfsIb

Lus^artlov
^  '1 0 4  50b6 

94 7586 
354.008

ösrmn.Vstm 0
61üek3ul 
ttorkuI LLSS. 0  
ttolLton . 
ttux-os Pos 
Xisl.8oklos3 
Xöniek.ösek 0  
tsiprkisdsk 0  
tindds.vnns ^  
Undsnsr. . 
«övsndrOtm 
Obsssotilsr. 
Oppslnsr. 
pLuIsköds 
8eklsast . . 
8ek«Ldsri8s 
8innss . . . 
vluokgssoh 
V/iek^Xüpp. 
^oeum.fLd 
X.L.k.Xnitink
dS.köLULUSl
do.kUnt.tnd. ^  
-dtssLsm.kv 7 
Xdlsfdütts 
ildlöswssks. 
XllsidLson.p 
XliZkeltOmn 7 
knßioLont.6 7 
iMZtIskt.6s 7 
-ndLlt. Xodl.

do. V.-X. 
Xnnsn. Ouss 
Xplsrd. LZd. 
iiscdimödss 
XsSndsß.SZb 
zsnsdosfpLo 
Xumstr-fsd. 
VasrLZt. 
3LML6o8p 
öLUZZKkULt 
do.XLisV,'8ts 
ösndixttolrd 
öSs8.klLsK.l. 
Kerem. ttkt. 
Lsl.XndXtLcd 
do.tIekl.-V/. 
do. do. 
do.kisvLtast 
do.6ud.ttulk. 
do.tttr-Ompt
dü.^LLCdlN.
dv.8podV.kv 
do. 00. V.X. 
8ssttiotd8ek 
ösrrsliuLö» 
IlLMLfCKdtt 
koenum.öZv» 
üo. Luresr. 

kd88odöndX 
SöiiisfLeo.

5
S'. 

10 
5

13
10

4!L
10
10
12
14
7

7 25 
7 20

5 
0 
0

11
30
6
6

6 158 >0bKt8öspssd.Hw 
7811460b j  bskiselm.XK!

1230.006 
249.501^
69 506

103.506
131.006 
75.756 
80.006 
40 0086 
80.051)«; 
88006

113.506 
234.2586 
189.001)6 
213 756 
243608«- 
111 00k
100.506

kre. 
12 
4 

7 10

404 L56 
105 00k
158.596 
137.00KK 
124 256 
155.066 
195.50b

64133.506 
' 101.00«; 

160256' 
179.106 
67.25»«. 

199.006 
177758 
91.006 
52 256 
87.256 

155 250
150.256 
2550086
258.596
117.0086
408.0086
429.0086 
83206 
28.25!)6

115 2586 
181 006 
590 0088
86.256 

163 00!)6
74122 256 

234 75 b 
154.50o6 
117 506 
122 506
166 00ii6
130 00K 
427, OVbö 
87 90k 

175.2Sn6 
439 02!>6 
161 75b 
43 006 
49.758 
63 006 
63 008«, 

119 608 
172 0086 
170.20i)6 
10075b 

9.506 
254.9086 

90 756 
230 03»«' 
163 256 
144 756
261.506
152.506 
165 52 
141.908 
213 2086
59 506 

23, 108 
84 256

gsödowrvkl.
gsgitvnd.rm
ktrsm. Vollk. 
8sssl.8ps>tk. 
Ludsrustis. 
SusvdWxVX. 
Kutrks k̂ st. 
vatttosotm 
do. do. 

OLsselfsdst 
Odssl.lh'Lss. 
«LuokLu . 
^Osissd.kl. 
Zhlilekpos. 
ZOsLnisnb. 
Lötn. Kssgv. 
Oöln-^üssn 
OonevsdLZb 
do. 8pinnss. 
OvNt. W3L8Ä,
Vsimnd.tin 
OöSSLU. 638 . 
0t.Xtl.7vIve 7 
do.tux.öw.V. 7 
do.ttivd.7sl. 
do.0s8t.3Ztv 
do.Uöbs.klO 
do.Xspd.Oss 7 
d0. 6L8ZIÜK1 " 
do. XLbsiwk. 
do. LokLcdtb 
do.LpisZelZI 
do.V/akksnfb 
doFssssm. 
vt. kisönddl. 
vinnsndLkl. 
Oonnsssmkk 
vös.Ltedsm
do.ki8.uvsdt17
do. ULsedin. * 
OvnLm 7ru8t 
Leksrl ^ .f.  
k§sst.8Llins 7 
kintfLoklksk 7 
Lissnw.XsLkt * 
tldksk.fLsd. 
do.p?pieskb. 
tlskt.vsssd. 
knet. Viollv. 7 
O.fslistLOo. 
ksedtv.KsZv. 
ksssn.Lmkk 
fL ?  k ie ls t  
fein-dvte8p 
flnsb.Lelükk 
fsLUSt. IuvK 
freund U.kv. 
frist.Lkssm 
Lsisv. kis. 
Oslssnk. 8t«. 
do. OusstLkI 
6Z. ^Lrisnd. 
do. Vorr.-X. 

OermLniLpr 
Os.t.s! Untrn 
6>Ldb.8pinn 
OlLsSekLlks 7 
Oosl.tissnd. "  
do.ULsedin. 
Lrsppin.M. 
6utt8M 1̂ 80«! 
ttadsrm.LO 
ttsZsn.Ouss.
ttLltssodstt. 
ttdlsZ.klrfdd 
ttst.ksllsslt. 
ttLNNVV. ksu 
do. ^Lsek. 

ttLsb.lttisnL. 
ttLskortörok 
do.8U.8i.-ps 
ttLspvn.ZZd. 
ttLttm.Usek. 
ttLSpsrkisen 
ttsintskm.L. 
ttsmmoorOm 
ttsrdsLnd w. 
ttermsnnm.

6
0

16
21
6

19
7

25 
15 
12 
12 
12
14
15
8

30
0

lö

8
26
11
74

,1
64

11
10
7

25
7

35
25
25
5
7
0

16 
10 
13 
94
6 

10 
9

13
27
12
25
0
6
0
0
8

10
64

10
4

13 
4
4 

15 
10
5
5
7 
0

10
0

22
6
8 

11 
0 

10 
0

32
44
6
0

14 
6

89.0086 
83 W 6  

262 006  
403 SÜbk 
N 4.Lvd6 
274.5086 
106 506
407.006 
225 VÜ6 
135.0086 
208 VOok 
>65 256  
240 05h 
2g, 2588 
127 006 
503 5086

51 OOö 
320 0086 
130 756 
l46  02l<
331 2586 
185 5086 
1?6 908 
161 10-<
116 006 
254 906 
>60 eot>6 totKsUp.L 
>31 001)6 - - -  -  
4?0 5086 
>23 508«;
400 0080 
370 0080 
5?3 6Ü!)6 
,0?  006 
123 506 

2125«>«'
323 508
150.006

137.006 
100 00i)6 
176.10!>6
134.006 
131.506 
516 006 
192 0086 
533 0086
43 0086 

109 756 
44.2386 
13 006

207 2586 
172 506 
140 506 
171 006 
130 0086 
222 756 
260.0086

74 756 
219.5080 
195.0086 
85 008k 
96 2586 

113 5086 
63 0086 

169 25b

289 758 
249 006 
122 908
208 0 )6 
40 80b

113.1086

424 8086 
15ldO!i6 
105 506 
42 506 

275 40L 
145 OOö 

74111.00k
^ 1 7 3  25»i>

149.006 
143 256

»so

do. sd° 
dessen!,? §

Xönigsborn 
XöniZsrstt? 
Obr. Körtinz

tsusLkütts 
toonk.8rnk 
i.s^kLM dos. 
tinksttolkm. 
t . tM s L O o .

do. Lsrßv.
I3siok8.6§.
.̂-f.Xsi

^ekMI

ü̂kld.gsxv.

ttiodsrt Xdl
ttitsitkLdrik.
ttordd. kisv. 
do. 6umm> . 
do.duts t. 8. 
do.ViollkLM.
Obsoklkisb 
do.kisvnind. 
dv.Xoksmk. 
do.psti.rsm. 
Oppsln. rm. 
0rsn8t.LXov 
OLNLd.Xupk. 
OtLvi -ttlinsn 
Ottsns.tissn 
p rn r . 6eld. 
pauksok 
petössd.tl.8 

do. V.-X. 
pütrolv.V.X. 
Phönix t i t t .  
kLvensdZp 
keiodeltttst 
Kdsin. 8rnk, 
do. ^StLlItV. 
do.ttLss. 8«. 
do.LtLliltvrk. 
do.)V8ti.Ind. 
do.do. XIKv. 
kisdselMtlV. 
d. 8. kisdvl 
kombokttütt 
kossntd.pfr. 
Kvs-U. 8rnk. 

do. lueksr 
Kotdo trdo 
Küfers Wk. 
Laedsköd I 
LLnzsrti. 
LLrotti

193 008 
135.10«;
169 758k 
129 0086 
125 251)6 8odl.pttl.rm

ZeksrinZ. . 
8ok!.sl.u6ss

tt.8vdnsidss
8odomdllf̂

. 7 L0 62490b
11 173.75b

7 22 31S50K6
..7 65z 117.606
. 7 24 458 0 ^ 6
. 7 5 105 506
. 7 9 159.7556

7 8 9.75K6
7 222 342 0 b6

10 159 0056
0 64 006

- 7 14 243 80b6
'  7 15 268 7556

20 347506
, 7 0 92 5056
. 7 15 269 755
. 7 11 171 006
r 7 6 123 006
' 7 22 L79Ü0H

13 160.80 >«
5 125.00b

7 10 202 756
. 7 6 175 00 L
. 7 9 149 0058
. 7 7 109.756

3b 303 0056
 ̂ 7 16 315.2556
«7 0
. 7 0 41.756
. 7 6 99 006
; 7 9 12810»«
s7 0 730056
. 7 134 20690b
' 7 6 I25.005L
l7 6 106.0056

37
! 7 3 79.0056

8 116 606
7 28 360 50 <

20 340.9056
7 0 78.006
7 30 331.50b '

11 176 25K6 1
0 79.1006 !

7 10 84.90 d ^
12 211.5öb6 ^

4 16 149.7556
7 0 43.006 ^
7 3 76 00l,6 1
7 6 145 256
7 10 152 oo«;
7 102 00K6
7 0 84.30K6 ^
7 12 213-2556 1
7 6 155 506 '
7 10 15S00b6 '
7 14 203.7556 <
7 0 —

6 109 50b
7 ö 95 50b6
7 6 S9.755L ^
/V 0 SOOdk
7 129.60b
7 104 168 506
7 0 9 606
7 18 257.0056
7 0 106 506
7 14 222086
7 9 174 0056 i
0 0 77.756 .
7 24 321.50b
7 10

4
164.3056 ^

7 12 166.7556 ^
4 12 185 105 -
r 12 406 9056 ^
7 10 160S0«)6 >
7 18 263755
7 3 98 505 '
0 0 114 1056
7 0 10306
7 12 193 5056 L
7 12 172 90k 2
0 10 196.506 ^
7 10 145 50i)6
7 12 220.0056 k
7 10 191.906 k
7 9 143 5056 k
7 7 142.0056 li
0 10

8okoening ^  
5oduokört ki 9  
8ssbook8ek 
81omenrOI.i 
8ism.Ltt!8k. 
8iemsnLkI.8 0  
8jmoniue6II *
8pnnKsnnor
8outkV8t»r
8psitdLnkX6 0
8tLdtbsrs. tt 7
8t3k1LttSIKs -
8tsrsf.6d.f.
8tstt.VuIkLn
8toIivsekVX.
8to!b.r,nk-X
8tsLls8pio!k
'I'svklöndsz
Is t  8sslinvs
Isltov-XLN
lörra X.-6..
Ir. Lrossvd. 
do.tt.8odZnk 
do.tt8ot63rt 
do brlttsdost 
do.do.8üdvv. 
keuton.Uisb
IkLlstis 8t?
fr. Itromss. 
IfLedonb.r. 
Union8LU8. 
ll.d.tind. 8v. 7 
Vsrrin.pLp 7 
V.8rl.fskk.6. 7 
do.VüInk«.? 7

do.ps.-Xkt. 7

do. Kupfer 
do. 8tLnl«v. 
do. 8d.X.6. 
Viokinep.O.

ro llst Waldk

S 6 P23ö06"

011 
4 18 

12

14400k

229 00k 
216 75HK 

64118.506 
'  108.506 

113 0086 
125.75b 
435 00!>6 
S300b

163.256
138 5086 
177 25.0 
118.0086 
144.5086 
139.806
137.0086
188.256 
34.806 

100 0086
78.50d 
72.758 
92508

205.0086 
9956

139.606 
263 0086 
72 006

139 60k 
SO 2586

161 2586 
172.106

S
L

3
er
a0
»

Pß0
L

§

»

136 506 3 ^  
323 5086 

80.006 » 0  
146.7586 Z 2  
272 0)d6 Z ?  
17180k -
98 756 L »  

178 50d6 »  ^  
452 0086 2 Z  
236.506 - -Z -  
409.0086 - ' L  
leS.SOKL ^  2. 
205 SOK

117L06 2 ^ 
169 005 L «  
104 7586 3 § 
5210k

575 00K6 « »  
93.1086 

109 2588 ^
97.756 

186 2')b8 
195 00b6 
6L 806 
91 30b 

301.25K6 
237.00bV

S

HsellLKÜMK
^M8t.-Ktt 6 1. 

81. 
81. 
14 7.
VIStL
8 7. 
14 7. 
vistL 
8 7. 
8 7. 
8 7. 
10 7. 
10 7. 
8 7. 
6 7.

168.808 
80 606 

112.05Ü

20.4SK 
L0.455K6 
75.408 

4.19256 
Sl.lObS 

6 S94.55KS 
'  80.85k
52112.00k

7S.60KS
215.00k
2,5.00k

s

»

Ko!l!. 8!!bes. ksnjinolek»

215.60k 
4 1975k 
20.475k 
81.258» 
84.65b6 

215.70k 
do. roli-Kup. K1.32320K



K u k k e e l l e e k e n
aucb 8oIcke von Kakso, l'ee. Obst, L!ut. Tinte 
etc. berrübrenck, bezeitiZt 8p!e!enck einmaliZes 

>^38cben in ?er8i'l.

7°r<renr L p ^ - e n  L rn . b .n .  Qock (M.I6.)
- > 1 » ° " . ° » ^  .  < /  « F  v  L V

M M N W N c h U N g .
Heute eingetroffene Sendung

Fleisch aus M IM
—  hier untersucht und m it rotem  
eckigem Stem pel versehen —  
eingeführt durch den M agistrat
Thorn, ist zum Selbstkostenpreise hie­
sigen Fleischermeistern übergeben
m it der Verpflichtung, das Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu 

folgenden Preisen pro 1 Psd.:

Schweinefleisch:
Kopf, Beine 30  Psg.
Eisbein 60  „
Backe, Abschnitte 6 5  „
Bauch, Schulterstücke 8 0  „
Speck, F ett 8 0  „
Schinken, Kamm 8 0  „
Karbonade 8 0  „

D er Verkauf findet täglich vor­
m ittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist. 

T horn den 21. Februar 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
An,

Mittwoch -cu 26. Februar,
vorm ittags 11 Uhr, 

werden wir in dem Hause G ran- 
denzerstr. 2 1 2 :

1  Z o s a  u n d  

1  S p i e g e l  m i t  K o n s o l e
gegen sofortige B arzah lu ng  meistbie- 
tend versteigern lasien.

Thorn den 22. Februar 1913.
_____Der Magistrat.____

Bekanntmachung.
D ie S itzung des G em eindew oisen- 

rats  findet n i c h t  am 27., sondern amFreitag den 28. d. Mts.
statt.

T horn den 21. Februar 1913.
Der Vorsitzende 

des Gemcindcwaisenrats.

AllereWM-MeWle.
D a s  neue Schuljahr beginnt am  

3. A pril um  9  Uhr. A usnahm e  
neuer Schülerinnen am  2. und 3 . A pril 
von 9 — 12 Uhr im Schullokal, 
Brückenstr. 13, auch schon von jetzt 
ab bis 19. M ärz eben daselbst in  
den V orm ittagsstunden, 
ikl. V e n t s c k e r ,  Schulvorfieherin. 
P r iv  -W ohng. B r o m b e r g e r s tr .  4 3 .

Wilma- »»d 
Str,»Wte

bitte jetzt zur Wäsche einzuliefern.
Vu8tav SrnnümLim,

Dreitestrahe 37.

B ei vorkommenden Todesfällen  
empfehle mein großes Lager in

sowie sämtliche
SterbewSsche

zu herabgesetzten Preisen.
V  N M ü r i ,  W l k l i i i t i s t k l .

Gerechtestraße 2 9 .
Die Aachens« GlchipaslM en verschaffte« 
mir schon nach der dritten Röhre eine außer- 
vrdentlicheErleichterung.dasallgerneineUn- 
behagen war behoben. Ich hoffe, daß, wenn 
-ich noch einige Tuben verbraucht habe. ich 
von meinen rheumatischen u. gichtlschen 
Anfällen ganz befreit sein werde. Die

ÄlellemlM llm
besonders an den Fingern ist nicht wieder 
ausgetreten. Frau Maria Ehrsam. Weimar. 
Aerztl. warm empf. Preis der Glastube 
2.20 M. Kosten der Kur ohne Berufs- 
störung pro Tag 20 Pf. Aachener 
rratürl Quettprodukts G.m.b.H., Aachen. 
Z u haben;

O e  §, -I>r*<>KH t* ß v ,
M . SsrLÜ U sV rvL, Z s ü v r s t r .  23.
Empfehle meine

SLrnmMMerel
zum Stricken und Anstricken von 
Strüm pfen.

Reine Wolle sowie allerbeste B aum ­
wolle halte ich hierzu auf Lager.
1mm Mlikiemki, Hm,

Katharinenstr. 10.

»MNM. NeMtme»
sowieMliiOrtWiii! W SlhMW

jeglicher Art bei billigster schnellster un 
sauberster Ausführung.

B e s o h la n s ta l t ,  Schillerstraße 18
B ill ig !  R e s t e  B i l l ig !

Bacheftr. 12.

Größere Flächen

kittsrgu» VnrUn, Ssr.LtsN«i».
riebung 5 . st Lrr in Leriin —°- 

W  bieräk-

ck Roiedsverb t sllrOiutsob Nald- 
dlut u ck krrrrteUs tllr kt( it- u. 

k'abrsport (20b V00 l.os«0

7SVVS
ctar 35 Ukeräe u 4Vguipaxev klark

soooo
3403 8iUdvrx rivrvns Nark

2S000
RsuptFS^.: 1 Viere» ruK N.

1 0 0 0 0
kortu unck 25 kk. extra.

n ,  ( .  U s ' G I G r ,
ö e r lin  IV. 8 f r ie ü .  iob8 ir 1 9 3 a

soivio in aUen «iurod ptakritv 
k- nntHeden V« rkauistelti n

I n  T horn b e i : k ' l ' t t«  v .  
Zigarrenhandlung, 8 v I » n lL ,
Culuierstratze 4.

ln vorzüglichster Qualität, das P fund 
mit 60 Psg., jetzt wieder regelmäßig in 
allen unseren Verkaufsstellen zu haben.

Seutral-Mollerei.

A l i S « l s - « E
Beabsichtige Kursus für Kunsthand- 

arbe Len in allen modernen Techniken zu 
eröffnen. Anmeldungen erbitte W ald - 
s tra tz e2 9 .L L ,in  den Vorm ittagsllunden

A .  ^ V v t t s t v i n .

D e s t e m p f o h l e n -  a b s o l u t

k e i m f r e i .
Die mit den neuesten Einrichtungen 

versehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem M uttervieh 
bestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aussicht. Bestellungen werben 
um W agen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die W ohnung.

V ü v t d v r ,  B e s i t z e r »
R ttd a k  bei Thorn 2. Telephon 567

Kilte PeOil
für Schüler und Schülerinnen hiesiger 
Lehranstalten. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der Presse".

Eine altrenommierte, leistungsfähige

l l « w  W M I«
sucht einen tüchtigen, besteir,geführten

Vertreter.
Gefl. Angebote unter O .  1 1 4  an 

1L M a g d e b u rg  erbeten.

LoikDuSsnrS?
Zcdlauke ^ i^ur ordälti man sieti nur 
äu ie ll Oebrauok von k ls v s ' s  Ü131v1- 
Vse. Xartou 1.25 uuä 3 50 Ulr.
4^ . L 'r rL u lL v , OrvZ. r u r  N euLtaät.

r 14. 8 s r t s l ,  r
KaugrVkrksmrijter, Thor»,waldstratze 5̂ und Mellienstratze 84.

Fernruf Nr. 136.

Oberschlesische Kohlen,
Anthrazit- und Schmiedekohlen, 
Steinkohlen-Briketts,
Braunkohlcn-Brikctts „Ilse" und „Krone", 
Ober- und Niedcrschlefischen Hüttenkoks, 
Klobenholz, Spaltknüppel, Kleinholz

liefert billigst

m. b. H .,
T h o r » ,  M e llie n s tr a sz e  8 ,  T elepho»» 6 4 6 / 4 1 .

leicht verdaulich und bekömmlich, 
empfiehlt

W m r  V r O b l i k .  K .  m . I . H . .
_________ T h o rn -M o ck e r .

mit Brüt. v o rleb te t raäNra!
liLii'mAsrr Kolüiieirl.
^ r. 7.1106. O ruod- u farblos, üoiat^ 
äis Kos kkaut v. Svkuppen, dekaräert ü 
Uaarvuebs, verbat. Lurvk v. karasir 
VVioktis t. Soknllkinäer. Taus v. 
erkonnun^ev. L H 1.— a. V.S0 1, 
ävL vroLvrjeu uvä XvordekvL. 

Vtzp«l8: 1nätzs8 L va.. 
k. KtrMxnukr, k!l8Ldvt!i8tr. 12. 
Ukrock kranke, 6̂N8LLöt. Narkt. 
A. öLralkisivier. vLöerstr. 23.

M W ll.W lM «I
sowie Bestellungen nach Matz werden 
schnell, sauber und billig ansgefirhrt 
V .  Schuhmachermeister,

Heiligegeisistr. 17.
Ferner i-elle noch ein großen Posten 

zurückgesetzte

Schuhwarm
zu spottbilligen Pretien.

Pfesserkuchen-VruchlL,
das P fund 50 Psg., hat abzugeben

M o k s n r l  U r o m s s ,
H onlg k u ch en sab rik . Ge, stensiraße 'Z

Wiese
zu pachten gesucht. Angebote an

M.-G.-A. 4, Thor« 2.

LclileidNWckine
m i t  L r u s v v e c l i s  e l  k  a v S N

5ckrikt

Denkbar xrünäÜclrste Ne!a!xunx
bei Zrö58ter Zckonun̂  cke8 5tolse8 unck ^aran- 

lierler Un8ckäck!lc1»keli.

.L O o.. O V 8 8 L 1 .v 0 k k .
ttucb fsdrilianlen 6er olldetiebten

olelrtrisoks D t z c k L r ' k S L l l ' t l l l t z l -  

öislrtrisekö 6 1 1 1 l  6 l l 6 N  ^
- - - - -  ? S S L K S «  - L . S M P S K ,  - - - - - - -

Lltzktviseiw Klingel- unü Is lep k lln sn isg en  
sorviö Nezrai-Sturen

v lre räv n  p r o m p t  u u ä  d  1 1 1 1  x  8 t  aii8xok!L1»rt.
V o t t s L Z K Ä I g s  S l e k t r l s e k S  S L ttn g s S  -  Q n S s Z s

kür nur 2.Z6 Nlc.
S r o s s s  2 -sp u U g e  GlscSrs von 1 .0 0  ^lark an 

vsu sl?  - LSsmQntT von 1.VV l̂nrlr un 
Zürnt!, elektr. 6eckar58artike1 2u dilliZston kreisen 

nur bei

Alex Seil,
< u l m s r » < t r » » r »  0 .  V s l s p k o n  S 3 S .

Sall-SEIt. «r
ÄAMes VMkM, WMUM «eMrik,

r §>nulkn>lik»suil«i r
^ Aaik, Zement, Gips, Rohrgewebe, Tonfliesen, ^ ^ Tonröhren, Arixxenschalen, Lhamottesteine, d ̂ .'. Dachpappen» Teer u. s. w., u. f. w. ?M __ _—_______ ___  O

üeaachliiigz-keschält.
 ̂ krennmateriaiien z

> Kohle», Kriketts» Kreunholr, Anthrarit-Kohle, Koks. ch
>  '  ̂ '  O


